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Hierzu zwei Beilagen.

Die Sühne in
' " " Belenchtling.
* Oldenburg , 6 . September.

Daß die Eindrücke der „ Sühne "
, der sich China durch

die Entsendung des Prinzen Tschun nach Berlin unterzogen
hat , kräftige und nachhaltige sein werden , wird wohl nur von
wenigen Optimisten angenommen . Aber auch diese dürften
einigermaßen enttäuscht sein nach dem , was der „ Bcrl . Lok «

Anz . " mitzuteilen in der Lage ist . Danach scheint eS That-
sache zu sein , daß man bei maßgebenden Persönlichkeiten der
Ziihnemission manches in dem Empfang als Entgegen¬
kommen und geradezu als Ehrung ausgcsaßt hat . was von
unserem Standpunkte das Gegenteil bedeutet : die Abwesenheit
militärischer Eskorte bei der Ankunft in Potsdam , die Ruhe
des Publikums bei der Fahrt durch die Straßen , ja sogar
der Richtempfang des Gefolges des Cühncpriuzcn . In
Bezug auf den letzteren Punkt drücken die Chinesen ihre
Befriedigung auS , daß auf diese Weise die Audienz sozu¬
sagen ein Privatbesuch des Prinzen beim Kaiser ge¬
worden ist . Dagegen sind die nach dem Sühncakt
dem Prinzen erwiesenen militärischen Ehren als die eigent¬
liche Sühnedemonstration betrachtet worden . „ ES war min¬
destens so schön , wie wir es bei der Abreise erhofft hatten . " . .
Diese originelle Auffassung wird den Besuchern auS dem
fernen Offen schwerlich zu benehmen sein . Es darf nicht
verwundern , wenn demnächst in China dem Volk durch Maucr-
onschläge kundgethan wird , welche ausgezeichnete Ausnahme
ein Mitglied des kaiserlich chinesischen Hauses am berliner
Hose gefunden , und daß selbst die Bevölkerung beim Nahen
der „ Gäste " ehrfurchtsvoll verstummte . Die markante Ant¬
wort des Kaisers wird natürlich verschwiegen oder verändert
werden . Die londoner „ Times " hofft , daß die Chinesen sich
die feierliche Warnung des Kaisers zu Herzen nehmen . Nach
diesen Stimmungsshmptomcn von Mitgliedern der Snhnc-
mission ist die Hoffnung kaum zu teilen . TaS beste an der

Sühnemission bleibt , daß sie vorübergcgangen ist , ohne ernst¬
liche Weiterungen herbcizuführcn , was der Fall gewesen
wäre , wenn Prinz Tschun sich geweigert hätte , den deutschen
Boden zu betreten . Im übrigen — „ Los von China ! "

Ter Pekinger Berichterstatter der „ Times " meldet unter
dem 4 . September : Tie Chinesen frohlocken darüber , daß
der deutsche Kaiser die Forderungen zurückgezogen hat . welche
den Prinzen Tschun behinderten , zur Audienz zu erscheinen
und die Unterzeichnung deS Protokolls mehrere Tage ver¬

zögerten . Der Zwischenfall lieferte Rußland neue Gelegen¬
heit . die es geschickt ergriff , sich China geneigt zu zeigen.
Während des ganzen Streites verkehrte die russische Gesandt¬
schaft täglich mit Li und riet ihm an , China möge fest
bleiben . Sie erklärte , der Zar , der niemals aushörtc , Freund¬
schaft für China zu bekunden , habe den deutschen Kaiser er¬
sucht . Schonung gegen China zu üben und ihm Demütigungen
zu ersparen . Folglich schreiben die Chinesen in Peking das

erfolgreiche Ergebnis des Protestes Tschun - dem will¬
kommenen russischen Beistände bei.

AmS vm Prinzen Tschun.
' Oldenburg , 6 . Sept.

Wie ein berliner Lokalblatt mitteilt , ritt der Kaiser am

Morgen des Sühnelages mit seiner Gemahlin vor der Orangerie
vorbei und erkundigte sich bei dem deutschen Gefolge des

Prinzen Tschun nach dessen Ergehen und wie er die Nacht
verbracht habe , ohne daß dem chinesischen Prinzen selbst diese

Fürsorglichkeit bekannt geworden wäre . Bei dem Gegenbesuch
am Mittwoch nachmittag war der Kaiser gegenüber dem

Sühneprinzen ungemein gnädig . Nach dem Gegenbesuch
unternahm der Sühneprinz auf der Dacht des Kaiser »,
. Alexandria "

, eine Fahrt nach der Pfauemnsel.
* Berlin , b . Sept . Die Kaiserin empfing heute mittag

den Prinzen Tschun.
^ Potsdam, b . Sept . Prinz Tschun wohnte heute früh

mit kleinem Gefolge einem GefrchtSererzieren de» l.
Garderegiment » zu Fuß bei . Tem Befecht - exerzieren folgte
em Parademarsch . Prinz Eitel Friedrich wohnte dem

Exerzieren ebenfall » bei.
" Berlin, b . Sept . Prinz Tschun hat sich heute vor¬

mittag in Begleitung deS General » v . Höpfner und de»
chinesischen Gesandten von Potsdam nach Berlin begeben.
Feierlichkeiten irgend welcher Art fanden nicht statt , nur der
Polizeidirektor Graf Bernstoff war zum Abschied auf dem
Bahnhof erschienen . Prinz Tschun wurde von den Herren der
chinesischen Gesandtschaft empfangen . Sie fuhren in Hof¬
equipagen nach der für den Primen gemieteten Wohnung im
Tiergarten . Im ersten Wagen saß Prinz Tschun mit dem
Gensalmaior v . Hafner.

Pie ZMarif -DerWenmg.
Tie „Norddeutsche Allg . Zlg ." stell, « gestern die , übrigen»

von vornherein schwer glaubliche Mitteilung der „Tägl.
Rundschau " richtig , wonach die Vcrhökerung de » Zoll-
tariscntwurfS an die . londoner Finanzchroiiik " mit Wissen
und Genehmigung de» Reichskanzler» erfolgt sei . Tem-
gcgeuübcr konstatiert das offiziöse Organ , daß Graf Bülow
lediglich von einem ihm unbekannte » Hamburger Herr » von
der „Veruntreuung vo » amtlichem Material zum Zolltarif"
und dessen Verkauf Kenntnis erhalte » und für diese Anzeige
seinen Tank ausgcdrück : habe , mit dein Hiuznsüge » , daß die
Veröffentlichung jedenfalls erwünscht sei . AuS der Bezeichnung
. Veruntreuung " geht hervor , daß die Regierung die Verfehlung
der beteiligten beiden Beamten als eine schwere und nicht nur
disziplinarisch , sondern auch strafrechtlich zu ahndende ansieht.
Bekanntlich hat , im Gegensatz hierzu , Herr I) r Hamburger
in einer Zuschrift an die Zeitungen erklärt , daß ihm die In-
sorniationcn über den Zolltarifentwurs in durchaus legaler
und cinwandsfrcier Weise zuteil geworden seien . Ein Exemplar
deS Tarifcnlwurfs habe er nie besessen . Indessen enthielt
diese Erklärung auch mehrfache Widersprüche gegen die voraus-
gcgangene Ertlärung cincs andere » , an der Affäre als Mittels¬
mann Beteiligten , des Vertreters eines auswärtigen Blattes.
Wenn nunmehr amtlich , denn die Notiz der „Nordd . Allg.
Ztg ." rührt zwciscllos aus der Reichskanzlei her , mit dürre»
Worten von einer „ Verniilreuung " amtlichen Materials ge¬
sprochen wird , so muß die bisherige Untersuchung schwer¬
wiegende Momente für eine solche Annahme ergeben habe » .
Tie gerichtliche Verhandlung wird Ausschluß gewähren , wie
dieser sonderbare Handel zustande gekommen ist . Ten guten
Glauben wird man den beteiligte » Journalisten nicht ohne
weiteres absprechen könne » . Es sickert ja so manches durch
in der Politik — z . B . sei an die Auszüge auS dem Reichs-
haushaltsetat erinnert , die in früheren Jahren geraume Zeit
vor der Publikation des Etats veröffentlicht wurden — , so
daß die Information als solche immerhin als nicht bedenklich
betrachtet werde » konnte . Ein Mißgriff war allerdings der
Verkauf des erlangten Materials an ein Blatt de» Aus¬
landes. Anders zu beurteilen ist da ? Verhalte » der be¬
treffenden Beamten , wenn die strenge Weisung ausgegebc»
war , nicht ? über de » Inhalt des Tarisentwurfs in dic Ocsfcnt-
lichkeit gelangen zu lassen . TaS ist unleugbar ein Vertrauens-
bruch , und Beamte , die derart verfahren , sind schlechterdings
ungeeignet , fernerhin ini Tienst der Behörde zu sichen.

ZUM Zusammenstoß der Kriegsschiffe
„Wacht" und „Sachsen"

wird uns von geschätzter Seite geschrieben:
Seit jenem Tezcmberlag vorigen JahrcS , als die Schul-

fregatte „Gneisenau " aus der Reede von Malaga zu Grunde
ging , ist die deutsche Marine in verhältnismäßig kurzen
Zwischenräumen von Unglücksfällen heimgesucht worden . TaS
liegt bi» zu einem gewissen Grade in der Natur der Sache:
je mehr ein Betrieb wächst , desto mehr steigert sich die Mög¬
lichkeit von Betriebsunfälle » . Zudem ist zu berücksichtigen,
daß ein Teil des Flottendienstes dem Erproben technischer
Neuerungen gewidmet ist , und damit bleibt die Gefahr
untrennbar verknüpft . Es kann sogar Vorkommen , daß bei
der Versuchsfahrt beispielsweise die Kessel und Tampfrohre
den höchsten Anforderungen genügen , daß aber bald daraus
in dem Hunderte von Metern langen , vielfach verschlungenen
Rohrsystem , äußerlich nicht erkennbar , ein Tesekt entsteht , wie
das neuerdings bei dem Linienschiff . Kaiser Wilhelm der
Große " der Fall war . Ter ausströmcnde Tampf bringt dann
natürlich da » Maschinen - und Heizer -Personal in Lebensgefahr.
Was da » Versagen oder mangelhafte Funktioniere » der
Steuerung anbetrifft , aus da » der Zusammenstoß zwischen
„Wacht " und . Sachsen " zurückzuführen ist . so kommt dieses
in der deutschen Marine ivcniger häufig vor als z . B . in der
englischen Marine . Erst bei den jüngsten britischen Flotten¬
manövern wurde infolge Versagens der elektrischen Steuerung
«in wertvoller Torpedobootzerstörer in den Grund gebohrt.
Für di « deutsche Marine bedeutet der Untergang de » Schncll-
kreuzer » „Wacht

" einen ziemlich erheblichen Verlust . Tie erste
Rate für den Ersatzbau dürste bereit » in den Etat für 1002
eingestellt werden , da eine Lücke im Kreuzerbestand der Flotte
sich am empfindlichsten bemerkbar machen würde . Tie be¬
dauerliche Katastrophe gicbt hoffentlich Veranlassung zu einer
Nachprüfung der Schiffe der deutschen Marine , zumal der
älteren Fahrzeug « , zu denen auch die . Wacht " gehörte . Bei
den vierjährigen Hcrbslinanövern soll die deutsche Kriegsflotte
vor den Augen Kaiser Wilhelms und de» Zaren in jeder
Beziehung Zeugnis ablegen von ihrer LeistungSsähigkcit und
Jntalthiit.

Politischer Tagesbericht.
TeutsÄkS Reich.

Der Kaiser machte gestern vormittag im Atelier
von Professor Rcinhold Bega » in der Stülrrstraße einen

längeren Besuch , um den eben vollendeten Entwurf zu einem
Sarkophag für die Kaiserin Friedrich zu besichtigen.

— Ter Kaiser tritt heute seine Reise » ach Königs¬
berg an.

— Zur bevorstehenden Begegnung deS Kaiser»
Wilhelm mit dem Zaren wird noch Folgendes mit-
gcleilt : Die „ Hohenzollcr » " init unsere, » Kaiser a » Bord
trifft am I I . d M ans der Höhe von Hela mit dem Zaren«
schiss zusammen und siihrt das letztere südlich zur dentjchen
Manöverslotte . die vor Zoppot liegt . Beide Kaiserhachten
fahre » die Schiffsliinen entlang . Daran schließe » sich die
gegenseitige » Besuche der Mvnaiche » von Bord zu Bord.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin von
Griechenland traten heute vormittag mit Familie die Rück¬
reise nach Griechenland a » .

— Tie Königin vv » Rnniänie» ist gestern mittag
kurz nach 1 Uhr in Neuwied cingettoffe » und hat sich als¬
bald » ach Schloß ScgenshanS begehen

— Gras Waldcrsce, welcher sich gegenwärtig zum
Besuche bei seinem Neffen i » Waltcrnevcrstorff in Holstein
aushält , soll , wie die „ Post " schreibt , dort an einem F » ß-
Icide » plötzlich erkrankt sein . Der beabsichtigte Auienthatt
des General FcldmarschallS in Berchtesgaden ist bisher ver¬
schoben worden . Wie jedoch Weiler gemeldet wird , trifft
Gras Waldersce am 16 . d . M . zum Besuche beim Fürsten
Hcnckel v . TvnncrSmaick aus dessen Besitzung Ncudeck in Obcr-
schlcsicii ein , ui » dort aus Einladung des Fürsten an mchrcrcn
Tagen der Hirschjagd obznlicge » .

— Auch bas Linienschiff „Sachsen" hat bei dem Zu¬
sammenstoß der „Wacht" Beschädigungen erlitten ; die Aus¬
besserung vor Neufahrwasser ist angeordnet.

— Tie Bert . Korrcsp . schreibt : Der Herr Handels-
minister empfindet das Bedürfnis , die von de», Börsen-
auischuß in der Sitzung vom Juni d . I . zur Frage einer
Revision deS Börsengcsetzes gefaßte » Beschlüsse „ nt
preußischen Sachverständigen persönlich zu besprechen , bevor er
in der Sache Stellung » ffnmt . Er hat daher einige hervor¬
ragende Kenner des Börsenivcsens und Börscnrcchls auf den
18 . d . M . zu einer Besprechung cingcladen , die hoffentlich diese
ebenso schwierige wie dringliche Angelegenheit weiter klären wird.

— In der heutigen Sitzung der berliner Stadtverordneten
wurde beschlossen , ohne Ausichußbcratung die Wahl deS zweite»
Bürgermeisters auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung,
Keule in 8 Tagen , zu setze» . Stach der . Freis . Ztg ." ist die
Wiederwahl » aujsmannS mit mehr als Zweidrittelmehrheit
zweifellos.

— Zum Mordprozcß Krosigk wird der „ Ncich - Haupt-
städt . Korresp ." auS Gumbinnen geschrieben , daß das U »
teil vom 20 . August den Angeklagten beziehungsweise
ihren Verteidigern » och i m me r „ ich t zug e st « l lt war.
den und „ noch gar nicht abzuschei, " sei , wann die Zu-
stcllung erfolgen werde . Ties Verfahren dürste geeignet
sein , in den weitesten Kreisen Aussehen und Befremden
hervorzurusen . Paragraph 38l in Verbindung mit Para-
graph 388 der MilitärstrafgcrichtSordnung schreibt dies»
bezüglich vor , daß das Urteil dein Angeklagten , der Be«
rusung oder Revision einlegt , „ sofort " zugcstellt werden
muß ; „ ist der AngeNagte verhaftet , so ist das Urteil auch
dem Verteidiger zuzustcllen " . Und „ in diese schleunige Zu.
stcllung zu ermögliche » , bestimmt Paragraph 336 desselben
Gesetzes , baff das Urteil mit den Gründen binnen drei
Tagen nach der Verkündung „ zu den Akten gebracht " und
von den Richter » , wclckzc bei der Enlsckjcidiing mitgewirkt
haben , unterzeichnet werden soll . Wie früher schon aus»
gesührt , muß die Revision binnen einer Wocbe nach Vc»
kündnng des Urteils eingelegt und gerechtfertigt werden
(Paragraph 388 I . c ) . Ta inzwischen schon über zwei volle
Wock>en seit der Urteilsverkündung verflossen sind , so kann
man sich ungefähr vorstellen , in welcher üblen Lage die
Verteidiger sich befinden , welche die Revision begründen
» iußten , ohne die Urtcilsoiissertigung in Hände » zu haben I

- Ter T r a g o n e r M a r t c n aus Gu, » binnen wurde
vorgestern nachmittag i » das danzigcr Militärgerichtsge.
sängnis eingeliesert , uni zunächst eine einjährige Gesang,
nisstrafe wegen Fahnenflucht zu verbüßen.

Ausland.
Fsrankreich.

Pari » , S . Sept . Gegenüber der Meldung eines hiesigen
Blatte - , daß im Hafen von Toulon der Befehl eingetrossen
sei, drei Schiffe de» Reservegeschwader» auszurüste », die
die Aufgabe haben sollten , an der türkische » Küste eine
Flottenkundgebung zu veranstalten , stellt die Aaenee Hava»
in einem Telegramm aus Toulon fest , daß bi» jetzt ein der-
artiger Beseht bei der Seepräscktur nicht eingelausen ist.

Türkei.
" Konstantinoprl , b . Sept . Offizielle Berichte an » Pari»

stellen Frankreich al « entschlossen dar , in dem sranzösisch-
türkische » Zwischenfall eventuell bi » zum Aeußersren zu

I gehen . Ter Minister de» Aeußeren Tewfik Pascha lud heule
> den französischen Botschaslirat Bapst in keine Privatwohnnng



V . pii berichtete darüber nach Paris und erwartet di« Jn-
struknoucn keiner Regierung.

Nordamerika.
' Newyork , 4 . Sept . Tcr amerikauischc Legalions-

sekretär in Peking, Squicrs . trat die .Heimreise mir eii»cr Riesen-
«neiige großer Kunstschätze an . die der Sammlung des
früheren chinesischen Gesandten in Berlin , Pe » , enlsraminr.
Liese Sammlung Halle der französische Bischofs Favier ge¬
plündert und Lamers sie billig erstanden, in der Absicht , sie
teilweise dem hiesigenKunstmuseum zu schenken. Tie T ireklorcn
des Museums snrd jedoch eulschicden gegen die Annahme
dieser Geschenke , weil sie geraubt sind.' Washington , b . S :pt . Tie colum bische Re¬
gierung antwortete auf die Rote des Staatssekretärs Hay,
worin dieser die Vermittlung der Vereinigte» Staaten im
Streitfälle Columbien -Venezuela ang . boten hat , und druckte
den erlisten Wunsch der columbischen Regierung aus , einen
Krieg mit Venezuela zu vermeiden, sic erklärte sich bereit, eine
freundschaftliche Intervention der Vereinigten Staaten zum
Zwecke der Vermeidung eines Krieges anznncbmc. i . und sprach
chr Vertrauen zu den Vereinigten Staaten aus . S : e bestreitet,
den Einfall in Venezuela veranlaßt ru haben, und schiebt die
Schuld an der Zuspitzung der Verhältnisse dem Präsidenten
Canro zu. Es verlautet , die Antwort Venezuelas laute in
dem Punkte , der sich aus die Annahme der guten Ticnsle der
Vereinigten Staaten beziehe , weniger bestimmt.

Hus dem (Hrohtierzoglum.
D«r Nachdruck unserer arrr Xorre *rondtni»e:^ es rrr^etk-.en LrizrnLlteriLre
tß « ur -n: LurLe - an - Ld« zehner . rrtUeUu ^ ge-, und VenLr«

uder U !^ e vrrt .-s ^'.alk' e p-rrk e«r hert rr :>?7 :« cn.

Oldenburg . 6 . September.
* Vom Hofe . Tie Großhcrzogiu Marie von

Mecklenburg ul in Nabcnstctiffeld wieder eingetrvncn.
" Gcricht - persoimlicn . S . 5l . H . ter Grog Herzog

hat geruht , znm 1 . September d . Je den Ncicrendar Or.
Högl in Oldenburg mir den Gc ' .stästen eines Hil ' earbciters
und stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstandes der Landeö-
vcrsicherungsanslalt Oldenbi -rg bis weiter zu bcau' tragen,
zum 1 . Oktober d . Is . de » Rcgicrmw .Sasicsior Or . Fimmcn
in Friescvlhe unter Zurücknahme seiner Ernciinniig zum
Hilfsdcamtcn beim Amre Teliiici .hprsr znm rechtskundigen
Gcrickitsschrcibcr beim Landgerichte Oldenburg mit dem Tire!
Gencdls -Aiics' or zu ernennen u : :d den Rc ' :re ::dar Meyer in
Oldenburg i: : u den Ecsclästcn eines Hiüsbeamle » beini Amt
Fnesovtde bis weiter zn beauiiragen , iowie zum 1 . November
d . Is . den Rererendar Eramer in Telmenborst mir den
Ecichä

'
r . n eines Hiltsbeamten beim Ami Delmenhorst bis

Lener zu beau'trazcn.
* 1L Vovstclllittgcil für Auswärtige wird die

großbcrzogüche Hosllicarcrinlcudo.n ; auch in
'
diesem Jahre

veranstalten . Tie Ei 'enbahndirckiion gewährt dazu bekanntlich
billige Fahrpreise . Tie bekannte Erhöhung der Thcatcrprcise
grein natürltch auch für die Auswänigcnvorncllungen Plan.

* Tie hiesigen Kolonialwarenhändler haben sich
nun auch, cntiprcchend dem Vorgehen an anderen Orten , zu
einem wirtschaftlich nutzbringenden Verein zusamincngci

'
chlosscii.

der » Einkaufs - Vereinigung von Kolon ialwarcn-
bändlern Oldenburgs "

. An der Spitze stehen die Herren
R . Hallcrsiede und Z . Eilcrs «Lohse tstachslgr.) ; dcrAuf-
sichisrat setzt sich zusammen aus den Herren Karl Fisch-
bcck , Johann Voß , August Ernst Menke . August
Scheelje und Frühling tzi. Fa . Tinklage u . Frühling ) .
Es in erfreulich, daß auch di : Kolonialwarenhändler den
Weg zur Einigung gesunden haben, den jetzt alle Stände be¬
hufs Vertretung ihrer Jnlcresicn suchen.' Bezüglich des v lUir -Ladrnschluffcs hat soeben
da- Kammergcrichr eine wichtige Eulichcidnug gefällt,
die für unsere Stadt insofern besondere Bedeutung hat,
als in ähnlichen Fällen hier auch schon Anklagen erfolgt sind.
Gegen den Vertreter des Inhaber - eines Fleisch - und
Telikalcßirarcn -Geschästs war bas Strafverfahren auf Grund
der I3So und I4ka der Reichsgcwerbeordnung eiugelcitct
worden, weil er an einen: Abend vcn 9 Uhr ab die Ladenlhnr
nur cingcklinki gehalten Kalle. Tos Landgericht erkannte in
der Beruiungsinstanz aus Freisprechung. ES führte air- , daß
den in der Nachbarschaft wohnenden Kunden bekannt sei , daß
bei ciugcklinkler Ladenrhür nichts mehr verkauft werden solle,
diese hingegen während der Zeit , wo der Laden für den
Geschäftsverkehr geöffnet in , weit offen siche . Unter dicken
Umständen sei mit dem Einklinkcn der Ladcnthür den Anfor¬
derungen des tz 13So der Gewerbeordnung genügt . Gegen
das Urteil des Landgerichts legre die Staatsanwaltschaft
Revision ein. Sie stellte sich auf den Standpunkt , daß das
Gesetz ein solches Schließen der Verkaufsstelle erfordere, daß
deren Betreten für das Publikum geradezu unmöglich sei.
Andernfalls laste sich nicht in wirksamer Weste eine Kontrolle
darüber üben, ob dis Vorschriften bezüglich de - 9 Uhr Laden¬
schlusses befolgt würden . Nach längerer Beratung hob der
Strafsenat des Kammergerächls, der sich mit der hier fragli¬
chen Materie - um ersten Male bcschä - tigt hat , das Pordcr-
»rteil auf und fetzte gegen den Angeklagten, da auch die Obcr-
staatsanwaltschast die geringstecefenlich : Strafe für ausreichend
erachtete, eine Gcldstrake von

'
3 Mk. fest . Tcr Senat trat

zwar dem Vcrdcrrichtcr dahin bei . Laß der Gesetzgeber von
der betreffenden Zeit an nicht ein eigentliches Ver¬
schließen derLadenthür , sondern nur ein Schließen
des Geschäftsverkehrs verlange. Ties müsse aber in
einer Weise geschehen , daß cs nach außen hin für daS Publi¬
kum in seiner Gesamtheit in die Erscheinung trete . So
könne da- bloße Einklinkcn der Ladentl.ür nicht genügen,
venn auch rhalsächlich hiermit die in der Nachbarschaft woh¬
nenden Kunden die Vorstellung verbinden sollte» , daß der
Geschäftsverkehr geschlossen sei.

* BolksunterhaltnngSabendc . Gegenüber der be¬
züglichen gestrigen Erklärung im hiesigen » Gen . An ; . "
stellen wir fest , daß der Großherzog dem Vorsitzenden des
Ausschusses für Volkrunlcrhaltungrabcnde erklärt hat , cS ent¬
spreche durchaus nicht seinen Absichten, wenn die großhcrzog-
lichc Hofthccirclintendanz sich in der Sache schwierig zeige.
Somit war unsere Not : ; ihrem wesentlichen Inhalt nach
richtig, und der . Gen Elitz . " blamiert sich nur , wenn er seine
Unwissenheit dadurch bemäntelt , daß er die Nachricht als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet . Es kam » nS nur
daraus an . das lebhafte und thätigc Interesse dcS GroßhcrzogS
an der für das Volk bestimmten guten Sache hcrvorzuhcbcn.

( -) Bo « dem Lruppcnübuugöplatz Munster wird
über eiir Brand Unglück berichtet . Soviel hier zu er-
fahren war . ist in der vorgestrigen Nacht im Stalle der
3. Schwadron des 19. TragoncrregimcntS durch Ex¬
plosion einer Stalllaterne Feuer entstanden , welches so
rasch um sich griff , daß nicht alle Pferde gerettet werden
konnten . Gestern abend sind 20 von dein Feuer ver¬
letzte Pferde hier angekommen ; eins mußte mittels Wagens
transportiert werden . Dasselbe harte ein Bein gebrochen.
Man glaubt , dasselbe noch wieder lzerstellcn zu tönncn.
Ein Pferd mußte gleich an Orr und Stelle erschossen
werden . Außerdem sind viele Ausrüstungsstücke , sowie
Sattel - und Zaumzeug vernichtet . Während das Regi¬
ment in das Manöverterrain abrückie , mußte » die schwerer
verwundeten Pferde nach hier transportiert werden.
Nül -cr : Tcrails fehlen noch.

(— ) Ostfricsenvcrcin . Ter hiesige Ostsriesenverein be¬
schloß in seiner letzten Versammlung , die diesjährige Weihnachts¬
feier in ähnlicher Weise wie im vorigen Jahre zu begehen,
und zwar soll dieselbe aus Kindcrbeschcrunge» , Aufführungen
von der Feier entsprechendenTheaterstücke» , sowie nachfolgendem
Tanzkränzchen bestehen . Als Festlokal ist der Saal deS » Hotel
zum Kronprinzen" «Ullrich) auscrschcn. Ein mächtiger Tannen-
bäum wird der Feier zur Erhebung und zur Ausschmückung
des Saales dienen. Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde
noch vom Vorsitzende» mitgeteilt , daß zum 3 . Stiftungsfest
nachträglich eine Karte mit dem Glückwunsch zum Feste aus
der Heimat cinpegangcn sei . Ta die Karle von den Lands¬
leuten, die im Frühjahr den Sieg über die Buljadinger beim
Kloo'. schicßcn errungen haben, abgcsandl ist und deren Photo¬
graphien enthält , wurde beschlossen , dieselbe einzurahmen und
in dem Dcrcinslokal aufzuhängen . Ta die nächste Haupt¬
versammlung in die Kramermarkiswoche fällt , so ist beschlossen,
zu dieser Mittwoch , den 9 . Lkiobcr, zu wählen.' Neuer Briefkasten . Am Rathausgebäude fehlte bis
jetzt ein Briefkasten, der dort schon lange gewünscht wurde,
hauptsächlich, da Fremde dort einen vergeblich suchten. Jetzt
dal die Posidircklion diesem Umstande durch Anbringcn eines
Bricsii . -wnrskastens an der Markrscite Rechnung getragen.

' Die Nikolausstraste , an welcher im Laufe dcs
lctzien Jahres vier große Neubauten errichtet sind,
Lira nunmehr , nachdem die Kanalisation in dieser Straße
bereits scrnggcstellt ist, gepflastert werden . Ta diese
Straß : viel zum Aüfahren der Güter vom Hafenwcndcplatz
benutz« wird , so wird sie mir bestem Kopsstcinpslastcr ver¬
sehen werden . Tas Stcinmaterial hierzu ist bereits zur
Stelle . A .- . h wird diese neue Straße gleichzeitig Gasbe-
lcuchtun i erhalten

* Zn Lein Wettrennen auf der Nadfahrbcchn des
84cr Vereins in Donnerschwee sei noch bemerkt, daß die Ab¬
schnitte mit den mutmaßlichen Gewinnern nicht erst um
4 ", Uhr , sondern schon um 4 '/ . Uhr abgegeben sein müssen.

( -) Unfall . Ter Arbeiter Ziethen, welcher dem
Landmann Rowold in Wabnbcck bei dem Steinesahren
an der Nadorster -EhauHee aushalf , hatte das Unglück, von
einem schweren , mit Feldsteinen beladenen Wagen übcr-
sabren zn werde : : . Z . wollte die zerrissene Kette , mit der
der Hinrcrwaaen an den Vorderwagen gefesselt war , in
Srdnung bringen , als die Pferde anzogen , wobei Z . zu
Fall lam und der Hintere Wagen ihm über den Unter-
leib ging . Ter hinzu gerufene Tr . med . Kaasc ordnete die
Uebertühruiiq des Verletzten in das .Hospital hierher an,
woselbst derselbe gestern abend schon seinen Verletzun¬
gen erlegen ist.

mr . Tic Spccialitätcn Vorstellungen de - EnsemblesKapt.
Joses Strohschneider aus Wien üben allabendlich ihre
große Anziehungskraft aus ; es wird jedesmal vor einem
au -svcr ' auslen Hause gespielt . Leider will Herr Stroh¬
schneider uns Montag wieder verlassen , und er giebt am
Somuag zwei groß « Abschiedsvorstellungen . Außerdem
will er dann noch einmal eine Ballonfahrt unter¬
nehmen . Heute abend tritt in einem abwechselndem Pro¬
gramm u .

'
a . zum crstcnmale ein Zauberkünstler auf , und

dann wird Herr Strohschneider in einet Schiebkarre seinen
jüngsten Sohn über das Trahtseil fahren . Wünschen wir
auch an den letzten Abenden ausvcrkauste Häuser!

»
Nordmoslcsfehn , 5 . Sept . Heute morgen hatte

der Sohn des Schiffers Albers aus Weftcrholt beim Passieren
einer Brücke im Hunte -Ems -Kanal das Mahlcur , seine Hand
stark zu quetschen. Hoffentlich ist nur das Fleisch verletzt und
sind die Knochen gut geblieben." Lvclgönne » 5 . Sept . Herr Johann Gedken - Großen-
mccr verkaufte heute ein Enter für den hohen Preis von
1990 Mk . an Herrn Wilhelm Bielefeld zu Stollhammer-
Mitteldcich . — Nach Gewicht verkauft wurden gelegentlichdes
Marlies zwei Saugsüllcn, »nd zwar für 75 Pfg . pro
Pfund Lebendgewicht. Ter Käufer soll nach Feststellung
des Gewichts ein bedenkliches Gesicht gemacht haben. —
Ein Unfall traf einen zum Markt hier wei-
lcndci» auswärtigen Koxpclknccht, indem ihm beim
Anbindcn eines Pferdes durch plötzliches Anziehen desselben
ein Glied des rechten Zeigefingers vollständig abgequetschtwurde,
so daß er, nachdem ihm vom Arzt ein Verband angelegt war,
sofort seine Heimreise antrctcn mußte.

// Blexen , 5 . Sept . Nachdem die Chaussee vom
Kirchdorf nach dem Anleger zu Blexerhörne führt,
hoffte man , daß durch die große Lerlchrscrlcichterung auch
das auf dem Anleger zu zahlende Brückengeld in
Wegfall komme. Aber in dieser Annahme sicht man sich
getauscht . Ter Zoll besteht in alter Leise fort , nur mit dem
Unterschiede , daß an den Sonntagen statt 15 Pfg . nur 10
Psg . erhoben wird . — Hier findet sich noch ein alter Zopf
vor , und die Ausflügler bezahlen äußerst ungern diese Ab¬
gabe . Empfehlenswert wäre eS . wenn sich die Gemeinde¬
vertretung der Sache annähinc und Wandel schasste.

/, Jffcns . 5 . Sept . Tie Bewässerung der
Grünländcreien, welche im nördlichsten Teile des
Augustgrodens liegen , hat doch besondere Schwierigkeiten
im Gefolge . Infolge der hohen Lage mußten die leitenden
Zug . rcsp . Schougrabcn verliest werden , wodurch man einen
günstigen Erfolg zu erzielen hofft . ^ .

// 2tad < und Botjadingcrland » 5 . ,- cpt. Tie Fahr¬
rad in ardcr sind in unserer Gegend wieder ansgetancht.
Aus dem Saale eines Airles zu A . wurde vor einigen
Tage » ein Fahrrad entwendet . Tcr Eigentümer leiht sich
daraus ein Rad , um in der Richtung Eckwarderhörne nach
dem Attentäter zu juchen . Als er in eine Wirtschaft ein-
lehrte , ließ er der hiesigen Sitte gemäß , sein Fahrrad an
der Mauer stehen . Nach einiger Zeit will er nun seine
Entdeckungsreise sortsctzcn, aber — auck> das geliehene Rad

hat einen Liebhaber gefunden . — Zu Fach mutz er nun
wieder in die Heimat wandern. >

AnS benachbarten Gebieten.
n Geestemünde , 5 . Sept . Tie >IN 36. Jahrgang

stehend : „Nordsce - Zeitung" hat mit dem heutigen
Tage ilw Erscheinen eingestellt . Früher gemäßigt liberal,
war sie in den letzten Jahren in agrarisches Fahrwasser
geraten , gehörte auch ein Jahr lang einer agrarischen Ge.
nossenjchas . , welche aber dann liquidieren mußte , an . Ter
Verlag ging in den Besitz der „ Provinzial -Zeitung " über.

Die AMisttvttsallinllMg i > Lachen -er
Zeltler Veberei.

* Oldenburg , 6 September.
Seit dem Zusammenbruch der Firma » Zetel er

Weberei . Jaußcn und Eomp . in Oldenburg "
, der

an sich schon viel Staub auswirbelte , wurde das Publikum
durch fortwährende Nachrichten von einer gewissensensationellen
Färbung , die die hiesigeGeldgebcrin der Firma , die Vercins-
bank Bruns und Comp . , verbreitete, in Erregung gehalten.
Tie unsinnigsten Gerüchte schwirrten infolgedessen umher, und
die Sache lag so verworren , daß für den Unbeteiligten absolut
kein klarer Ucberblick möglich war . Wir verzichteten deshalb
darauf , unseren Lesern das Ragout unverbürgter Thatsachen,
Anschuldigungen und Mutmaßungen vorzusetzcn , und warteten
die gestrige Gläubigewcrsammlung ab , um das gerichtlich
scstgcslcllte Resultat bringen zu können.

Tie Bcrsammlung , die gestern vor dem hiesigen Amts¬
gericht unter Leitung dcS Herrn Amtsrichter Becker siail-
sand, dauerte von 11 —4 Uhr bei stark besetztem Verhand-
lungsraum und gab stellenweise ein hochdramatisches Schau¬
spiel ab. Hie VcrciuLbaiik, hie Konkursverwalter ! hieß
anfangs die Losung , und entere suchte sich aus alle Weise
die Majorität der Stimmen zu sichern. Aber bald erwies es
sich , daß die große Gläubigerinehrzahl sich auf Seiten des
Konkursverwalters befand , worauf dieser (Rechtsanwalt
Lohse) denn auch zum Schluß einstimmig wiedcrgewählt
wurde . Zum Teil erregt , zum Teil humorisnsch gestaltete
sich die Wirkung der Verlesung dcS Briefwechsels zwischen
der Zctcler Weberei und der Vereinsbank , woraus u . a. nach-
gcwiese» wurde , daß die Bank nach außen noch glänzende
Auskünfte über die Zctcler Weberei erteilt hatte , während sic
selbst von der prekären Lage der Firma klar unterrichtet war.

Nachstehend der Bericht über die Versammlung:
Im Konkurse der , Zctcler Weberei" hicrselbst ist, wie wir

seinerzeit berichteten, das Warenlager mit dem Geschäft an
Herrn Paul Tanz au- Aachen für 85,255 Mk . verkauft
worden . Tiefer Verkauf hatte der hiesigen Vcreinsbank
Bruns L Co . Veranlassung gegeben, in verschiedenen an die
Gläubiger gerichteten Rundschreiben zu behaupten , daß der
Verkauf eine Begünstigung des Herrn Tanz und eine
schwere Benachteiligung der Gläubiger von Seiten des Konkurs¬
verwalters , Herrn Rechtsanwalt Lohse , und des Gläubiger¬
ausschusses, dessen Mitglied Herr Tanz war , bedeute. In
den Rundschreiben wurden die Gläubiger aufgefordert , dem
Vertreter der Vcreinsbank , Herrn Rechtsanwalt Regicrung -rat
z. T . Becker, ihre Stimme zu geben, damit in der ersten
Gläubiger -Versammlung Verwalter und Gläubigerausschuß,
welche geflissentlich als »provisorische" bezeichnet
wurden , zur Rechenschaft gezogen werden könnten.
Gestern fand nun die erste Gläubiger - Ver¬
sammlung vor dem hiesigen Amtsgericht statt . Bei der
großen Zahl der vertretenen Gläubiger nahm die Feststellung
des SlimmgcwichtS eine geraume Zeit in Anspruch. Tie
Forderungen wurden durchgchends als stimmberechtigt zu¬
gelassen, nur gegen die Zulassung der Forderung der Ver¬
einsbank in Höhe von 33000 Mk . wurde von Seiten d :r
Gläubiger und des Konkursverwalters Einspruch erhoben. Zur
Begründung des Einspruchs wurde ausgesührt , daß die Vcr¬
einsbank der Zctcler Weberei Zinsen im Betrage von jähr¬
lich L5 »/, » nd mehr berechnet hätte , daß der Geschäslsleiter
S . W . Iaußen nur in einer Notlage sich zu diesen Zinsen
verstanden hätte , und daß somit die von der Vrreinsbank mit
der Zctcler Weberei abgeschlossenen Geschäfte, weil sich bei
ihnen dieBank unter Ausbeutung der Notlage eines Anderen Der-
mögcusvorteile hätte versprechenlassen , die im auffälligen Mißver¬
hältnis zn ihrer Leistung standen , als unsittlich und nichtigzu be¬
handeln seien. Zur Illustration der Zinsbcrcchiuu .g wurden
die Originalrcchnungcn vorgelcgt, nach welchen sich die Bank
jedesmal für 10 Tage außer den üblichen Zinsen >/- Proz-
»Vorschußprovision und Prämie " vom ganzen Tcbetsaldo, der

sich ständig aus etwa 20,000 Mk . belief, berechnethatte, dazu war
noch etwa Proz . Umsatzprovision und einzeln auch eine

Vergütung für den durch die Geschäftsverbindung mit Janßm
notwendig gewordenen Verkauf von Papieren gekommen. Es

gelangten zahlreiche Briefe der Vcreinsbank an Janßen zur
Verlesung , nach welchen sie schon seit Jahren auf Zahlung
der notwendigen Kasse , auf Verringerung des Kontokorrenl-
saldos gedrängt , auch mit Nichteinlösung der Wechsel und m -t
dem Zusammenbruche gedroht hatte . AuS den Reihen der

Gläubiger wurde cs dabei scharf getadelt , daß die Dcreinsbauk,
während sie selbst solche Briefe an die Zetel« Weberei schrieb,
auswärtigen Interessenten die günstigste» Auskünfte üb« den

Gang des Geschäfts und da - Organisationstalent seines Leiters
« teilt hat . Ter persönlich anwesende Inhaber der Vereins-
bank, Herr van Baden - Bruns, stellte die über seine Zins-
bcrcchilung mitgctcilten Thalsachen nicht in Abrede. Er

suchte dieselbe damit zu rechtfertigen, daß das von ibm her-

gegebene Geld »werbendes Kapital " und « gleichsam Mer
Teilhaber der Zetel« Weberei gewesen sei.

Nach Abschluß d« Erörterung und nachdem die Vereins-
baick aus Geltendmachung einer ihr cediertrn Forderung von



13,000 Mk . verzichtet hatte . veUnnd .' te bas Gericht den Be¬

schluß , ihre Forderung mit 10,000 Mk. zuin Stimiiircchte

zuzulaffen.
Es folgte sodann der Bericht des Verwalters , in welchem

unter Zustimmung der Versammlung vor allem dargclcgt
wurde, daß die Verhältnisse einen raschen Verkauf des Ge

schüfteS dringend erfordert hätten , und daß der Kaufpreis als

«in durchaus guter zu bezeichnen sei . Tic Vorbereitungen für
den Verkauf und das Verfahren bei Abschluß desselben wurde»

im einzelnen geschildert. An der Hand der Bilanzen wurde

nachgewiescn , daß die Vermögenslage der Zetcler Weberei

schon feit Jahren sehr ungünstig gewesen sei.
Ter letzte Teil der Tagesordnung , » Wahl dcS Ver¬

walters und GläubigcrauSschusses ' , wurde in ganz
anderer Weise erledigt, als sich die Mehrzahl der Erschienenen

vorgestclll hatte . Nach Feststellung des Stimmge-
wichts war cs ohne weiteres klar , daß ein Antrag

aus Entlassung des Verwalters keine Aussicht aus An¬

nahme gehabt hätte . ES wurden der Verwalter und der

Gläubigerausschuß , mit Ausnahme des Herrn Danz, welcher
eine Wiederwahl abkehnte, ohne Widerspruch von irgend einer

Seite wiedcrgewählk. An Stelle dcS Herrn Tanz trat Herr
Ernst Menke in Oldenburg . Ter Inhaber der Vercinsbank.

welcher auch seinerseits der Bestätigung des Verwalters und

Gläubigerausschusses nicht widersprach, glaubte trotzdem, die

in ihrem Rundschreiben enthaltenen Beschuldigungen gegen
den Verwalter wiederholen zu müssen; daß er dabei von

Pslichtwidrigkeitcn des Verwalters sprach, trug ihm eine ent¬

schiedene Zurechtweisung von Seite » des Richters ein.

Ter Konkursverwalter verteidigte sich gegen den Angriff, indem

eraussührte , daß von einem ernsthaften Reflektieren der

Vercinsbank auf das Geschäft vor dem Abschluffe dcS Verkaufs

schon deshalb hätte keine Rede sein können, weil die VcreinS-

bank nicht die Mittel zu einem solchen Ankauf gehabt hätte,

daß Herr Bruns mit der Behauptung , er habe mitrcflckliert
und sei nicht berücksichtigt worden, überhaupt erst 5 Tage nach
bindendem Abschluß hervorgctretcn sei , und daß seine Höchst¬

gebote vom 24 . und 27 . August von 86000 und 90000 Mk ..
wenn überhaupt ernsthaft gemeint, nur dadurch möglich ge¬
worden seien , daß dieselbenHerren , die von Herrn Tanz über¬

holen waren , der Vercinsbank ihre Hilfe geliehen hätten.

Nach diesen Erörterungen , welche unter lebhafter Teil¬

nahme der Versammlung stattfanden , wurde um 4 Uhr nach¬

mittags die Sitzung geschloffen.
Ta die Verwertung der Masse mit dem Verkauf zum

größten Teile bewerkstelligt ist und die Feststellung der

Forderungen — vielleicht bis aus die der Vercinsbank —

größere Schwierigkeiten nicht haben wird, kann nach Angabe
des Verwalters eine Abschlagsdividende schon bald nach dem

am 17 , Oktober ftattsindendcn Prüsungslermine zur

Verteilung kommen.

2er „M Bmiies" vor de« Lberkritssgerichi
in Hannover.

Von unserem nach Hannover entsandten Specialbe-
richtcrstatter wird uns geschrieben:

Hannover » 5. September.
In der Untcrsuchuugssache wider den Unteroffizier

Brandes der 6. Kompagnie des oldenöurgischen Infan¬
terie -Regiments Nr - 91 wegen Mißhandlung Untergebener
fand heute nach abermaliger Berufung durch de» Gerichts-
Herrn der 19. Division Termin vor dem Lberlriegsg .ericht
in Hannover statt . Wir schicken voraus , daß in der neu n-

st rindigen Sitzung — von morgens 9 bis mittags
1 Uhr und nachmittags von 2 bis 7 Uhr — wegen des

umfangreichen Zeugenapparates und der Wichtigkeit des

Falles das Urteil noch nicht gejällt »verden konnte , viel¬

mehr morgen , Freitag , vormittag die Verhandlung fort¬

gesetzt wird . Tas Oberkriegsgericlft bestand aus demÖberst-
leutnant , beim Stabe des Füsrlier -RcgimentS Gcncral-

Feldmarschall Prinz Albrecht von Preußen (hannoversch . )
Nr . 13 Freiherr v. Ra mb erg als Vorsitzenden , dem

Oberkriegsgerichtsrat Taffner als Verhandlung-
führenden Richter , als Richter fungierte » ferner Major
v. Heimburg vom erstgenannten Regiment , ein Ol¬

denburger , Ma ;or v . Frankenberg und v . Lud-

wigsdorf vom 1 . hannoverschen Infanterie -Regiment
Nr . 74, Hauptmann Meckc und Oberleutnant v . HasHel
vom selben Regiment , und Kriegsgerichtsrat Philippi.
Lberkriegsgerichtsrat v. Bippcn vertrat die Anklagebe¬
hörde . Als Verteidiger für den Angeklagten war Rechts¬
anwalt Krahnstöver aus Oldenburg erschienen . Als

militärischer Verteidiger stand dem Unteroffizier Brandes
wie in der ersten Instanz der Hauptmann v. Rettberg
vom oldenburgischcn Infanterie -Regiment Nr . 91 zur
Seite . Als Zeugen waren Hauptmann v. Kunowski,
der Kompergnie-Chef von Brandes , und 18 Unteroffiziere
und Soldaten , vornehmlich von der 6 . Kompagnie dcS 91.

Infanterie -Regiments , sowie ein Zivilist zur Stelle . Tie

militärischen Zeugen waren aus dem Manövcrgelünde,
bezw. vom Truppenübungsplatz Munster nach Hannover
befördert -

-
Ter Vorsitzende ermahnte zunächst die Zeugen , die

volle Wahrheit zu sagen , und ließ dieselben dann wieder
abtreten . Ter die VerhaizMnig leitende Lbcrkriegsge-
richtsrat Taffner verlas Mann in Gegenwart des vor-

geführten Angeklagten , welcher zwar blaß war , aber sonst
eine gute militärische Haltung während der neunstündigen
V« rl>andlung bewahrte , ein Schriftstück, welches der Vater
des Musketiers Seemann am 17. April dem Regiments-
Kommandeur , Oberst Frhr . v. Stcngli » , überreicht hatte.
Zn demselben waren alle diejenigen Mißhandlungen nach
Taten verzeichnet , welche der Angeklagte an seinen Unter-
«ebenen , speciell an Musketier Seemann , verübt staben
sollte Nachdem Brandes hierauf am 22, April srstge-
riommen , erging am 29 . April die Anklage bei dem Kriegs-
gericht der 19. Tivision . Tie von Seemann -Vater ausge-
führten Mißhandlungen betressen u . a . folgende Fälle:
p ) Lcaangen an Musketier Seemann: die Gurgel ge¬

drückt, au 13 Tage, , beim Turnen m die Hose gekniffen,
die Kehle gedrückt, ziveimat die Gurgel gedrückt, mit den

Stiesel » geworfen , mit der Faust unter das Kinn gestoßen,

sogen. Spießrnthcnlausc » , vollständig entblößt waschen

lassen unter Benntning eines Piassavavesens und Tröstung
mit Turchsieche» Ferner waren i » dem Verzeichnis die

Musketiere Vaste , Meyer , Otto » . Stock ic . als

von Brandes »icstr oder weniger » lischandell bezeichnet.
Ein Fall wurde verlesen , der das Grassressen betraft wel¬

ches Brandes seiner Rekruten Korporal,
'chast beim Liegen

aus dem bürgerfeldcr Exerzierplatz besohlen Hane . Zn der

kriegsgerichtlichen Verhandlung von , 4 . Mai wurde Bran¬
des wegen Mißhandlung i » 93 Fällen vom Kriegsgericht
in Oldenburg zu 1 Zalrr 6 Monaten Gefängnis , Degrada¬
tion und Versetzung in die 2 . Klasse des Soldatenstandos'
bestrast . Gegen dieses Urteil wurde seitens des OKrichts-
Herrn der 19. Tivision Berusung eingelegt . >veil unter
den Richtern ein Offizier - gewesen war . der hierzu nicht

zu Beginn des Zaines kommandiert war . Tas am 3. Znli
d . Z . abgehaltene Kriegsgericht verwies vie Tlrass -iche
wieder an das Oftricht der rrsten Ziisianz zurück. Mit ' ier-

lvejlc war eine Ergänzung in der Anklage gegen Brandes
erfolgt , indem letzterer fernerhin beschuldigt wurde , die
Musketiere Wempe und Seemann noch i» 40 Fällen miß¬
handelt und den letzteren eine » berliner LouiS geschimvst
zu haben . Bei nochmaliger Verhandlung durch das Kriegs¬
gericht in Oldenburg am 3 . August siel das Urteil weit

günstiger für Brandes aus . als das erstemal , da letzterer
nur wegen erwiesener 67 Fälle der Mißhandlung usw mit
1 Zcchr tKcsüngniS unter Abrechnung der erlittenen Unter¬

such »,igshast von 3 Monaten und Tegridat on verurteilt
wurde.

Tas letztere Urteil wnrde von, Gericht damit be¬

gründet, daß i» vielen Fällen aus Freisprechung have
erkannt werden müssen , wett die Angaben des Seemann
sei, . , der mit Hilfe seines Sohnes das Verzeichnis der Ver¬

gehen ausgestellt hatte , durch die Zeugenaussagen zum
Teil widerlegt waren . So war Seemann jun . nur aclftmal
,vahrend des Turnens am Oucrbaum in die Oberschenkel
gekniffen , hatte acht Schläge an , Kops erhalten , war ein¬
mal mit den Stiefeln geworfen , dreimal an die Kehle
gedrückt, einmal ans Kinn gestoßen , dreimal an die Backe

geschlagen usw . Ferner war Seemann von seinen Kame¬
raden verhaue » , was Brandes nicht selbst angeordnet,
aber indirekt geduldet hatte , und von der Korporatfchaft
aus direkten Befehl von dem Angeklagten vollständig ent¬
blößt in einer Fußbadewanne gewaschen und hierbei iurze
Zeit mit dem Piasjavabese » abgcschruppt . Brandes hat
seine Mannschaft roh behandelt , es ist aber aus seine große
Zugcnd Rücksicht genommen worden und daraus , das: mit
Ausnahme des Seemann alle Zeugen ihm ein gutes , Z .' ng
»iS ausgestellt hatten , welch letzteres dahin lautete , daß
Brandes zwar etwas jähzornig , aber sonst gutmütig sei
und eifrig für seine Korporalschaft gesorgt habe.

iOberknegSgerichtsrat Taffner erklärt , baß der

Angeklagte gegen dies Urteil kein Rechtsmittel beansprucht
habe , wohl aber der Gcrichtshcrr der 19. Tivision . Als
Gründe hierfür sind angegeben : 1 . weil die Strafe zu
milde ausgcsallcn , selbst jvcnn nur die Fälle , die das

Kriegsgericht in Betracht gezogen , angenommen würde » ,
2 . das Miiidcslstrasmaß beträgt drei Zähre Gesä .ignis
und Degradation . Tie Musketiere Meyer I, Meyer II.
Schulz usw . , welche Seemann jun . mißhandelt haben,
wurden durch das vorerwähnte Kriegsgericht mit 1 —2

Tagen Gefängnis bestraft.
Nunmehr wurde in die eigentliche Verhandlung ein-

gctrctcn.
Ter Angeklagte , Heinrich Brandes, ist 22 Zahre

alt , evangelischer Konfession , bestraft mit drei Tagen Mir-

tclarrest wegen Urlaubsüberschrcitung und 2 kleineren
Strafen.

ObcrkrrcgSgerichtsrat Tassncr: Brandes , Sie sind
angeklagt , dem Musketier Seemann am 5 . November die

Gurgel gedrückt und ihn einmal geschlagen und abends
bei dem Abfragen achtmal geschlagen zu haben . Sie haben
sich vernehmen lassen , da Zweifel darüber bestanden , ob
nur von Ihnen geschlagen worden oder die Gurgel gedrückt
worden ist.

Brandes: Ich habe das ersterwähnte Schlagen nicht
begangen , sondern den Musketier Seemann nur an die

Gurgel gedrückt. Ich habe das aus dem Grunde gcthan,
weil Seemann die von mir ihm übertragenen Befühle
mißachtete und nicht aussührte . Außerdem ist der Vater
von Seemann bei mir gewesen und hat mich gebeten,
seine» Sohn ordentlich heranzunchmen.

Verteidiger Haupt mann v . Rettberg: Tie¬
fer Fall ist bei der letzten kriegsgerichtlichen Lcrhandlung
nicht zur Sprache gebracht worden.

Taffner: Haben Sie den Musketier Seemann eines
Nachts anlreten lassen?

Angekl . : Za , weil er sich ohne Erlaubnis als Re¬
krut aus der Kaserne cntsernt hat.

Dctsfner: Sie haben am lO. November ferner den
Seemann beim Turnen in die Schenkel gelnissc » .

Angelt . : Ich habe den Musketier Seemann bei der
Hilfsstell,ing am Ouerbauin in die Höhe gehoben und da¬
bei im ganzen achlmal in die Oberschenkel gekniffen . Tics

ist aber nicht am genannten Tage , sondern erst am 2«.
November gewesen , da vorher Seemann in meiner Kor-

poralschast noch nicht gewesen ist.
Tie Behauptung , daß Seemann sen . Brandes um

trcnge Behandlung seines Sohnes gebeten habe , gab dem
Vertreter der Anklage Anlaß zu dem Anträge , den alten
Seemann sofort telegraphisch als Zeugen zu den

Verhandlungen zu laden . TäS «Bericht beschloß, diesen«
Anlrage stattzngcbcn.

(Schluß folgt . ,
»

Wir erhalten soeben folgendes Telegramm:
* Hannover , E . Lcpk . Tas QberkrirgSgrricht ist

wegen plötzlicher Erkrankung de» Vorsitzenden auf un¬

bestimmte Zeit vertagt.

Letzte Depeschen.
' Washington , 5. Scpt . Ter hiesige columbische

Gesandt» schickte dem Staatsdepartement eine Mitteilung,
wonach Columbien in aller Form den Vermittelungsvorschlag
der Vereinigten Staaten annimmt.

' Peking , b. Srpt . Tie sehlenden Edikte wegen

welcher die Zeichnung »es SchlußproiokollS aulgeyoven wurde,

sind euigelroffen. Sie werden von de » Gesa,idle » geprun
' Pokohama , '>. Sept . Tie chinesische c- ub ne miss ivn

ist i» ffoliv ciimetrosft» . E », Empsang >and nicht stall . Tie

Hirissiü »» Iierink litt , direkt ins jüoltl.

* Lissabon , 5. Sept . Einer amtlichen Depesche aus

Mozambique ist die Eisenbahnlinie Prctoria - Lourcnzo-

Marqnez 30 Kilometer von Komaliporl zerstört.
» Kapstadt , 5. Sept . Ein Panzerzug wnrde am

2. September vor der Einfahrt in die Station Tauiigs jum

Entgleisen gebracht, da die Eingeborene» die Weiche falsch

gestellt hatten . Es wird Verrat vermutet , weil Buren »n der

Nähe standen. 3 Ata »» wurden getötet, 5 verletzt, darunter

ei» Offizier.
» Natjesfoiitein . 5. Sept SchecpcrS Kommando,

das »och immer von dem Oberste» Alexander verfolgt wird,

wendete sich nördlich. Er gab anscheinend. de» Weg in die

südliche » Tistiille der Kapkoloine auf , da Scheepcr »nter den

blireusreuudlichcii Asritandern die erwartete Unterstützung nicht

fand . Theron . der init Scheepcr operierte, wurde von 2.
'>o

Mau » Kelonialtrtippen a»gcgriffeii; er erlitt gcruigc Verluste.

' Rcwyork , 5 . Scpt . «Originaltelcgraiiim über die

amcrikamschen Produkte » - und Prooisionsmärkle .)
Weizen

Loco.

Newyo' t
5

77 ' ,. 7i ' /.

Chicago
5 4.

August .
September. 75'/, 7 >' ,. 69' /. 6> ' ,<
Oktober. —
November.
Dezember. 77 ' /. 76' /, 7 ! ' , . 7, -/.
Mai . 60h, 79' ,. 75'/, <k>

August

Nt a i
Ncwyork Chicago

5 . 4 . 5 . 4.

September. 62' ,. 61 55'/. 51V«
Oktober. — — - -
Tezember. 62' ,. 6l « '. 57 ' ,. 5t.' ,.
Mai. 63h- 59' /. 5d' /.

Tendenzen: Newyork Weizen. Ter Markt eröffne«?

stetig, Schluß fest . Ebicago Weizen höher. Newijork Mais

bei stetiger Tendenz setzten die Preise »»verändert ein. Echt» , ',

stramm . Chicago Mais holler aus bcnjetbcn Ursachen wie in

Newnork sowie ans Frostdcjürchlungc » , Schliff; stramm.

i s»
Norddeutscher Llv »d.

. Hohenzollern' , Ocsselmn» » , nach Ncivyork bestimmt, ist

wohlbehalten Paula Delgada passiert. . Crcscld' , Werner , im

Mariiicdiciffl , ist wohlbehalten in Tientsin angckommcn.

. Bayern ' . Bieeker. ist wohlbchaUe» in Hamburg angekommc».

Benütze redlich deine Zeit
— willst waS begreift», sucht ! nicht weit ! Ta -s gilt besonders
auch von denen, die den . Geist der Medizin ' begreifen wollen
Wenn man ei » Mittel zur Heilung irgend einer Krankheit
sucht , geht man ost lange Zeit in der Irre umher, und vor den

eigenen Füßen lag die Arznei, man brauchte sich nur zu bücken,
um sie aufzuhcbcri. 'Auch die Aerzte sind glücklicherweise heute
vielfach von den« Gebrauch abgckommcn, bei jeder Unpäßlich,
keil gleich zu den scharfen Arzneien zu greisen und wenden sehr
häufig die einfache» Nüttel an . die uns die gütige Natur so
reichlich darbictct . Besonders bei den Erkrankungen der AtmungS-
organe erzielt man mit unseren althergebrachten HciltheeS noch
immer die beste » Erfolge , und einer der beste » »st
der russische Knötcrich-Bruslthec , dessen Wirkung bei Husten
und Heiserkeit, Asthma, Brustbeklemmungen, Lungcnkatarrhcn.
Kehlkopflciden, Lnströhrcukatarrhcn , Luiigcnspitzcnaffcktioneii.
Blutspuckc» :c. als eine ganz schnelle vielseitig gepriesen ivird.
Turch die rasche Beseitigung der erwähnten Krankhcitscrschci-
nungcn ist es aber auch das beste Vorbcugungsmittcl gegen
Lungcnschivindsucht; Herr Ernst Weidemann in Lieben-
bürg a . H . bespricht in einer Broschüre eingehend dieses vor-
treffliche Heilmittel und versendet dieselbe gratis und franko
an alle Interessenten.

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze in wirklich
echter Form zu ermöglichen, versendet Herr Ernst Weide,
man» den K »ötcrichtl>cc in Paketen ü I .v . Jedes Paket
trägt eine Sckmtzinarke mit de» Buchstaben E . W . »nd sind
diese , sowie . WeidcmannS russischer Knöterich' patcntanitlich
geschützt worden , so daß sich jeder vor wertlose» Nachahmungen
schütze» kan» . Man weise daher jedes Paket ohne Schutzmarke
und de » Name » C . Wcidcmaiin zurück . Um im Publikum
Vertrauen zu erwecken , babcn sich auch Nachahmer gesunden,
welche die WeidemaniffchcBroschüre teilweise abgcdruckl haben ( !>
und damit ihren angeblich russischen Knöterich in den Handel
bringen wollen.

Wer einmal
sich Möbel re . anschasst, fragt nicht nach höherem od. niedrigerem
Preis , wen» die Sache» nur gut und praktisch sind. . Wer jedoch
sehr gute und gediegeneMöbel rcsp. Einrichtungen zu trotzdem
unglaublich billigen Preise» kaufen will , dem sei das Möbel-
Geschäft von MagnuS Meiner » , Wilhrlmstraffe I » ,

Oldcnburg -Portugjefische Tampfschisf » . Reederei.

. Eintra ' , Schnieder- , ist gestern in Gibraltar angckommen.

. Lisboa ' . Harde , ist gestern von Danzig »ach St . PcterS-
bürg abgefahren._

Monat.

tvitterimffSbeobachttmffrn in Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.

Lufttemperatur
«in«

» 84

e «r»« «r«r!
8« » ».

Ein

5 . Sept. 7Ü R « . ff- lo .» ! 787,7 28 . 2.» 5 . Sept. s I«

S . Sept. S . vm ff- !i . < ! 7K2 .7 28 2.2 « . Sept. -
-ftS.»
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^ ^ > » W Sonntag , de» 8 . September, nachmittag » 4 Uhrr
1 . < ^ L »

.

Letztes großes Rennen - er Saison.
« ch

^
nst. xei -

üiuAllü » owdurß ,
-

k 8 li»jliiljkr Aii5»crkmis mzc« Kksi-Sstsrkrlkgaiis iich Achtnujir. ikl
Hoiusouiick ) .

Lausöaktungsgegengände.
Küchenbortr mil S Porzellan-

schildern» Einrichttingz Parade¬
handruch nur öS

Tieselbe mir 4 Schildern, extra
groß , nur 105

Garnitur , gefüllt mil 5 Löffeln
u , Quirl , jetzt nur 40 Werl 70

Lchinkentellerhalter m. S prima
Buchenrellern, jetzt Garnitur nur
83 Werl 1 .50

Fleischklopfer , schwer , jetzt 24 4,
Werl 45

Fleisch- Größe 12 3 4
bretter . zg. 24. LS. 39 4

Gierschränke , schwere Ware , 4S
cxrra groß. 78

Putz - u . Wichskasten , jetzt nur
29

Mefserputzbretter in groß, jetzt
nur 27 4.

Küchenspitzen , breite Ware , prima
Qualität,

'
10 Meter -Stücke jetzt

nur 36
Emen großen Posten Nippes , als

Figuren , Vasen rc, , reuende
Sachen, um zu räumen , jetzt 7,
12 . 16 , 24. 27 4 rc.

Paneelborten , reich geschnitzt und
gut gearbeitet, jetzt nur 1 .20,
1 .60, 1 .75 , 2.60 rc.

Einzelne Garderoben - « . Hand¬
tuchhalter billigst.

Briefpapier.
Um mein enorm große? Lager

vollständig zu räumen , verkaufevon
heute ab Briefpapier in glatter,
guter Ware jetzt 25 Bog . nur 7 4.
Briefpapier , prima clfenbein, ganzenorm billig, mil Wasserzeichen

jetzt 25 Bogen nur 14
Briefpapier , elfenbein Moire,

hochelegante und beste Qualität,
jetzt 25 Bogen nur 17

Geschäftspapier . Qkl Lktav,jetzt100 Bogen nur 53 früher
10 Bogen IO 4.

Eonverts , innen blau , undurch¬
sichtig , 25 Stück nur 9

Ten letzten Rest Brirskafsctten,
leicht angeschmutzt, zu jed . Preise.

Lldenb . Ansichtskarten in prima
lithographisch. Ausführung , jetzt
5 Stück nur 15

Postkartenalbums , noch ca. 150
Stück , nur feinste Ausführung,100 Karten 48 160 Karren
92 4, 300 Karten 1 .85 400
Karlen nur 2.30 Nicht mit
den billigeren Ausführungen zu
vergleichen.

400 Stück prima große Gummi¬
kämme jetzt 28 Werl 50 bis
55

- Seifen. -
Feinste Mandelseife , große lange

Stücke, jetzt 17
Feinste Glycerinseife , große lange

Stücke, jetzt 16 4.

Blumenseife in 6 Gerüchen, mild«
gute Seif » , jetzt 3 Slck. nur 25 4.

Seifrnpulver , pr . Qual ., jetzt 8 4.

LchukartikeknachForschrift
Kladde « , steifer marm . Umschlag,

jetzt 8
Kladden , gebunden, sonst LS 4,

jetzt 18 4.
Kladde « , gebunden, sonst SO

jetzt 38 4.
Schulhefte nach Vorschrift, jetzt

nur 8
Bleifedrrn , Joh . Faber , Groß,

berger L Kurz, Hartmuth rc.,
jetzt Ttzd. nur 4L 4.

Blktfedern zFaber ), auch polierte
Blcifcder, jetzt Ttzd. 30

Beste Kaisrrtinte , jetzt 7
Schulsederhaltrr , schwarz mit

gelb. Ring u . Hülse, jetzt 3 u. 4 4.
Lineale » 3 poliert mit Stahl¬

einlage, 30 am lang , nur 7 4.

Sonnabend kommenzum Verkauf:
ca. 1000 -Lampenschirme,

unerreicht bill . Preis , nur Neuh.
Erepr -Lamprnschirm » rot , grün,

rosa mit Rosetten , sonst SO 4,
jetzt nur 16

Lampenschirm in Crepe u. Streifen-
fagon , sonst 40 jetzt 24 4.

Lampenschirm in groß, für jede
Lampe paffend, in doppelt Crep,
auch Streifenmuster in allen
Farben u . Ausführungen , sonst
55— 60 jetzt 82 u . 38

Trotz der billigen Preise , um gänzlich »u räumen , sind sämtlichesArtikel größtenteils nochmals
herabgesetzt worden . °M>

Firrel , kräftige reinschmeckende Mexiko - '
mit Brasil , S Stück 6 4.

"
- Lj

s,Ukrainer «» Todescco , milde , rein-
I e schmeckend , Mexiko m . Java u . Tomingo , ß -
I " h Stück 6 -̂ 8

Schönes tn vorzüglichem Stande
befindliches

^ ick » D" 1 oick ^

mit WerkstStte , Laden und
grostem Schaufenster au erster

Lage hiesiger Stadt
habe ich wegzugsba: ber für den sehr
billigen Preis von nnr IS 000 Mk.
mir beliebigemAntritt unter günstigen
Bedingungen in Auftrag zu verkaufen.

Oldenburg , Kurwickstr. 33.
^ Heinrich Westing.

Das Ideal
allerTamenist ein zarteS, reinesGeficht,
rosige?,jugendfrischeSAussehen , weiße,
sammetweicheHaut ». blendend schöner
Teint . JcdeTamewaschesichdahernut:

:jiüi>cbtlller LilikWillh .Lkise
v . B . rg .mann L Co.,Radebeul - Tresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
» . St . 50 Pf . bei : der Hof -Apotheke

6 . öoMen,
Langestr. 8V.

Laden N : Äbt . Damen - Ärtikel.
Gin rang der neuesten Muster in

1 Ackrtikeln, t
Einfatzftoffen,

(Gimpen u . Treffen.
Graste Auswahl , kl . Preise.

LaWjlr . U K . koMm.

^ vtilei ' Nsttk'
. 38 , Loks kaumgLntenbli ' .

7ueli >isnlIIung.
KosebsflsliLus fist bessseo

fertige kerreu -, Muglings - um!
Xilsbell - Ksraerobeii.

In «Iva Sor » » arsa » rvi >a stack Svrdst-
^ sakstlsa aasAvslvHII

kuolnlf ' uokek ' ei >° n 8 . Lekarf,
v1ÄSHlrTLI »S l

>«Lr.
ketcrrtrssss 5.

^ lltsrNKUllL vov vrllvksLvdvll
» Uar » rt

in gescstmaclivoller unck ssuksrsr Xnskühruvg
ru cien killix-stco kreisen.

Kapstäu
^ . « trohfch,^

LS ladet ergebenst ein

» eure , Arettag , Sonnaveüdand Sonntag:
Große

Voi » 8lsL1ni » Atzn
der ersten Wiener preisgekrönten Tpecialitätnu

Truppe Josef Strohschneider au» Wj «^

Sonntag nachmittag
G > bet günstiger Witterung: M2. Aufstieg
mit dem Msti - LMM« L

..L88eell8ioll?
_ Hochachtungsvoll Kapitän Josef S trohschneider.
Zu verkaufe«

ca. lo .ov» Stück
Mlnierftkilie,

pro Mille 13 Mark ab
Peterstratze.
k. Illexsr L vo .,

Rofenstratze 2.

UmWeRiiM
TaS Verfahren von

80 V «rdw Sand
aus H . Meyers Weide zu Lehmden
nach dem Moorwege bis an die sog.
Hahner Schaafjücken, soll am
Freitag , de» 13. Ce -tember,

nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle auSverdungen
werden.

Uhlhorn » Gemeindevorsteher.
t ^ frn . E mpfehlemeinen prämiierten

Lbsi»
zum Decken . G . Köster.

Unter Ladenpreis Sofa , 4 Stuhle,
Rücklehnpolster zu verkaufen.

Marschweg 2.
Tonnerschwee . Wegzugshalber

zu verkaufen : 1 fast neuer Tauer¬
brandofen , div. SofaS , div. Pfaucn-
tauben und ca. 20 Fuder Kuhdünger.

Zu « Rote « Hause.
Ä tz h o r n . Zu verkaufen ein

Bullenkalb . H . Büffslmann.

r - Z
»»MW ^ «
'TS ^ Z S

«o »
'S

k̂<
cü

0S .8

^ v

v «

V
dS

Ein durchaus zuverlässiger, jchr
schöner

Einspänner,
schwarze elfjährige Stute , mit Legen,
Geschirr, Sattel und Reitznz ifi
preiswürdig zu verkaufen.

Catharinenstr . 14

JagdYUNd, ^ bM su verk
^ Everslen . Hauptstr . S

ISkKnillUI» IlillttLlIt j. « UI
»psk»t<v .,

^ llentümvr:
Antilco Qegenstäock « in : korreUao,
01a « uoä dletaU ; lilöbel , 8olr-
lohnitrereien , alte bunt « Lupker-
»tioüe , Geinilcks nvä >lünr «n ru

Icsuken gesucht.
S . I . . L. a » cksdvru,

8of -^ ntiigu»r.

Lottllsrä 1-ütte
ZllllOllvoll - LipsätUoll.

stamlnirg , 8k» a0 » yzdrüell « 3.
Vsrmittslung von Hnroigon »>!or /int

0 «n riigünsllgskon öoöingungsn.
Verband Deutscher HaudtungS-

gehilfen zu Leipzig.
Stellenvermittelung kostenfrei für
Prinzipale wie Mitglieder . Regelmäßig
jede Woche bringt d . großen AuSg.d.
Brrbandsblätter L Lisi« m . je ca.
500 off . kaufm. Stellen .Abonncment
vierteljährlich Mk . 2 .50._I rryeumatirmus >

D Guhl.Beißen.Blasenleiden. Houttronk»>I Helten keilt B»rdrI «Gichittde, sEheen » !
> preis), » tuende «tiefte . Pack « l « in >

Qldeuburg
^
be^ ^ fasch^ l»ra -Tro^

KrolkioK - ZliiischtmSii.
Erinnerung an das

am Sonntag, den 8 . Sept.,
stattfindende

Gartenfest.
Hochachtungsvoll

V. Lrnns.

öremer ZtadMeater.
Sonnabend , 7 . Sept . : Tie Juiigir «!

von Orleans.
Sonntag , 8. Sept . : Ter Wassa»

schmied.

FamNiennachrichten.
Verlobt: Käthe Ichloifcr , Ode»

bürg , mit o»uä . min. Friedrich Reih
Oldenburg . Meinste Janßcn , Süd-
Victorbur , mit Carl Roscnboom,
Emden.

Geboren: (Sohn ) tz. Tegenarr,
Leer. Georg EynerS, Wadbciffcr-
Mühle . — (Tochter) Johann Frey,
Titzum.

Gestorben: HiSka Felben, geb.
FrerichS, Hahneburg b . Lübbertsfehn,
47 I . _ ,

tz. IlMUeii.
Langestr.

Laden I : Äbt . Hkrrrn - ÄMel.

WaMeii^
euipsing ich « ine neue Sciibui -g.

Lmkjtr. M. K . L«K»
Verantwortlich für den redaktionellcn Teil : W v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck ünd^

Berlaz : B . Schars , Olveniurg.
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1. Beilage
)u §09 -er „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Freitag , den 6 . September 1901

21 . deutscher
'Vrolestantentag.

Kaiserslautern » 3. September.
Aus Anlab des hier srattsindenden deutschen Protr-

stantcntagcs ist ein sel)r großer Teil der Häuser in ge¬
schmackvollster Weise bekränzt und beflaggt. ES ist eine
sehr groß: Zahl von Delegierten aus allen Teilen Deutsch¬lands, zun . Teil auch aus dem Auslande czngctrvssen.
AuS Berlin sind Pastor Fisck)er von der Markuskirck >e und
der Redakteur der „ProtestantischenKirchen -Zeitung", Tr.
Websky, anwesend . Man bemerkt ferner Professor Tr.
Theobald Ziegler -Straßburg (Elf ), Projessor Tr.
Paul Schmidt .Bascl , Professor Tr . Fresenrus-Wiesbaben.
Pastor D . Müller, Pastor Stage und Tr . plstl . Krenß-
Hamburg . Heute vormittag fand zunächst eine Sitzung
des ständigen Ausschusses statt. Es wurde be¬
schlossen, 1000 Mk. dem „ Fonds für gemastrcgelte Prediger"
zu überweise » . Außerdem wurde mitgeleill. daß dieser
Fonds bereits eine ansehnliche Hül-c erreicht habe . Eine
längere Besprechung veranlagte das Verhältnis des
Protestanten - Vereins zu den anderen libe¬
ralkirchlichen Gruppen. Unter den legieren wer-
den insbesondere verstanden die libcralkirchlichen Ber-
einigungen in Bayern, Württemberg und Baden . Tercn
Satzungen stimmen in der Hauptsache mit denen des Pro-
tesranten -Vcreins überein, sie uebmen aber Anstand , sich
dem Protestantcn-Vcrein anzuschließen , da dieser bei den
kirchlichen Behörden vielfach auf Abneigung gestoßen sei.
In der heutigen Ausschußsitzung wurde bcmcrtt, daß an
einen sofortigen engeren Zusammenschluß sämtlicher libe-
ralkirchlichen Gruppen des ProtestanlenvercinS nicht ge-
dacht worden sei. Es sollte nur eine gegenseitige Fühlung
herbeigesührt werden . Bestenfalls schivebte eine Art Kar-
teil vor , denn die Mitglieder des Protestanten-VercinS
mußten sich sagen , daß trotz der inneren Verwandtschaft
doch mancherlei gegenseitige Vorurteile zu überwinden sein
würden , und daß zu diesem Zwecke vor allem ein unbc-
fangener persönlicher Verkehr anzubahnen sei. Turcki die
in Braunschweig unter dem Vorsitz des Landgerichtsrates
Knlemann errichtete Zentralstelle sei jedenfalls bereits ein
guter Anfang gemacht worden , von dem ans man weitec-
bauen könne.

In dem bereits erschienenen Geschäftsbericht
wird u . a . ausgcfiihrt : „Was seit dem letzten Protestant m-
tage die Augen ganz besondersauf sich gezogen hat , ist die
Amtsentsetzung des Pastors Wring art in
Osnabrück gewesen . Ter Schlag, der dainit abermals der
freieren Richtung innerhalb der evangelischenstirche
versetzt wurde, ist in weitesten Kreisen mit Entrüstung cm-
Pfunden worden . Ter Vorstand des deutschen Protestan¬
ten-Vereins hat gemeint, dein sticht ruhig zusehen zu dür¬
fen. Während in den einzelnenVereinen lebhafteProtest¬
erklärungen abgegeben wurden, hat er einen Versuch ge¬
macht, der , wie wir hoffen , noch gute Früchte bringen wird.
Tie freiere Richtung ist in den evangelischen Landeskirchen
zahlreicher vorhanden, als man meint. Ihre Vertreter
baden sich je nach Bedürfnis zu besonderen Gruppen zu-
sammengeschlossen . Aber ein Zusammenhang der Grupp n
untereinander ist fast gar nicht vorhanden. Ihre Bedeu-
tung würde weit mehr ins Gewicht sollen , wenn cinc
engere Fühlung unter ihnen bestände . TaS Verlangen nach
einer solchen trat gerade im Falle Weingart in eigenarti¬
gen Zeichen hervor.

Durch vertrauliches Rundschreiben wurde zu einer
Besprechung nach Hannover eingeladen, die am 16 . Mai
1900 slattfand. Aus dieser wurde beschlossen, alljährlich
einen „ Freien evangelischen Kongreß" abzu¬
halten. Eine später in Suddentschland von dortigen Fr - i-
gesinnten abgehaltcne Versammlung schloß sich dem Plan
an . Allein in dem Bestreben , alle irgendwie der freieren
Richtung zugehörigen oder verwandten Kreise und Per¬
sönlichkeiten heranzuziehen, stieß man auf mancherleiAb¬
neigung und Widerstand . Mehrfach wurde diese Abneigung
mit dem Bemerken begründet: Man nehme Anstoß daran,
daß das Ganze einer Anregung des Protestanten Vereins
entspringe. Eine in Frankfurt a . M . im Februar d . I.
abgehaltcne Versammlung von Vertrauens¬
männern beschloß, „vorläufig von der Veranstaltung
des Kongresses Abstand zu nehmen, dagegen eine Zentral¬
stelle zu schaffen , von der aus die in Rede stehenden Be¬
strebungen möglichst zu sördcrn sind , und zu diesem Zweck
neben einem weiteren Komitee einen engeren gesckiäitS-
sührenden Ausschuß eiiizusetzen . Tiefer hat seinen Sitz
in Braunschweig und steht unter Leitung des Lnndgerichts-
ratS Kulemann. „Sind wir durch den Fall Weingart im¬
mer wieder zu dem alten Kamps gegen eine unduldsame
Orthodoxie gezwungen gewesen , so haben wir doch den
Kamps gegen die religionsseindlichen Strömungen der
Gegenwart aufzunehmen und die positiven Ueberzeugun-
gen des freien Protestantismus in unser Volk hincinzu-
tragen, niemals aus dem Auge gelassen ." In dem Ge¬
schäftsbericht wird ferner mitgeteilt, daß Pfarrer Schmeid
lcr -Bcrlin und Stadtpfarrcr Brückner Karlsruhe „ in An
crkennunq ihrer vielfachen Verdienste und langjährigen
treuen Äitarbeit " zu Ehrenmitgliedern des Protestanten-
Verefns ernannt wurden.

Zu der gestern abend im großen Saale des Prote¬
stantischen Vereinshauses stattgefundenenBegrüßungs-
feier war ein so zahlreickfes Tomen- und Herren -Publi-
kum ersckstencn, daß der Saal Kopf an Kopf gefüllt war.
Stadtpsarrer Heß - Kaiserslautern begrüßte die Ver¬
sammelten im Namen des LokalkomitecS . Hauptpastor
Grimm (Homburg) dankte für den den Gästen bereiteten
freundlichen Empfang Ter Protestanten-Verein sei un¬
ablässig bemüht , Einheit und Freiheit aus religiösem Ge-
biet « inzuführen. Aus dem vorige Woche in Osnabrück
stattgefundenen deutschenKatholikentage sagte ein
Redner : Es beginne ein neuer Kulturkampf. Diese
Bemerkung hat mich sehr gewundert, denn die römische,
bezw. ultramontane » irckre befindet sich doch in einem
immerwährendenKulturkampf . Sie kämpft gegen den mo-
deinen Staat , oeqrn die moderne Wissenschaft, gegen alle

moderne » Einrichtungen, gegen die fortschreitende Kultur
überhaupt. Wir Protestanten kennen sehr wohl die Schat¬
tenseiten der KNItur , wir sind aber bestrebt , das Gute,
das die Kultur bringt, für uns zu verwerten und unserer
Religion anzupassen . So dürste es uns . gelingen , den
Geist Jesu Ehristi in moderner Form mit der deutschen
Volksseele zu verbinde » . Rur durch Anpassung an die
Fortschritte der Wissenschaft kann die Lehre Christi neue
Lebenskraft gewinnen. Seit wir in diesem Sinne thätig
sind , nennt man uns radikal. Aber gerade wir , die
wir bemüht sind , das Gute aus den Errungenschaften der
Neuzeit herausznnehmcn, um in moderner Weise die
Lehren unserer Religion in die deutsche Volksseele hinein-
zujnhren, sind gerade die konservativsten . (Lcblia ' lec Bei¬
fall. ) — Pfarrer Rhser - Bcr» überbrachie Grüße von
den Protestanten der Schweiz . Diese haben ben Kamps
zu führen gegen den Materialismus und den lUtrainon-
tanismuS. Wir führen keine» Kampf gegen das katholische
Volk. Aber cS giebt eine gewisse Richtung in ber katho¬
lische » Kirche. die durchaus de » Kampf will. — (M-isilicher
Inspektor (Superintendent) M e tz g e r-Neuhos bei Straß-
burg im Elsaß überbrachie Grüße von den Protestanten
des Reichslandes.

.Heute vormittag gegen 9 Uhr fand in der Apostelkirche
ein Festgotlesdicnst statt. TaS Gotteshaus war uberjülll.
Tie Feslprebigt hielt Psarrer S t e i g e r - Äasel . — Gegen.
11 Uhr vormittags füllte sich der große Saal des prote¬
stantischen Vereinshauses. Es waren 6— 700 Damen und
Herreil anwejeiid . Auf Vorschlag des Prose» orS Tr . Fre-
scniuS - WieSbadcn wurden Tr Phil . K r ii ß - Hamburgzunr
1 . Vorsitzende », baher. Landtagsabg. LeminarbirektorTr.
Andrae -Kaiscrslautern zum 2. Vorsitzende» , Pastor Stage-
Hamburg zum 1. und Pfarrer Stepp-Ludivigshasen zuin
2. Schriftführer gewählt. Tr . Krüß dankte für die aus ihn
gefallene Wahl und bemerkte alSdann: Im ersten Jahr¬
zehnt des Bestehens des deutsche» Protestanteii-VerciiiS,
als noch Männer wie Bennigsen. Reusche, Wehrenpsennig
usw . mitarbeitete» , da erhoffte man , daß mit der Einln -il
Tentschlands auch eine neue Aera kür die protestantische
Kirche anbrechen werde . Allein insbesondere im letzte»
Jahrzehnt hat eine große Gleichgültigkeit in
kirchlichen Tinge» sich weiter Kreise bemächtigt.
TaS Geincinde -Walilrccht hat nicht vermocht , die ödeGIeicii-
gültigkeit des deutschen Volkes in religiösen Tinge» zu
beseitige » . Auch der bekannte Vorgang in Osnabrück , der
die Gemüter eine Zeit lang aufregte, war schnell wieder
vergessen . Landwirtscbast und Indnslrie haben den Blick
des Volkes auf einseitige Intcrejscnkäinpjc gelenkt . .Heyer
aller Art suchen das Volk sür ihre eigennützigen Int r-
esscu zu gewinne» . Es wird der blödeste Rassen - und
Klassenhaß gepredigt, und in den wichtigsten Frage» giebt
das katholische Zenlruin de» Ausschlag . Das Bewußtsein,
von den Pflichten, die das kirchliche Wahlrecht de » 68.--
meiiideniitgliedern auserlegt, fehlt vielfach . In dieser
sturmbcwegtenZeit ist es um so größere Pflicht deS deut¬
schen PrvtestaiilenvereinS, die Fahne der religiöse » Glau
benSsreiheit hochziihcilten . (Beifall. > Sind nur auch ver¬
hältnismäßig nur ein kleines Häuslein , jo darf uns dies
in unseren Arbeiten nicht einen Angenbli .k die .Hojjiiuiig
rauben. Wir wissen , daß nach einer Zeit des geistige»
und religiösen Niederganges wieder eine Zeit des Auf-
schwunges folgen muß. Und da ist eS kein Zweifel , ivenn
erst das deutsche Volk mit den Interöstrnkü» ipfen , mit den
Klassen-, Rassen - und religiöse » Pcrbetznnge » gebrochen
haben wird, lvciin bas deutsche Volk, was nicht zweifelhaft
ist , sich aus sich selbst und seine christliche Religion wieder
besinnen wird, dann wird sich dasselbe nicht einer Richtung
anschließen , deren Glaubensbekenntnis ei» Formelkram
ans dem 16 . Jahrhundert bildet , sondern das dentsckw Volk
wird sich der Richtung anschließen , die die volle Frei !,eit
des Glaubens aus ihre Fahne geschrieben hat . ( Ruse : Sehr
richtig ! ) Tie Kirche Ehristc läßt sich aus die Tauer nicht in
bestimmte Glaubenssätze eineiigen . Tie Kirche Ehristi giebt
nicinandeni das Recht, diejenigen cinsznschließe » , die an
einem Glaubenssatze zweifeln . Bereits betrachte » die mit
uns verwandten kirchlichen Richtungen den Proteslanten-
Vercin als ihren Wächter . Deshalb richten die Gegner alle
ihre Angriffe gegen den Protestanten- Verein , in dem Be¬
wußtsein. daß , wenn erst der Wächter gefallen , seine Schütz¬
linge leicht zu besiege» sein tverden . Allein schon beginnt
sich ein frischer .Hauch zn zeigen . Tie Gebildeten in Tentsch-
land gewähren uns in immer größerem Maße ihre Unter¬
stützung . Ja , durch die Angriffe aus die Theologie P - v-
scssoren der kirchlichen Millelpartei erhalten wir sogar
Verstärkungans diesen Reihen. TaS Bewußtsein, daß der
Mensch der Religion ebenso bedarf wie des täglichen Bro¬
tes, giebt uns die Gewißheit, baß das dcntiche Volk sich
schließlich unter unsere Fahne scharen wird. Deshalb wol¬
len wir mutig und unverdrossen weiter arbeite» und,
wen » notwendig, auch kämpfe » . Tie Behauptung, daß die
Wahl Hamburgs als Vorort eine veränderte Richtung des
Prolvstanteii-VereinS bedeutet habe , ist i » leiner B.stise
zutreffend. Turch die aus dem Protestaiitenlage 1^96 zu
Berlin veränderten Satzungen war allerdings eine ver¬
einfachte Organisation notwendig. Unsere Richtung ist
aber dieselbe geblieben , und wir haben leinen Zweifel,
baß unsere Arbeiten Erfolg haben tverden , ( Stürmischer
Beifall-

Bürgermeister Tr . Orth - Kaiserslautern begrüßte
alsdann de » Prvtcstantcntag im Namen der städtische» Be¬
hörden und der Bürgerschaft, insbesondere der protestan¬
tischen Einwvhncrschaft von Kaiserslautern.

ES nahm alsdann das Wort Pastor Klapp (Ham-
bürg) : In voriger Wocl>« habe in Osnabrück der deutsche
Katholikentag unter großem Zulaus und mit großem Pomp
slnttgcsunden - Drei Bischöfe haben an den Verhandlungen
teilgcnommkN und denselben , sowie den Beschlüssen ihren
Segen gegeben ES wurde von ben Rednern die Versiche¬
rung gegeben , daß die Kaiholikcnversammlung nur die
Liebe und den Frieden mit Andersgläubigen erstreben
wolle , in Wahrheit sec aber nur Haß und Zwietracht ge-
säet worden . lRuse: Lehr richtig !) .. Unter aroßer Rckor-

niator Tr . Marlin Luther ist verhöhnt , die Wissenscktzist >mt
Spott überschüttet , die römische Kirche als die alleinige
Quelle des heiligen Ermiigetiumsund der Uttrainomanrs-
» ilis als die Stutze der göttliche » Weliordniing, als das
festeste Bollwerk vv» Thron und Altar bezeichnet worden.
Es , sl die alte 6 esct' ickilsUige wieder ausgeiischt worden,
das-, der Paps, seine Welttiecrschas , wieder erhallen und
den Jesuiten die Rückkehr nach TenlsckKand gestaltet wer¬
de » müsse Angesicküs dieser Vorgänge ist es Pflicht der
deutschen Protestanten, gegen derartige Anmaßungenlauten
und vernelunliche » Protest zn erheben , c^ liirinischer Bei¬
falls . Ick, cr,uctw Sre. folgender E >» örnnq znzn-
sliinmen:

Ter Ten Ische P r o t c st a n t e n v e r ei n erklärt
in Beziehung ans die Verhandlungendes osnabr ii ck e r
Katholikentages: daß diese Verhandlungen im OK'-
gensatz zn dein Verspreche » , dein Frieden und der Liebe
dienen zu wollen , vielmehr dazu angelhan sind , die
lonsessionellcn Gegensätze zu verschärfe » , daß in der
Verhöhnung Marlin Luthers und »amhasler deutscher
Männer — ViSinarck e >iigeschlossen — der nliramvntane
Ebarnkter der Führer des Kalhvtikeiilages vssen zu
Tage tritt , daß die Versicherung des Ultramo » la »is » i »S,
die Stütze der Ordnung und des Thrones zu sei » , >nr
Widerspruch sieht mit der Geschichte und dem immer
wiederholte» Anträge, der die Ruckber» jung ber Je-
suite » fordert. Er wurde es leblmst bedauern, wenn
der in der osiiabriicker Versammlung gespendete Bei-
satl als Ausdruck der Zustimmung alter unserer katho¬
lischen Volksgenossen gedeutet werden müßte , und ist
überzeugt, daß diese in ihrer Mehrheit trotz aller Hetzer¬
eien mit dem protestantischen Volke in Frieden leben
wollen. (Stitrmisck)er BcisaU ).

Diese Erklärung gelangte ohne jebe Besprechung so¬
gleich einstiinmig zur Annahme Ebenso ivnrde aus
Befürwortung des Professors Tr . Paul Schmidt - Basel fol¬
gendem Anträge einstimmig zugestimmt:

Ter Tentsche Protestantentag in Kaiserslautern
in Erwägung, daß Herz und Gewissen alter, welche den
christlichen Namen bekennen , durch den immer noch sort-
wütenden südafrikanischen Krieg, zumal in der
brolwndc » extremen Verschärfung seiner Grausamkeiten,
schwer lwimgesncht sind , in Erioägung ferner, daß die
beiden streitenden Bolksstämme vv» leher durch ruhm¬
reiche Berlreuing des gleichen protestantischen Glaubens
verbunden waren, welcher auch unser «»taube ist. in
Erwägung endlich , baß die englische Nation die bahn¬
brechende Führern « unter den Missionsvölkern, da»
Bott des Wilbersorce und Livingstone , sür die Ebre des
Ehristennamen« in fernsten Ländern je und je Große?

elhcm hat , jetzt aber daran ist , diese Verdienste , nach
er allgemeinen Schätzung der christlichen Völker der-

Erde , in ihr 68-gcnteil zu verwandeln, spricht de » mu¬
tige » Zeugen der Gerechtigkeit und Humanität, Geist¬
liche» und Laie» , lvelckw in England selbst dem Kriegs¬
fanatismus entgegcntreten, ihre tiefsten Sympathien
ans und bittet sie. sür ihn- -Friedenssorberungen im
Namen christlicher Menschlichkeit auch scrner mit uner-
mnblichem Eifer einzntretc» .

Achte aminerliiiidische Ktjirlstikrschail io
Zivischknalin.

Ztvischcnah» , 6 September
Wechselweise in de » größeren Ortschaften dc -Z Ammer»

landcs vcranslailet die landivirtschaftlichc Ableitung . Ammcr-
land * , jetzt landivirtschastlicher Verein genannt , in zweijährigen
Zwischenräumen eine Tierschau. Tic letzte Schau ivnrde im
Jahre >698 in Westerstede abgehaltc » , sie war deshalb sür
das Vorjahr sällig, aber die Lanbesiierscha» in Oldenburg
ließ cs geboten erscheinen, bis jetzt damit zu warten . Auch
die siebte Schau hatte von der zweijährigen Norm abweichcn
müsse» , weil seinerzeit leider die Maul- und Klauenseuche
in den Bezirk cingcsallcn war . Glücklicherweise ist die Seuche
damals rasch unterdrückt worden , sic hat sich seitdem nicht
wieder herangcwagt und wird hosscnltich sür alle Zeilen die
Grenzen der Heimat meiden.

Unsere heutige Schau stand ganz unter dem Einflüsse deS
herrlichen Wellers , daS nach der Sturm- » nd Regenzeit der
vergangenen Wochen doppelt angenehm berührte . Ans das
Aussehen des Viehes wirkt das schöne Wetter nur fördernd
ein. Um 9 Uhr. wie geplant , wurde die Tierschau eröffnet,
ße ist reichhaltiger ausgcscillcii, als kurz vorher noch ange-
noinmcn werden konnte. Tie Preisrichter machten sich alsbald
an die Arbeit , und es kann hier gleich scstgeslellt werden , daß
im allgemeinen ihr Urteil sehr günstig sür die amincrlSndische
Viehzucht ausgcsallc » ist.

Gegen Mittag war die Prämiierung beendet ; eine an»
genehme Unterbrechung der Arbeit war das willkommene
Frühstück, das von der Ticrschaukommission in Oltinann»
Hotel angebotcn und in Gesellschaft eingenommen wurde . In
Mcners Hotel versammelte» sich » m 2 Uhr ca. 60 Fcstlcil-
nclmicr zur gcmcinschastlichcn Tafel Gemeindevorsteher
Fcldhns leitete die Tafel mit einem Hoch aus dcn Groß-
hcrzog ein , H , Wittjen - Oiucrcnslcdc lobte die mühsame
Arbeit der Preisrichter , »nd Heddcwig Kattencsch brachte
einen Toast aus daS Gedeihen de? deutsche » Volke » aus.

Auf d . in Ticrschauplatzc ging kurz daraus die Vor¬
führung der prämiierten Tiere vor sich, und da» Er-
acbnis de » Wettbewerb » wurde veröffentlicht. Tara» schloß
sich die Verlosung von Viel, und nützlichen land - »nd Haus»
wirtschaftlichen Gegenstände » .

SchulvorstchcrRose Halle zur Feier de ? Tage » eine
Festzcltung redigiert ; Auszüge au » der bcgihrlen Nnmmer
jolgcn unten . Tic Einleitung dazu bildete das bekannte Ge¬
dicht von Wilhelm Geiler : . Zck Hang an dt mien Läbcnlang,
»iicn lcwct Ainnierland .*

Tic Preisrichter halten bei der Bcurtcilnng der Au»-
stellniigsticre folgendes zu bcol . .» :

Als ZuchlzicI gilt aus dem Ainnicrlande:
i ) die Züchtung eine» kräftige», eleganten Wagenpferde»

bezw . eine» eleganten Reitpferde «.
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d) di« Züchtung einer wohlgebauten, milchergiebigen und
den Bodenverhälmiffen entsprechend schweren Rrndvieh-
schlages.

o) die Züchtung eine- wüchsigen , kräftigen, widerstands¬
fähigen, weißen Edelschwcines.

ck) Züchtung einer wohlgebauten , kräftigen Ziege mit
größter Milchergiebigkeil. Schafe : gute Wolle und
Körperschwere.

Ter Zuchlwcrl eines TiercS ist immer in erster Linie zu
berücksichtigen.

Namentlich die auswärtigen Herren des Preisrichter-
Kollegiums wurden darauf au ' mcrftam gemacht, daß die der
ammerländischen Viehzucht rm allgemeinen zur Verfügung
stehenden Bodenverhältnisse entsprechend in Betracht gewgenwerden müssen. Tas ausgestellte Lieh ist teils auf ziemlich
gutem, teils aber auch auf Geestboden geringerer Qualität
gezogen worden. Nur in einzelnen, durch die Statuten be¬
dingungsweise gestalteten Fällen mag zeitweilig Marschweide
benutzt worden sein.

Mitglieder des Preisrichter - Kollegiums waren
folgende, teils hiesige , teils auswärtige Herren:

Für Pferde : R . Lohc-Sanderseedeich. E Meyer -Kleibrok,
Tierarzt FeldhuS -Wesierstede. B . Slrodlboff -Mansie.

Li ) Für ältere Bullen und Milchkühe: H . Müller -Neu-
rnderaltengroden , G . Köster-Ofen, Fr . Henken-Halsbek, Joh.
Hedemann-Helle.

L . 2) Für Rindbullen und Quenen : JürgenS -Hohenkirchen.Gustav Müller -Hohenberge, Heinr . Jaspers -Fikensoll, I . Meyer-
bei Apen.

6 . 1) Für Eber und alte Säue , auch Säue mit Ferkeln:H Heddewig - Kattenesch, A . Brötje > Kleibrok, I . Bncmund-
Ekern. I . Röbcoltmanns -Burgfelde.

O 2) Für junge Säue und Lose junger Zuchlschweine:
Schwegmann - Schwege, Fcrncding -Jhorst , H . Ulken-Eggcloge,
H . Brunnen -Haarenstroth.0 . Für Ziegen und Schafe: Stations -Verwalter Ahlers-
Ocholt. Fcldhus -Westerstede.

L Für Geflügel : G . Stöver - Oldenburg , H . Büsing-
Zwischenahn, Schönfcld-Westerstede, Th . Ählrichs-Westerstede.k' Geräte , Maschinen usw. : Tiefe Gruppe unterliegt einer
Beurteilung durch Preisrichter nicht.

Tas Ergebnis der Prämiierung folgt hier:
tz A . Pferde.

Klasse l , zweijährige Pferde , Ltute » Gesamtnrteil:
Ließ zu wünschen übrig . Amlsverbandsprämie ( I ») B . G.
zu Jeddeloh -Howiek, 3 . Preis derselbe.

Ter AmlsverbandsprciS wird für jede Gruppe nur einmal
erteilt , er gilt als die höchste unter den Auszeichnungen, der
Geldwert beträgt in der Regel 30 Mk., der 1 . Preis ist ge¬
wöhnlich 25 Mk ., der 2 . Preis 20 Mk ., der 3 . Preis lö Mk.

Klasse 2 , En »erfüllen , Ltute ». Gesamturteil : Genügt
nicht. 2. Preis T . Budden -Rostrup , 3. Preis I . G . Schröder-
Holtgast.

Klasse 3 , Laugfülle ». » . Hengste . Gesamturteil:
Genügend . Amtsverbandsprämie Ji Sicfken- Seggern , Amts-
verbandsprämie I . Rciners -Hclle, 2 . Preis I . T . zu Jeddeloh-
Jeddeloh , 3 . Preis I . T . Teetjcn -Rostrup.

d . Stutfüllcn . Gesamturteil : Nicht genügend. I . Preis
I . T . Teetjen -Rosirup , 2. Preis T . Hobbic-Linswege, 2. Preis
V . Hinyen -Jühren , 4. Preis F . Boyken-Bokel, 4. PreisE . Lüers -Gießelhorst.

Tas Ammerland ist dem nördlichen Zuchtgebiet des Ver¬
bandes der Züchter des schweren eleganten Kutschpferdes an¬
gegliedert, ein Beweis, daß man von der hiesigen Pferdezuchteine günstige Auffassung hat und eine gute Entwicklung er¬
wartet . Bisher nur Liebhaberei einzelner, ist seit Gründungder Hengsthaltungsgenossenschaft mit den beiden wertvollen
Hengsten . Tiamanl » und . Falko ' ein frischer Zug in die
Zucht gekommen, und die Erfolge sind schon ersichtlich . Meist
werden die Fohlen jung verkauft , hauptsächlich in die Marsch¬
gegenden.

Kurze Pferd und lange Schwein
Für den Bauern nützlich sein.

L . Rindvieh.
Klaffe 4, Ltiere , 2 Jahre alt und älter . Gesamturteil:

Befriedigend. Amlsverbandsprämie G . T . Theilengerdes-Egge-
loge , 1 . Preis G . Wittjen - Querenstede, 2 . Preis H . JasperS-
Fikensolt, 3 . Preis H . zur Loye-Querenstede.

Klasse 5 . Ltiere , unter 2 Jahre alt . Gesamturteil:
Material befriedigt , Fonschritt erkennbar. Amtsvcrbands-
prämie G . Wittjen - Tanikkorst , I . Preis D . Garnholz - Garn¬
holz , 2 . Preis E . Lners - Gicßclhorst. 3 . Preis G . T . Tbeilen-
gerdeS-Eggelcge, 4. Preis I . Heidkroß - Felde , 4. Preis F . H.Reil -Nordloh.

Klaffe 6, Milchkühe . Gesamturteil : Tas ausgestellte
Material war recht gut und ausgeglichen. Amtsvcrbands-
Prämie I . D . Ulkcn -Halsbek , 1 . Preis derselbe, 1 . Preis F . H.Reil -Nordloh , 2 . Preis Fr . Wilken-Bokel, 2 . Preis I . Sicfken-
Seggern , 2 . Preis derselbe, 2 . Preis I . G . Schröder -Holtgast,2. Preis derselbe, 2 . Preis T . Garnholz - Garnholz,2. Preis derselbe, 2. Preis Armenhaus -Verwaltung - Wester¬
stede , 3 . Preis I . G . Schröder -Holtgast , 3. Preis G . Lhmstcde-
Linswege, 3 . Preis T . Garnholz -Garnholz . 3 . Preis derselbe,
3 . Preis Armenhaus -Verwaltung - Westerstede, 3 . Preis I.Rciners -Hclle, 3. Preis derselbe, 3 . Preis H . Reil -Nordloh,
3 . Preis O . Steinfeld -Augustfehn, 3. Preis I . H . Skeinfcld-
Auguslsehn, G . zur Brügge -Aschkausen, 4 . Preis I . H . Hinrichs-
Apen, 4. Preis G . zur Brügge - Afchhausen, 4 . Preis H.
Meinccke -Wrsterstede, 4 . Preis Louis Hullmann -Zwischenahn.

Klasse 7 , O-nenen , 2 Jahre alt und darüber . Ec-
samturteil : Nicht genügend ausgeglichen, einzelne Eremxlare
recht gut . Amlsverbandsprämie H . Wittjen -Querenstede, I.
Preis derselbe, 2 . Preis G . »ur Drüggc -Aschhauscn, 3 . Preis
H . Wittjen -L>uerenstede, 4. Preis H . Ulken -Eggeloge, 4 . Preis
Klingenberg-Rostrup , 4. Preis F . Stürmann -Kaihaufcrmoor.

Klaffe S, Riudquene » . Gesamturteil : Material in der
Gesamtheit nicht befriedigend, einzelne sehr gut . Slmtsverbands-
prämie F . ClauS -Moorberg , l . Preis I . G . Schücher-Holtgast,
2 . Preis H . Wittjen -Lluerenstede, 3 . Preis E . Lurrs -Gießclhorst,
4. Preis <A . Treyer -Ekern, 4 . Preis I . Klostcrmann -Oluerenstrde.

Tie ammerländische Kuh (wie sie sein soll - :
Sie sei lang von Gesicht und sein von Horn,
Sie werde leicht seit , ohne nuchen und .uorn,
Ter Rücken grade und flach, ohne Höcker,
Sic fresse begierig und sei nicht lecker,
Ter HalS sei weich, bi : Rippen weit,
Tic Schultern voll und die Hüsten breit.
Tas Auge ruhig , die Knochen sein,
Tic Schenkel behende , der Schwanz nur ne »» ,
Ter Rumps sei lang , die Lenden reich,
Tic Lacken voll und das Fell sei weich.

Gut in der Rilch und breit in der Brust,
Tas wäre unserer Bauern Lust.

Wenn dieses Ideal einer Kuh auch noch nicht so bald
erreicht werden niag . >o ist doch auch die hiesige Rindvich-
zucht seit einiger Zeit bedeutend fortgeschritten.

Es wird hierorts ein schwarzbunter , minelschlverer
Schlag gezüchtet , dessen Haupteigenschafc gute Milchcrgie-
bigkeit ist : durch Einführung meist jeverländer wertvoller
Pullen wird die Zucht verbessert , die Masse vermehrt.
Staatliche Körung der Bullen besteht, die Begründung
eine -- Herdbuches ist in Aussicht genommen . Wegen seiner
Milckergiebigkcit ist die Nachzucht sebr gesucht und wer¬
den riele »iälber ausgerührt Tie Preise snr gutes Milch¬
vieh sind dauernd hoch . Einer unserer größeren Besitzer
erzielte , laut Auszug aus den Büchern der Molkerei , im
vergangenen Jahre von 10 Kühen nahe an 40000 Klgr.
Milch und erlöste daraus über 2600 Mart Bareinnahme,
neben zurückgeliesertcr 95 ->« Magermilch.

O . Schweine.
Klasse 9. Eber . Gesamtuneil : Hervorragend schön,

leider waren einige noch zu schwach gefesselt . Amlsverbands-
prämie F . Ahlhorn -Felde, I . Preis I . Katen -Lhrwegerfeld,
2. Preis H. Wittjen -Querenstede, 2. Preis H . Oltmanns -Godens-
holr,2 . Preis G . Ohmstede-LinSwcge, 2 . Preis I . Gcrdes-Aschwege,
2 . Preis derselbe, 3 . Preis H . Wittjen -Querenstede, 3 . Preis
T . Garnholz -Garnbolz , 3 . Preis derselbe , 3 . Preis I . GerdeS-Asch-
wege, 3. Preis I . Ringeling -Bokel, 3. Preis D . Hempen-
Torsholt , 3 . Preis D . Eickhorst-Torsholt , 3 . Preis H . Ficken-
Aschbauserfcld, 3 . Preis W . Wenken, daselbst, 3 . Preis
G . Hanken - Westerloy, 3. Preis G . Eilers - Aschhauser¬
feld. 3 . Preis G . Kruse-Nord -Edcwecht. 3 . Preis B . Bölts-
Osterscheps, 4 . Preis I . Gehrels - Tämkhorst, 4 . Preis D . Hempen-
Torsbolt . 4 . Preis B . G . zu Jeddeloh -Howiek.

Klasse 10 , Zuchtsäue , über l Jahr alt und Säue mit
Ferkeln. Gesamturteil : Im ganzen recht gut . Amtsverbands¬
prämie H . Wittjen -Ouerenstede, l . Preis Ehr . Tragemann-
Quercnstcde, 2 . Preis Feldhus -Zwischcnahn, 2. PrcisJ . Brumund-
Ekern , 3. Preis Armenhaus -Verwallung -Zwischenahn, 3 . Preis
I . Gerdes -Aschwcge.

Klasse 1l , Junge Znchtsäue . Gesamturteil : Gleichmäßig
gut . Amtsoerbandsprämie H . Wittjen -Lluerenstede, 1 . Preis
derselbe, 2 Preis I . Feldhus -Zwischenahn, 2. Preis I . Brumund-
Ekern, 3. Preis H . Wittjen -Querenstede, 3 . Preis I . FeldhuS»
Zwischenahn, 3 . Preis I . Klostermann -Qucrenstede, 3 . Preis0 . Skcinfeld - Augustfehn. (Tie letzten Preise nicht ganz
verbürgt .)

Klasse 12 , Lose junge Schweine eineS Wurfes.
Gesamturteil : Gleichmäßig gut . Amlsverbandsprämie H.Wittjen -Querenstede, I . Preis T . Garnholz -Garnholz , 4. Preis
1 . Feldhus -Zwischenahn, 4 . Preis B . G . zu Jeddeloh -Howiek.

Tas ammerländische Schwein.
Es lebt auf den ammerjchen Fluren

Tas nützlichste Tier von der Welt,
Wo man 's hegt , da sieht man die Spuren,
Es bringt den Leuten viel Geld-

Ein Sswrtopf ist's für den Geringen,
Ter maltet dies nützliche Tier;
Leicht ist der Erfolg , das (gelingen
Zeigt Speck, Schinken und Wurst zum Pläsier.

Das gleicht wohl dem ammerschen Schinken,Ter überall ist bekannt;
Weltruf damit hat sich erworben
Tas schöne Ammerland.

Ihr ammerschen Bauern , pfleget
So weiter dies liebliche Schwein:
Doch laßt , ich sag ' es Such dringend.
Tie böse Maisfütterung jein.

Tas ammerländer Schwein ist ein aus dem hiesigen
guten Landschlage durch Kreuzung mit englischem Blute
entstandenes weißes , deutsches , im wahrsten Sinne des
Wortes Edelschwein.

Seine Leistungen sind vielseitig und übertreffen in
mancher Beziehung die aller anderen Rassen . Vornehm-
lich liefert das ammerländische Schwein unstreitig die
besten , saftigsten Schinken , einen festen, herrlich schmecken¬
den Speck, feinstes Fleisch für alle , vornehmlich Tauer«
wursrivarcn.

Tabei ist das Schivein früh reif , leicht nährbar , ge¬
nügend schwer, vorzüglich gesund , sorglich mit der Nach¬
zucht und fruchtbar — ein Jdealschwein.

Tie in bewährtesten Händen Luhende Leitung der
Zuchtgettossenschai' t für das ammerländische Säiwein , im
Berejn mit der Eberlörung , trägt zur weiteren Entwick¬
lung der Zucht wesentlich bei . — Große Fleijcktzabrikrn
und ein überaus lebhafter Versand von Zucht - und Mast¬
schweinen sorgen sür genügenden , lohnenden Absatz; die
Preise der vorzüglichen Bare pflegen meistens über dem
Turchschnitt zu stehen.

Wer sein Schwein hungern läßt , bekommt schlechte
Schinken.

D Ziegen.
Klasse 13 , «»gehörnte Lanuenraste , Dollblntböcke.

Gcsaintnrtcil : Material ziemlich gut , Ausstellung schwach be¬
schickt. Körperschwere hervorragend . Lämmer gut . Amtsver-
bandsvrämie Zicgenzuchtvcrein Westerstede, 4 . Preis derselbe,
3 . Preis T . Hcmmieoltmanns -Westerstede.

Klasse 14 , ungehörnte Laanenrasse » Vollblutziege ».
1 . Preis Armenhausverwaltung -Westerstedr, 2 . Preis F . Hcmje-
Zwischenahn, 3 . Preis F . Schumacher - Westerstede, 3. Preis
F . Hcinje-Zwischcnabn, 4. Preis Armenhausverwaltung -Wester-
stede , 4. Preis dieselbe.

Tie Ziegenzucht ist durch Einsührung der ungehörnten
Saanenrasse sehr verbessert worden, die Schafzucht dagegen ist
im Ammerland » nicht von Bedeutung . Heidschnucken werden
vereinzelt noch angetroffen. Tiefes edle Tier weicht auch hierder Kultur . Manche Landwirte kalten sich einigeMarschschase
zur Befriedigung des Hausbedarfs an frischem Fleische.

Geflügel.
Klasse 18 , weslngel aller Art . Gesamturteil : Ver¬

hältnismäßig gut . Gänse : I . PreiSJ . HBüsiim -Zwischenahn;2. Preis derselbe. Enten: 3 . Preis derselbe ; 3 . Preis
H . Becker - Zwischenahn ; 4 . Preis I . H . Büsing - Zwischenahn;
4 . Preis I . Feldhus - Zwischenahn; 4 . Preis C. Elaaßen-
Zwischenahn. Hühner: I . Preis F . Schumacher-Westerstede,
Mmoika ; l . Preis H . Rose-Zwischenahn, ammerl . Nntzhuhn;2. Preis Püschelberger - Zwischenahn, Ramelsloher ; 2. Preis

Th. Ahlrichs- Westerstede . Langshan; S . Preis H . Wittjen
Querenstede, ammerl . Nntzhuhn ; 3 . Preis F . Schumacher-Wester-
siede , Italiener ; 3 . Preis Th . Aklrichs-Wcsterstede. Italiener.
3 . Preis F . Wcser-Zwischenahn, Italiener ; 3 . Preis H . Rose-
Zwischenahn. Ramclsloher ; Z .PrcisJ . Brumund -Ekern, Minorka;
3. Preis H . Tcelmann -Zwischenahn. ammerl . Nutzhuhn ; 4 . Preis
C. F . Claaßen -Zwischenahn. Italiener ; 4 . Preis Püschelberger.
Zwischenahn. Ramelslohcr ; 4. Preis F . Schumacher-Wester-
stede . Italiener ; 4. Preis H , Rose-Zwischenahn. ammerl . Mast-
Huhn ; 4. Preis T . Eickhorst -Torsholt . Italiener ; 4 Preis
H . Becker -Zwischenahn. Awcrghühner . Tauben: I . Preis Th.
Ahlrichs-Wesierstede. Mdochcn ; 2 . Preis derselbe, Elstertümler;
2 . Preis Brumund -Ekern, Brieftauben ; 4. Preis Püschelberger.
Zwischenahn, do ; 4 . Preis derselbe, Brieftauben ; 4. Preis Th.
AhlrichS-Westerstcde, Elstertümler.

Tie Fortschritte aus dem Gebiete der Geflügelhaltung
im Ainmerlande sind unverkennbar bedeutend . Neben
besserer Verwertung der Erzeugnisse , besonders der Eier
durch die Gründung von drei größeren Eierverkaussgenos-
scnschasten , wird neuerdings der richtigen Züchtung , Hat»
tung und Pflege viel Ausmerksamkeit gewidmet . Es giebt
bei uns Wirtschaften , in denen sür mehr denn 1000 Mk.
Eier verkauft werden.

Wie überall , so gilt auch hier das Wort : Wie die
Zucht , so die Frucht , und bestrebt der ammersche Land-
Wirt sich jetzt, aus dem Kuddelmuddel der Hühnersorten
heraus nur wenige gute Rassen zu halten . Vornehmlich
finden wir Kreuzung durch EinMymng italienischer Hüh-
ner , neuerdings versprechen die Bestrebungen zur Erzielungeiner hervorragend landwirtschaftlich nutzbaren Rasse —
einer Kreuzung von weiß Minorka mit weiß Ramelslolzern— viel Ersolg . Tie Zucht ist bis ins zweite Jahr gediehen,
und sind die jungen Tiere unter dem Titel Ammerländisches
Nutzduhn aus der Tierschau zu finden.

In zwei Jahren soll die Rasse konstant sein und sol»
gcnde Leistungen zeigen . Hervorragend als Lege- und
Sckilachthnhn . Frühreife , fleißig als Futtersucher , gute
Brüter , hübsches Aeußere , Widerstandsfähigkeit . Neben
diesem Huhn wird noch das sogen . Stuhrer Landhuhn ein-
zufnhren versucht , das sich zur Winterkükenmast besonders
eignet . Tasselbe ist in einem Los auf der Tierschau ausge-
stellt.
k *. Geräte » Maschinen » bienenwirtschast-

liche Gegenstände re.
Diese Gruppe unterlag nicht der Beurteilung durch Preis-

richter.
Ausgestellt waren Böttcherwaren . Sattlerwaren , Vieh¬

tränke» , Pumpen , landwirtschaftliche Maschinen und Gcräie.
Eicrversandtkisten re . Tie landwirtschaftliche Winterichule
Zwischenahn hatte einen Pavillon mit Samenproben und Er¬
zeugnissen der Kunsldüngernutzung ausgestellt.

Als Kollektionen konkurrierten 11 Sammlungen aus
Viehbeständen einzelner Besitzer.

H .. Pferde. 1 . Preis B . G . zu Jeddeloh -Howiek, 2. Preis
H . Hintzen-Jühren.

L . Rindvieh. 1 . Preis T . Garnholz -Garnholz , 2 . Preis
I . G . Schröder -Holtgast , 3 . Preis T . Ülken -Torsholt.

6 . Schweine. 1 . Preis H . Wittjen -Querenstede, 2. Preis
D . Garnholz -Garnholz . 3. Preis I . Gcrdes -Aschwege , 4. Preis
I . Feldhus -Zwischcnahn, 5 . Preis I . Brumund -Ekern.

Nach Beendigung der Verlosung zerstreute sich das
Publikum , in dem Restaurationszelt von Schwenker konzertiert»
eine Sängergesellschaft , in Meyers Hotel war der Feftball.

Verlosung.
Losnummer 389 ein Schwein, 552 ein Schwein , 349 ein

Schwein , 992 ein Schwein, 275 Kochkessel , 6 Pflug , 37 Pferde¬
geschirr, 404 Tezimalwage , 609 Wringmaschine , 220 Wring¬
maschine, 982 Nickelservice, 51 Treibein , 850 Likörservice, 693
Etagere , 531 Garderobeftänder , 525 Petroleumkochapparar,
577 Barometer , 58 Etagere , 942 Balje , 549 Balje , 787 Tisch¬
decke, 725 Tischdecke , 629 Pferdedecke, 755 Pferdedecke. 471
Pferdedecke, 778 Pferdedecke, 411 Pferdedecke, 764 Pferdedecke.
435 Fleischhackmaschine, 780 Fleischhackmaschine, 71 Balje,
782 Balje , 813 Koffer. 330 Rauchseroice, 582 Schreibzeug,
833 Torfgabel , 417 Brotschneidemaschine, 235 Bohnenschneide¬
maschine, 273 Weckuhr, 849 Weckuhr, 24 Wirlschaftswage,
756 Wirlschaftswage , 547 Torfkasten, 673 Torfkasten, 129
Gießkanne , 399 Bierkrug , 379 Reepe, 799 Reepe, 578 Obst¬
schere , 978 Heckenschere , 406 Heckenschere , 651 Fruchtschausel.
122 Torfschaufel , 934 Spaten , 856 Spaten , 887 ein Eimer,
655 Säge , 301 Säge , 991 Bratpfanne , 943 Stalllaterne , 390
Eierkocher, 177 Obstpflücker, 375 Obstpflücker, 758 Obstpflücker,
945 Essenträger , 543 Essenträger , 155 Forke, 124 Forke, 795
Likörservice, 219 Säekasten, 176 Palme , 419 Palme , 690
Wagenbürste . 714 Wagenbürste , 69 Peitsche, 509 Peitsche,
825 Rosenschere, 706 Roscnschere, 59 Zeugleine . 172 Zeug¬
leine, 821 Hackmesser, 909 Hackmesser, 433 Schaufel , 744
Schaufel , 469 Bierkrug , 484 Eimer , 468 Eimer , 371 Eimer,
733 Punschlöffel, 599 Punschlöffel, 635 Schreibzeug, 8 Bronze¬
pferd, 231 Schälmaschine und ein Eimer , 882 Schälmaschine
und eine Peitsche, 251 Schälmaschine und eine Peitsche, 61
Schälmaschine und ein Thermometer , 271 Schälmaschine und
ein Thermometer , 190 Schälmaschine und ein Bohncnschneider,
302 Bohnenschneider und eine Harke, 163 Schälmaschine, und
1 Thermometer.

Aus dem Hroßherzoglum.Der NaLdruS unserer »ir Lorre«poud «n »,ei - en veVehenen Lriginalberichte
ist » »r «il - enuuer QueLeuarrgav « gkftuirer . Mitteilungen und Berichtescher lokale Vorko »» atfle firch »er Redaktion stets w »llko» u,ea.

Oldenburg , 5. September.
(Fortsetzung der Notizen ans dem Hauptblatt «.)

^ Tie Uebungsprriode der oldenburg . Truppenteil
(oldenvurgischeS Infanterie -Regiment Nr . 31 und olden-
burgisches Tragoner -Pegiment Nr . 19) auf dem Trup¬
penübungsplatz Munster haben mit dem vorgestrigen Tage
(4. Sept . > ihr Ende erreicht , nachdem dieselben noch vor
ihrem Abmarsch in das Manövergelände durch
den kommandierenden General des 10. ArmcekorvS , Ge¬
neral der Kavallerie v . Stünzner . im Brigade -Verband
besichtigt worden sind , lieber die Besichtigung wird uns
folgendes mitgeteilt : Tie 19. » avalleriebrigade ( olden-
burgisches Tragoncr -Regiment Nr . 19 und Königs - Ulanen
Regiment ( l . hannov . ) Nr . i3 > stand am 3. September
srüh 8 Uhr aus dem Truppenilbungsplatz ( Kavallerie -Ue-
bungsgcländc - unter Beseht des Generalmajors Gras v d.
Schulenburg zur Vorstellung bereit . Tie Regimenter stan¬
den in Paradcaufstellung nebeneinander , mit den Trom-
peter -Kvrps aus den rechten Flügeln . Bei den 3. Schwa-
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>ronen Lescmden sich die Standarten . Rach dem Abreiten
5er Krönten formierte sich die Brigade zum Exerziere »,
welches in allen Gangarten und Formationen , verbnuden
mit Altacten , ausgesührt wurde . Im Anschluß hieran fand
ein Gesechtsexerzieren statt , zu welchem in erster Linie
das Dragoner -Regiment herangezogen wurde . Den Schluss
der Besichtigung bildete ein Parademarsch »ach der Musik.
Bei der Kritik sprach der Inspizierende seine Befrie¬
digung über die Haltung und Ausführung der Ilebun-
gen auS . Tie 4 . Eskadron unseres Dragoner«
Rcgiments. die bekanntlich wegen der Tausieicrlich-
leiten später die Garnison verließ , erreichte Munster an.
Tage vor der Besichtigung und nahm an derselben teil.
Gestern (4 . September ) fand die Vorstellung der 37 . I n-
fanterie - Brigade (oldenbnrgischeS Infanterie Re¬
giment Nr . 91 und Infanterie -Regiment Herzog Friedrich
Wilhelm von Braunschweig (ostsr) Nr . 78 ) unter Beicht
deS GenerattnajorS v . Sperling statt . Es wurden dem
kommandierenden General Bcivegungen im Schul - und
Gesechtsexerzieren gezeigt . Das Gefecht fand gegen einen
markierten Feind statt . Zuletzt erfolgte ein Parademarsch
in Rcgimentskolonnen nach den vereinigten Regiments-
musiken und Tambour -Korps . Nach beendeter Besichtigung
sprach der General v . Stünzner auch dieser Brigade seine
Anerkennung für ihre Leistungen aus . Gestern (5.
September ) haben die genannten Truppenteile Munster
verlassen und sind in das Manövergelände abgerückt.
BiS zum 7. September finden Kriegsmärsche bis zur Er¬
reichung des Geländes statt , und am 9. September beginnt
dann vorerst das Manöver innerhalb der vier verstärkten
Brigaden des 10. Armeekorps (37 . , 38. , 39. und 40.
Brigade ) . Ueber die Formation der Truppe » und Verlaus
der Hebungen folgen demnächst Nachrichten.

* Der Ccntralvorstaud des evang. Verein- der
Gustav Adolf-Stiftung macht bekannt , daß die diesjährige
54 . Hauptversammlung des Gesamtvcreins in den Tagen vom
1 . bis 3. Oktober in Köln a . Rh . stattfinden wird , und ladet
Mitglieder und Freunde des Vereins zu zahlreichem Besuche
ein. Beabsichtigte Vorträge sind bis spätestens 15 . September
beim Centralvorstand in Leipzig. Wcststraße 4 ' , anzumclden.

»
V. Wardeuourg, 5 . Sept . Nachdem den hics . Ein¬

wohnern durch die Errichtung der Molkerei der Ab¬
satz der Milch so bequem gemacht ist und sie größtenteils
die Herstellung der Butter eingestellt haben , bringen die¬
selben nur noch Eier und Obst zum nahen Oldenburg . Um
nun den Leuten auch die jetzt noch notlvendigen Verkaufs»
gänge dahin möglichst ganz abzunehineu , geht die Mol-
kereigenossenschast mit dem Plane um . auch eine Eicrvcr-
raussgriMsenschaft zu gründen . Es ist njcht zu leugnen,
daß dadurch den hiesigen Einwohnern manche Vorteile
geboten werden . Tie Eier werden besser verwertet , und,
was ein wesentlicher Punkt ist , cs wird viel Zeit und Geld
gespart . Jetzt muß aus den meisten Häusern allwöchentlich
jemand „zur Stadt " . Dadurch geht denn ein ganzer Tag
ungenützt hin , und die Zehrungskosten nehmen manchmal
einen guten Teil der gelösten Groschen weg . Außerdem
giebt es noch am anderen Tage müde Knochen. Tiefe
Uebelstänüe möglichst zu beseitigen , soll mit ein Zweck
der Eierverkcrufsgenosfenschaft sein . Jeder Genosse kann
die Eier dann schnell zur nächsten Sammelstelle bringen,--o sie doch wenigstens so gut, meistens besser bezahlt wer¬
den wie in Oldenburg . Damit spart er einen ganzen Tag
und das Zehrgeld , was " gewiß mit 2 Mark nicht zu hoch
angeschlagen ist. Daher ist sehr zu wünschen , daß die Ver¬
sammlung , die deswegen am Sonntag , den 8. September,
nachmittags 2 Uhr bec Lüschen in Wardenburg stattfinden
soll , von allen Seiten zablreich besucht wird . Wenn mög
lich, soll schon an diesem Tage die Genossenschaft gegrün
det werden.

k>. Oberlethe , 5 . Sept . Ter schnelle Witterungsumschlag
vor 14 Tagen hat die frohen Hoffnungen der Imker
mit einem Schlage geendet . Mehr wie eine inäßige Mittel¬
ernte wird diesmal nicht hcrauskhmmen . So hört man
auch aus den anderen Gegenden , in denen die Bienenzucht
noch im Großen betrieben wird . Es fällt diesen Groß¬
imkern denn manchmal recht auf , wenn noch längst vor
beendeter Tracht schon von einem außerordentlich guten
Hwnigjahr geschrieben wird . Man sollte dann meinen,
man habe es mit großen Meistern zu thun , die den Honig
in die Körbe zaubern könnten . Toch so schlimm wird es
kaum sein , und das Sprichwort : „Ts Prahler litt Not,
un de Klager hett Brot " dürfte auch hier recht behalten.

0 Elsfleth , 5. Sept . Gestern abend traf der stettiner
Dampfer . Westphalia " mit 240 Standard Holz für das
clsflether Mühlenwerk von Oerenskyöldsvik (Schweden) am
hiesigen Mühlenpier ein und begann heute morgen mit den
Löschardeiten. In nächster Zeit wird ebendaselbst noch ein
Holzdampfer erwartet . — Seinen Laufposten bei einem
hiesigen Manufakturisten verwirkte ein hiesiger, etwa 12jähriger
Knabe dadurch, daß er in der Abwesenheit besagten Kauf¬
manns dessen Ladenkasse zu erleichtern für gut befand. —
Ein auswärtiger Herr , wie wir hören, ein Kapitän a . D -,
wird auf den Meyneschen Gründen neben der hiesigen Turn¬
halle einen Neubau aufführcn lassen. Bei der äußerst
geringen Bauthätigkeit am hiesigen Platze — in diesem Jahre
ist hier nur ein Gebäude neu erbaut worden — ist diese
Thalsache wohl bemerkenswert. — Die Torfpreise stellen
sich in diesem Jahre hier etwas höher als im Vorjahre . Tie
. JanS van Moor " motivieren ihre Mehrforderung daniit,
daß daS . braune Moo ^ -rodukt" in diesem Jahre infolge der
andauernden Sommerhitze zu stark eingetrocknct sei. — Als
HebungStage für die hiesige Stadtgemeinde sind bei der
hiesigen Amtsreceptur der 2 . und 3 . Oktober d . I . festgesetzt.

// Ellwürdeu , 5 . Sept . Ter Krieaerverein feierte
da» Sedanfest durch einen gemeinschaftlichenKirchgang und
durch Niederlegrn eines Lorbeerkranzes am Kriegerdenkmal.
Tie Kinder feierten die ersten Septembertage durch Massen-
umzüge mit ihren Fackeln und farbigen Papierlaterneu , dabei
sangen sie patriotische Lieder und ließen eS an Hochs aus
Kaiser und Reich nicht fehlen.

X . Brake , b . Sept . Ter Braker Handelsverein
beschloß in einer behuss Beratung über den vorliegenden
Entwurf eines Zolltarisgesctzes berufenen außerordent¬
lichen Generalversammlung nachstehende , an die Handels¬
kammer in Oldenburg gerichtete Resolution: Ter
braker Handelsverein richtet an die Handelskammer das
ergebene Ersuchen , die Kammer wolle entschieden Stellung
nehmen gegen den Entwurf des Zolltarifs und des Zoll-
aesetzeS . Gegenüber wenigen Verbesserungen , wie die in
8 5, Abs. 2 und 12 des Gesetzes gewährte Zollsr » iheit für
Schattiere und Material für den tvay tzon Flußkchifsqn,

trägt der ganze Entwurf einen Charakter , der vom « tano-
punktc des HandelsvercinS auS entschieden zu bclampien
ist — Wir halten es für unverantwortlich und dein gan¬
zen Charakter unserer sozialen Gesetzgebung w,verspre¬
chend, wenn zu gunstcn einer geringen Minderhelt der
Bevölkerung eine wesentliche Erhöhung der Zölle aus säst
alle Lebensmittel vorgcnommen wird , die eine schlechtere
Lebenshaltung der unteren Volksklassen bedingt . — - se
Festsetzung eines Minimalsatzcs für den ctzctrecdezoll , n
der im 8 l des OiesejceS vorgesehen Höhe macht das
Zustandekommen günstiger Handelsverträge im höchsten
Grade fraglich . Handelsverträge aber bilden die Grund¬
bedingung sür die Entwickelung des Handels , der In¬
dustrie und der Schissahrt unseres Landes . Einen Zoll-
krieg könnte unsere Reederei , zumal unsere kaum das Ta«
sein fristende Segelschissahrl -sreederei . nicht ertragen - —
Tie Beseitigung des Zolllrcdits sür Owtreide bedeutet eine
in keiner Weise zu rechtfertigende Ausnahmebestimmung,
durch die specielt Brake gegenüber den übrigen Frechäse»
und Freibezirken an der Weser und denen an der EmS
erheblich geschädigt wird , da eS über einen großen , zur
Lagerung von Getreide geeigneten Raum in seinem kleinen
Frcibezirk nicht verfügt . _

Stimmen aus dem Publikum.
BÜr d«» »teler MsbrU

^
üdrrotmmi di, « ,d»tti»»

„Abgekürztes Verfahren " .
Gern pslichte ich dem Einsender dieses Artikel - bei,

wenn er sagt , daß man nur auf Grund ecner vergleichen¬
den Statistit sich ein sicheres Urteil über die verschiedenen
Slenographicschulcn bilden kann . Tie von ihm angeführ¬
ten Zahle » ,nüsscn aber tm Publikum den Glauben er«
nwcken , daß das System Stolze Schrey in Tentjchland am
iveitesten verbreitet sei Selbst der heiligste Gegner in
der Schule Stolze - Lchrey — und als eifrigen Vertreter
dieser Schule mnß man auch den Herrn Einsender an-
schcn, trotzdem er sich in seinem Schlußsatz den Anschein
eines völlig Unparteiischen giebt — muß aber zugeben,
daß das System Oiabclsberger das weitaus verbreitetste
ist, zählt es doch säst doppelt so viel Anhänger als das¬
jenige der Schule Stolzc -Schrey . Fern liegt eS »lir , den
Streit der verschiedenen Stcirogrcrphie -Shstcme in die
Tagcsblütter zu bringen : wenn aber von gegnerischer
Seite unberechtigte Angriffe und falsche Angaben über das
System Babelsberger gemacht werden , so halte ich es im
Interesse unserer Kunst sür erforderlich , dieselben richtig
zu stellen . Im übrigen werde ich mich an einer weiteren
Diskussion hier nicht beteilige » , da mir die Tagespresse
nicht dafür geeignet erscheint-

H . Hinrichs.
Aus aller Welt.

Das Opfer eines mörderischen Ueberfalles
glaubte in der letzten Nacht ein ehrsamer Bürger von Horne¬
burg geworden zu sein, der nach beendeten, Skat friedlich dein
häuslichen Heim zustrcble. Als er nämlich, nichts böses
ahnend , und das gewonnene Geld vergnügt in der
Tasche durch die Finger klimpern lassend, sich dabei am
Klange des schnöden Geldes erfreuend , durch die Langestraßc
ging , ertönte plötzlich auS einem Haufe ein Schuß , und mitten
vor die Brust getroffen, sank der Unglückliche zu Boden.
Einen Augenblick dauerte eS, bis er wieder zu sich kam. Als
er dann merkte, daß noch nicht alles Leben aus ihm entflohen
war , raffte er sich langsam wieder auf und suchte dann nach
der Blutlache , die ihn notwendigerweise umgeben mußte . Als
er diese nicht fand , wurde er stutzig » und bald entdeckte er zu
seiner freudigen Ucberraschung, daß er garnicht verwundet war.
Aller Wahrscheinlichkeit »ach mußte das Geschoß am Wcstcn-
knopf abgeprallt sein . Jetzt galt cs. das Geschoß zu suchen,
um es dem Gendarmen einzuliefcrn. Ta war cs auch schon
gewiß ein Tum -Tum -Gcschoß , wie es die englischen Krämer¬
seelen in Südafrika gegen die beklagenswerten Buren verwen¬
den. Tie Spitze war abgeplattet und mit einem Metall-
mantel versehen, der nach vier Seiten hin Einschnitte aüfwieS.
Entrüstet über die Hinterlist der Menschheit, aber froh deS
erhaltenen Lebens, setzte der nächtliche Wanderer seinen Weg
fort , um seine bereits schlummernde bessere Hälfte zu wecken
und ihr den haarsträubenden Vorfall , der sie bald ihres
Ernährers beraubt hätte , zu erzählen. Kaum hatte die FraudaS ominöse Instrument besehen , als sie es auch schon ihrem
Ehegatten an den Kopf warf mit den Worten : . Ru lcggD « man to Bett , dat is jo blos'n Champagnerproppcn !"

die privaten Unternehmer . Dazu noch ist aber ^ rade von
der Regierung mit ihrer Unterstützung zollpolitischcr Be-
sirchungen , von denen eine Benachteiligung unseres Ex«
vvrtcS zu besorgen ist , einer der Anstöste zu dein Rucksmlage
ansgcgangen , und zwar um so mehr , als die Answartsvc-
lvegung zum Teil gerade ans dem Vertrauen hergernhrt
hatte , das durch die früheren Handelsverträge und cnS-
besonder den deutsch -russischen erweckt worden war.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 0 . Scp '.br. Kursbericht der Olvenburgische»

Spar - und Le »r - Ban> Ankauf Berta»!
L. Mimdelficher.

Kenia!«
do . (halbjährlicheZins-

Vom Geld - und Warenmarkt.
Unter Führung der Hamburger Paketgcsellschaft wird

d,e Begründung einer Ko hlendcpotgescll schaftin
Port Said geplant . Tie deutschen Reedereien lzaben sichim vorige » Jahr beim Kohlcneinnehmcn enorme Ueber.
vortcilungcn gefallen lassen müssen , und dies ist der Grund
sür den Zusammenschluß der deulscl-en durch den Suez,tonal fahrenden Reedereien zwecks Anlage eines Kohlen,
depots.

Am belgischen Eise » markt bleibt die Tendcnztm allgemeinen schwach. Rur in der Lage der .Hochofen,
werte ist eine leichtere Besserung zu verzeichnen ; die Vor-
täte sind zum großen Teil verschwunden , und es »'erden
sogar schon neue Hochöfen in Betrieb gesetzt.

Z u in R ü ckg a n g d c s d c u t s ch e n W i r t s ch a s t S-
lebens. Zu den Faktoren , denen ei » Verschulde » daran
znzuschreibcn ist . daß das deutsche Wirtschaftsleben eine
solch kritische Wendung genommen hat . muß auch die Re-
gierung gezählt werden . Vor allein ist. einer Reihe von
Ministern der Vorwurf zu macken , daß sie immer von
neuem den Aufschwung priesen , daß sie cs aber daran
fehlen ließe » , vor dem doch unvermeidlichen Rückschlag zu
warnen . Thaten sic aber das eine , so begingen sic eine
Unterlassungssünde , wenn sie nicht ans rechtzeitige War-
nungen anssprachcn . ES war , als ob jeder Minister die
AuswärtSbeivegung als sein persönliches Verdienst in An-
spruch nehmen könnte : so sonnte sich jeder von ihnen in
der Darstellung dcsAusschwungcs . Wen» sie aber nicht
den Vorwurf znzichcn nwllcn , durch einseitige Tarstcllnn.
gen zu einer Ucbersclmtzung der Konjunktur und ihrer
Tauer verleitet zu lwben , dursten sic auch die rechtzeitige
Warnung nicht verabsäumen . Wie wenig sie in dieser Hin-
sicht ihrer Aufgabe gewachsen waren , geht so recht daran-
hervor , daß sie nicht einmal gegen den Uebercifer in der
Industrie und sür Jndustrieaktien , so weil er sich ans
Kosten der Staatspapicre bekundete , energisch Steilung zu
nehmenwußten . In diesem Mangel an Lprauslicht he-

3 ' , pSt. Alte Oldenb
3 '/, pCt. Neue do.

zablung.
3 v« 0 do . do . . - - -
4 pCt. Oldb. Bodenkreb . Oblig (unkünbb b . lS06)
4 pCt. abgestempelte do . do .
3 vCt . Oldenb. Prämirn -Anieib«
4 pCt. OldenburgerStadt -Anleihe , unk . bis 1907
4 PCt . Wilde- bauser . Stollvammer,

Jeverschr von 1877 .
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleih«
3 >', pSt. Butjadmger, Goldenftedter
Z > , pEr. sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen
3 pCt. W stersteder Ainl« verb . -Anl. . .
4 pCt . Eulm -Lübccke: Prior .-Obligationen
SV, pCt. Deuticd « ReichSanirih «, adgesst, un¬

kündbar bis 1905 . . . .
SV, pCt. do . do.
3vCt. do . to . . . -
3 ' / , pCt. Preußisch : Eonsols , abgest , unkündbarbis

1905 . .
3 ' , rLt . do . do . do.
L pCt. do . de do
4 pCt. Teltewer Krci .' -Anleihe , unkündbar und

unvetloSbar bi- l9l -> . . .
4 pCt . Flensburger Sradt -Anleibe , unkb . b . 1906
3 >/a vEr- Stettiner Etadt -Anleib« . . .
3V , pCt. Wormser Stadt -Anlc .be . .

II . Nicht nniudclsicher.
4 pCt. Russische Sudostbahn-Prcorilätcn,/ gar. .
4 pCt. alte nalieniiibeRente (Stücke von 4000 srt.

und darunter) . ' . . .
3 pCt. staat-gar. Italienische Eilenb.-Prioritäten.

( Stücke v . 5 «>OLire >m Verkauf V, pCt. höher)
4 pCt Westfälische Pfandbriefe
4 pCt. Psddr . der Preuß . Boden-Ered -Ak! »Bank

Serie XV11I , unkündbar bi- 1910
» V, pCt. Dianbbrieieder Mecklenburg . Hyvolbeken-

und Wechielbank , unkündbar bcS 1995 .
4 pCt do. do.. Serie H . „ „ 1910 .
4 pCt. Oldenburger Gla -Hütten -Priorüälen , rück¬

zahlbar 102.
4 pCt. Warvs-Lvinnerei-Pnorit . . rückzahlb . 105
Oldenb Landerbank-Aktien (40 pCt. Einzahlung u.

4 vCt. Zin- vom I . Januar)
Oldenb. Gla -Hütien-Skiien l4 vCt. Zin- v. I . Jan .)
Oldenb. -Portug . Dampssch . -Rhed,Aklien (4 pCt.

ZinS vom I . Januar)
WarvStp. -Prior . -Lkt. III .Em. ( 1vCt . Zins v . l .Jan .)
Wechsel aut Amsterdam kurz für fl. 100 m Mi.
Check aus Lcndon » 4L. » »

„ „ Nev -Pork , 1 Doll. . »
Amerikanische Noten . . . , »
Holländisch « Banknoten für 10 Gulden » „

An der Berliner Börse notierten gestm
Oldenburgische Spar - und Lechbank -Akticn —
Oldenburg. Ehenhutren-Aknen (Augustsebn ) 70 p

Diskonr der Deutschen Rcichsbank 3 >/, pCt.
Darlehen-pn- do . do . 4 >/, pCt.

p« t. vCl.
98 VS

98 99
88 89

IG! 104
lOl .50 102 .50
128,60 129,40
10t —

100
109.50 —

95.50 —
9> —
87 88

109,50 —

100,10 100,65
190. 10 10" ,. i5
90,40 90,95

100,10 100,65
100,10 100.65
90,40 90.95

103.20 103,75
101,50 102,0-.

>96,20 96,75
95,40 95.95

97,60 —

60,10 60,65

102,10 102,75

99,45 99,75

91,70 92,25
99,45 99,75

100 401
102 —

137,50 —
— —

200,50

— 168,85
20,36 20,46
— 4^ 2

4 . 17 —

16,79
>:

Et . v.

Oertliche Getreidepreise io der Stadt Oldenburg
am 4 . Eeptrmb» 1901.

Hafer, hiesiger
„ ' ussischer

Roggen, diesiger
„ Petersburger
» südrussischrr

Weize»

Mri.
7,70 Gerste, amerikanisch«

Mrk.

7,70 . russisch« 6,60
7,60 Bobnen
7,50 Buchweizen 8.50
7,50 Ma >- 6 .80
8,50 Kleiner Mais 6^ 0

Lupinen —
pro Cmtner.

Oldenburger Marktpreis«
vom 4 . September 1901 . Mk . Pfg.
Butter , Waage . V- dg l
Butter, Markthalle , » » 1
Rindfleisch . . » » —
Schweinefleisch . . „ „ —
Hammelfleisch . . « » —
Kalbfleisch . . » » —
Nomen . - » » —
Schinken , geräuchert . » „ —
Schinken , frisch - » » —
Mettwurst, geräuchert , „ —
Mettwurst, frisch - « » —
Speck , geräuchert . » » —
Lveck, frisch . - » » —
E,er, da- Dutzend . . —
Hühner, Slück . . . 1
Enten, zahm «, Stück . . 1
Enten , wilde, Stück . 1
Feldhühner . . . 1
Bohnen , junge , ' dg . —
Wurzel», t Bund . . —
Schalotten, p . Liter . . —
Blumenkohl . . —
Sp .hkohl , Kops . . —
Kohl , weißer , Kops . . —
Kohl rolrr, Koos . . —
Salat , 4 Kops« . . —
Gutkrn, Stuck . . . —
Kartoffel » . 25 Lt . . . —
Tori . 20 KI . . . 5
Ferkel, e Wochen alt . 15

io
20
05
70
55
65
<!0
90
>,5
90
70
80
60
65
40
50

IO
10
20
10
10
10
20
20
10
!»0
50
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Avznqeu.
Gtzhsr ». Ls « Gr »«» »«4 » eil.

Müllers T . Horst daselbst lassen
die von diesem nachgelassenen I « .
modilien:

1 die i» Etzhorn sehr gnnstig
tzrlegene

RihltilbMimg
komplette Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude , holl . Wind¬
mühle und 111 V4 !>>» < 13
Scheffels .) Garten - « . Acker¬
land bei « Hause,

2 das Ackerland auf Helms'
Kamp , 0,52,46 da (6 Scki.- S ),8 , die sog Kälbcrwcide , 2,00,76 da
(24 Sch . - S . ),

im Ganren oder geteilt zum beliebigen
Antritt öffentlich meistbietend oer-
kau - cn und findet Aufsatz
Kreilag , 13. Sept. cr^

nachm . S > , ^ lhr,
im »u verlausenden Lokale statt.

sämtliche Gebäude find so g»t
wie neu und aus » Beste einge¬
richtet . Im Hause ist eine flotte
Gastwirtschaft , Handlung und
Backerei könnte ebenfalls mit bestem
Erfolge betrieben ivcrden, die Mühle
hat gute Kundschaft und Absatz,
und kann somit die Gelegenheit als
sichere Brolstelle mit Recht empfohlen
werden.

Groficnmeer . E . Haake , Aukl.
Wüfting . Lehrer Wülbers Hits,

läßt wegzugsdalber am

Mittwoch,
den25 . Sept . d . Z .,

nachmittags l Uhr ansang .,
in und bei seiner Wohnung:

I Pull mit Aussatz, 1 Uleiderschrank,
1 Eckichrank, l Milchschrank, 1
Sofa , I Zosali ' ch , verschied , andere
Tische , mehrere Stühle , 1 cinichläs.
Bett , l Regulator , I Stehuhr , l
Mehlkiüe, 2 andere Knien , 3 eis.
Töpfe , verschiedenes Steingut , 2
Echlebkarrcn. I gr. Hcukorb, mehr,
andere Körbe, l Sense, mehrere
Treschflegel. l Quicke, 2 Tünger-
forken , 2 Heuforkcn, l Spaten , 1
Kartoffelbacke, Eimer und Baljen,
2 Schreibpulle, 1 Tellerborte . 1 eich.
Koffer, l Butlerkarne , 1 Bücher-
bone , verschiedene Bücher, teils
größeren Wertes , ca . Ik) Etr . Heu,
1 Partie Pffanzkanoffeln und was
sich sonst versinket,

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
H . blausten.

Tweelbäke . Ter Hclzwärter Joh.
Echtster das. läßt am

Freitag,
den 27 . Sept. d . I .,

nachm . 1 Uhr auf . ,
2 neuniährige gute Arbeitspferde,
4 Milchkühe (Herdbuchstiere) teils

wieder belegt,
2 belegte Quenen , 2 Kuhrinder , 2

Kuhkälber,
l Ziege, 7 Ferkel, acht Wochen alt,

80 Hühner,
3 Ackerwagen, I Stuhlwagen , 2
Egden, 2 Pflüge . Wagenauszeuge,
l Staubmübl «, l Kartoffelsortier¬
maschine , 1 Buttermaschine , 1 Tezi-
malwage und Geirichtstücke, circa
10,000 kg Leu und Stroh , I große
Partie Torf und trockene ? Brenn¬
bolz . 10 Scheffelsaat Kartoffeln ver¬
schiedener Sorten , alle Garten¬
früchte, I Partie Standbienen , leere
Körbe u . Honigtöpft , verschiedenes
Pferdegeschirr, Kuhkelten, 2 Karren,
1 Heuwagen , 1 Diehkochkeffel , l
Waschlrog, l Backtrog, Knien und
Kaüen , 2 voll» . Belten , I Klcider-
fchrank, I Eckschrank . 1 Pult mir
Aufsatz, 1 Sofa , 6 Polsterstühle, 12
Rüschenstühle, 2 gr . Hängelampen,
2 Tuche, l Kommode, 1 Koffer , 1
amerik. Wanduhr , sowie überkaupl
alles , was sich in einem kompletten
Haushalte vorsindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
H . Clauheu

Zu verk . rmen eichenen Kleidcr-
schrank und diverse andere Sachen.

Haarenirraße 39 oben.
AM " Zu kaufen gesucht mehrere

gebrauchte

Kupferne Lumpen.
Zu criraoen in der Erped . ds . Bl.

Sckone>g . Ente n vrkff Langenweg 54.
Ser 2 . Grasschnitt e . gut besetzten

^ ach^ of
^

billi^ ettls^ ^ angenivcgö^

Zmslhenahlltt Kriegermein
18 . September d . I

IB W « I»
verbunden mit

Fahnenweihe.
Morgen ? 10 Uhr : Gemeinschaftlicher Kirchgang. Teilnehmer ver¬

sammeln sich um t» > , Uhr im Pereinslokalr.
12 — 3,10 Ubr : Empsang der cingcladenen Vereine.

8 >, , Uhr : Slufstcllung zum Fesrzuge bei Bruns ' Wirtshause,
Vrocköpss.

4 Uhr : Abmarsch daselbst.
4 ','. Uhr : Weihe der stzabae auf dem Marktplatz «.
Nachher : Fortsetzung des Fest Marsches durch den Ort zumBereinslokale.

8—7 Uhr : Kommers daselbst.

Nachher : Krosser vaU
in den Sälen der Herren L1Lsr »s , Dlsxvi ' und

L-Usovsii.
Orden sowie Bundesabzcichen sind anzulegen.
Zu dieser Feier ladet frcundlichst ein

Der Borstand.blL . Ter Fcstplatz wird mit Luden aller An besetzt . T . O.

Tausende im Gebrauch . Als die besten , billigsten und an-
genehmsten aller bisherigen Matratze»
bewähren sich bekanntlich meine vrrz .,

> , ' i i > i» » I dervclren , engmaschigen

Stahldrahtmatratzen.
Ticse Matratzen werden in Flach , mit erhöhtem sowie verstell¬barem Kopfstück auf das solideste angc - erligt und bieten nachweislichdas bequemste , angenehmste Ruhelager . — Nur eigenes , gediegenesFabrikat ! Nie Reparatur ! Garantie für Güte und HaltbarkeitS3 Jahre ! Vers ft.

Osternlinrg , 6cmn. Marlin
Langenwcg 14 . Drahttvaren -Geschäft ( gcgr . 1848 ) .

Tpccialität : Ltahldrahtmatraycn.Alle anderen Sorten Slahlmarramn balle ebenfalls in jeder gewünschtenAusführung in Preislagen von II Mt . 5V Pfg . an vorrätig.
Unterricht in Handarbeiten aller

Art wird wieder '
erteilt.

Johannisstraßc 3l.

Kchtes MüblMl Kkot
Tiensrag ? und Freitags ftisch.

Frau Reimers . Mottensir . 2l.
Zu verkauf. 2 beste Kuhkälber bei

Gastw . Stolle , Langestr.
Ohmstede . Zu verkaufen zwei

groste Laura zum Mäste «.
I . Wempe.

Vonäes ' kekeruk 'llok.
Ks8lekle . Vf . Uezser.

Vereins- u . Bergnügungs
Anzeigen.

ZMt>th»rr
NriM - PmiL.

Tie zu unserer am 15 . Sep¬
tember d . IS . statlfindenden

Zubiläums-Ktitr,
verbunden mit

Fahnenweihe,
eingeladenen Vereine werden
freundlichst gebeten , ihre Teil¬
nahme und in welcher Anzahl

b» M ll . s. M.
anmelden zu wollen.

Ter Borstand.
Mernb .-Neuenwege.

Sonntag , den 8 ., und Montag , den
9 . d . Mts . :

krchs Kuicii -Pttkeztlo,
wozu freundlichst einladcl

Gmil Niohr.
Am Lonntag , den 8 . Lrptbr . ,

abends 7 Nhr:

Versamttllttng
der Eberbrfiher der Gem Everste»
in Küpkers Wirtshause zu Wechloy.

Um pünktliches Erscheinen wird ge-

Nritger - NkM»
z« tftttjlkü.

Am Sonntag , den 8 . Scprbr . :

Älusflug
mit Sonunerwagen.

Abfahrt präzise 12 Uhr mittags
vom Dereinslokal.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Bürgerverein
Osternbürg.

(Bremer Chaussee.)
Am Sonntag , den 8. September:

kk Ball«
im Saale deS Herrn Koopmann,

Lsteruburg.
GM » Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Borstand.

Zu belege« u. anzuleihe«
gesucht.

Wer Tarlehen od . Hypo-
Vlklv. thekcn sucht , schreibe an

S .Bittner 4 Co .^ annover,
Hciligerstr. 227.

Wohnungen.
Ei » hübsch möbliertes Zimmer mit

Kammer (inkl. Klavier ) für einen
soliden Herrn , auf sofort zu ver¬
mieten. Langestraß« 78.

Tie von Herrn Rentner Luerßen
benutzte Unterwohnong im Hause

SmkllMr . Nr. ÜZL
ist zum l . November d . I . zu ver¬
mieten.
Berw. 5. kuä . ^6>s«

'.
Fernipr . 886. Auktionator.

Augen , stvohnung m . od . o . Pe »t.
für 2 Herren ». verm Johannisstr . 3 t.

Gesucht unmödl Wohn - « . Echlaf-
zimmrr . Off u . 8 . 8 . postl. Lldb . erb

Zu vermiete«
zu» 1 . November d. I.

Ecklade«
mit Wohnung für 880

Nähere» durch
W. Memmen , Aukt.

8i> Ladt » mt Sabivtll
an bester Lage der Langestraß« auf
sofort oder später zu vermieten.

Auskunft erteilt

Lergjlr . Z. Kuli . Msvsi '.
Fernsprecher 836. Auktionator.

Z . verm . hübsch möbl. gr . Et . u . tl.
f. 1 od . 2 Herren . Schüttingstr . 19 ll.

chesuchl mm I . April eine

Wohnung
in der Nähe der Bahn , Parterre oder
halbes Haus . Offerten mit Preis¬
angabe postl . Fs. I . Leer/Ostfriesl.

u mieten ges . ein möbl. Zimmer
mit ' Beköstigung f. eine Person , ungen.

Offerten unter A . B . SV6 an
F . Büttners Annonecn -Epedition.

Zu verm . ein gut möbl. Wohn-
und Lchlafzimmer.

Ziegelhofsiraßo 42.
Zu verm . z. 1 . Rov . e. tl . fteundl.

Lberw ., I St ., 2 K., K . u . Zubeh ., f.
ruh . Bew . Pr . 180 .so Zicgelhofftr. 22.

Umständehalber eine Obrrwoha
zu vermieten. Bürgercschftr. 4.

Arrondl . Zimmer zu vermiete»
Ziegelhofstr . IS.

Zu Oktober gut gehende
UM " Schlachterei "MM

an bester Lage Bremens . Näheres
Bremen , Hohethors - Chauflee 6V»

Osternburg . Zu verm. z . I . Nor
e . gr . adschl . Oberw . m . a . Bequem¬
lichkeit . Separ . Ein » . Mietpr . 180
H . Grade , Clopprnburgerstraße SS

Bakailzen und Stellen¬
gesuche.

Maurergesellen.
H . Sllbrecht.C.

Kinderl. Beamter sucht z . I . Nor.
jung . Mädchen z . Stütze der Frau.Offerten » ud 111 posilg. Oldenburg.

Suche ein tüchtige- junges Mädchen
im herrschaftlichenHause nach Düffel¬
dorf , Lohn 800—360

Sowie nach Berlin ein junge»
Mädchen als Stütze im kleinen feinen
Haushalt , Kochen und Schneidern er¬
wünscht.

Suche nach dem Harz eine katholi¬
sche Wärterin bei 3 Kindern, nachBerlin eine perfekt« Köchin, nachBerlin
ein Wfttschastsftäulein (Küchmmäd-
chen vorhanden ).

Suche nach Köln zum 18 . Septbr.
oder 1 . Oktober eine Köchin u. Haus¬
mädchen.

Suche nach Düsseldorf r . Mädchen
für Küche und Haus , hoher Lohn und
freie Reift.

Suche auf sofort, 18 ., 1 . Oktober
und November Büffetftäulein , junge
Mädchen zum Kochenerlernen schlicht
um schlicht nach Bremen und Wil-
helmshaven.

Suche zum 18 . Gept . nach Bremen
ein gebildetes Fräulein bei 2 Kindern
(8 und S Jahre ».

Suche für Bremen rin junge»
Mädchen, Dienstmädchen zur Seite.

Suche bessere Haulmädchen zuOktober und November , sowie Mäd¬
chen für Küche und Hau » hier.

Suche Stellung für tüchtige junge
Mädchen, die in allem geschickt sindund keine Arbeit scheuen.

Sowie Stellung für junge Mädchen
schlicht um schlicht.

Suche für Brake ein fixe» junge»
Mädchen für Haushalt und Laden
zu Oktober oder New., gute« Salär.

Suche junge Mädchen für feinere
Landwirtschaft schlicht um schlicht und
gegen Salär hier bei Oldenburg.

Kruse,
Johannisstr . 6.

Suche
einen tüchtigen

Tchmiedegesellen,
der im Husbeschlag erfahren ist.

H . Hedemann , Schmiedemeisier.
Suche zum IlllTepthr.

einen Zimmerkellner.
ZilMr . ?. Fmbli'unk,

_ _ Hauvt -Derm -Kontor.

8tW str Nremchie,
2 tüchtige Han » , u. Küchenmädche,
gegen hohen Lohn, ferner 2 ,una«Mädchen »ur Erlernung der ftmrn
Küche und de » Haushalte » .

OmikH 8mr »» » oKz«rt.
Th . tSostlrr.

Gesucht auf sofort mehrere

LchreibttlehrliW.
Rechtsanwälte

«Ll-Simtztöven L o,-. fui-. « o>vl-
Bahiihofstraße 6.

tan »« - Wassermühle . Kesuch-
auf soso « oder 1 . Novbr . rin kleiner
Knecht . _ gs. Möhlrnbrok.

Gesucht von einem ält . Herrn eme
gebildete Tame heiter. Temperaments
». Besrllsch. u. Fuhr . d . Haush . Musikerw.. doch nichtBeding . Dienstm. w. geh.Lff . u . U . 838 an die Exp, d . Bl. erb.

Vdrwrcht . Zum Bau der Ring,
ofenziegelei in Jeddeloh l suche auf
sofort 10—15 tüchtige

Äornhorstl Äcsuchc zum I . Noü
1 kleiner Knecht.

H. Gräver.
Hunger Landwirt , imstande eine

grökerc Wirtschaft zu leiten, sucht,
gestützt auf beste Zeugnisse, zumI . Oktober oder später Stellung als
Verwalter od . jg . Mann . Best. Off.unt . T . T . INO postl. Oldenbg. erb.

AM » MA
Vergüt . 250 pr . Mon . und mehr.
H . Jürgensen ck Go . , Hamborg.

Krim Z jvliSk Arbeiter
zum Sandgruben.
Wkllb . Trebtt - rroikeii -Allßiilt

st . flloslvi 'msnn stsekfl.

Gesucht zum l . Nov . ein junges
Mädchen für Laden und Haushalt.

H . Nerdcl , Alexanders» . 11a.
Gesucht ein Mädchen für vorm.

'

Ziegelhofstr . 78, unten.

Tüchtig. Mädchen
für selbständige, angenehme Stellung
nach Bremerhaven gesucht.

Meldungen _ Osterstraße 4.
2 tncht. Reisende.

für eine Verlagsbuchhandlung auf
' /o-

fort gesucht . Näh . Haarenstr . 37 l Et.
von 1—4 Uhr und'

7—S Uhr abends.
Gesucht wegen Erkrankung der

jetzigen auf Nov . eine Haushälterin
f. meinen kleinen ländlichen Haushalt.

Forstaffeffor Hrumanu , Ttreek.
Meldungen : Oldenburg , Bartenin . 6.

Gejucht zum 18. September emGeselle
für meine Schwarzbrolbäckerei.

Aug . Thrilfiefje , Ofenerstr . 28.
Tucht . ^ lchneiderin mit best . Kund¬

schaft w . ins Haus ges. Langestr . 23unt.
Osternburg . Ges. zum 1 . Nov . ein

kl ordentl . Knecht . H . Beuermann.
Gesucht für ein sioltes Tuch - uns

Modewaren -Seschäft ein

Offerten unter L . 888 an die Ge-
schäftSstelle d. Zrg.

Suche für mein Tuch - und ßlKode-
wareu -Geschäft zum baldigen An¬
tritt einen tüchtige»
VE ^ Lommls . ^WU

Offerten unter L . 884 an die Ge-
schLflsstelle d . Ztg.

Ajch ^ouse » bei Zwischcnahn. Aus
November oder Ma » ein

junges Mädchen
ge >ucht gegen Gehalt.

H . Ffickea.
Gesucht zum 1 . November eine gut

empfohlene Köchin , welche auch etwas
Hausarbeit übernimmt , gegen hohen
Lohn. Anmeld , morgens 9 Uhr oder
abends 8>/, Uhr. Gartenstr . 16.

Gesucht ein kleiner Knecht für
mein Kolonialwarengeschäft zum
1 . November.

Bremen , vor dem Steinrhor 119.
Gejucht ein kräftiges Mädchen für

Küche und Hau » gegen guten Lohn
zum 1 . November.

Breme » , vor dem Steintksr N9.
1 tznserRatgeber für Srellungsfiichende^ rnthäll »adlreiche

Mnsterbewerbuaasbrirse.
Preis 80 in Marken.

W . Hoffman » G Eo . ,H annover.
Verantwortlich für bea redaktionellen TeilT

'
W v.

^
Buscĥ sur den Inseratenteil : P ^ Radomtky ^ Rorattonsdruck uud

"
D «rlag ? D . Hcharj , Oldenburg.
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Bei Andree 's Mutter zu Besuch.
Eine » Besuch bei der Müller der unglücklichen Nordpol-

fahrers Andrse schildert ein Mitarbeiter einer amerikanischen
Blattes : „ Fru " Minna Andröe lebt mit ihrer Tochter , „Fru"
Emelme Spanberg , j» der kleinen schwedischen Stadt lSrenna.
Tie beiden Frauen sind jederzeit bereit , den geliebten Sohn
und Bnider zu empfangen , sei er bei Tag oder bei Nacht.
Jeden Morgen kehren und säubern sie die Zimmer , in denen
Andröe seine Pläne schmiedete , und sie lassen sich durch nichts
beirren in ihrer hoffnungSfreudigcn Erwartung , daß er eines
Tage ? zurückkommen und ihnen seine Erlebnisse Mitteilen
werde . Mögen die Gründe , die irgend jemand vorbringt , » och
so gewichtig sein , niag die Beweisführung , bah 'Andröe tot
sein müsse , noch so überzeugend klingen , die Multcr und die
Schwester höre » es ruhig an und sage » schließlich : . Han lesver
och will otervanda " (Er lebt und wird zurückkchrcno

„ Fru " Minna Andröe ist nahezu sicbenzig Jahr alt ; ihr
klares , gesundes und lächelndes Antlitz läßt sie aber viel
jünger erscheinen . Ihre Tochter ist eine robuste , gutmütige
Frau . Mutter und Tochter machen den Eindruck von guten
Kameraden . Das Haus , in dein sie wohnen , ist geräumig , ein
Stockwerk hoch, einfach , aber geschmackvoll eingerichtet . Frau
Andröe wohnt hier seit 35 Jahren , seitdem sie Witwe wurde.
Ihr Haushalt ist nicht prunkvoll ; die Pension , die sic von der
Regierung ( in deren Diensten ihr Mann starb ) bezieht , erlaubt
ihr keinen Luxus , selbst wenn sie dazu gencigl wäre — was sie
keinessalls ist . Aber ihr Einkommen ist groß genug , um sie
vor Mangel zu schützen . Tic Andröes haben von jeher zu den
Honoratioren von Grcnna gehört , und so mancher Fremde hat
ihre Gastfreundschaft genossen . Frau A „ d : ö und ihre Tochter
sind sehr angenehme Hausfrauen und cinpfangen ihre Besucher
mit solcher Freundlichkeit und Gastlichkeit , wie man sie nur
in Schweden und Norwegen findet . Ich erinnere mich sehr
lebhaft , wie erstaunt und überrascht beide waren , als ich
ihnen in meinem besten Schwedisch niittcilte , daß ich aus
Amerika käme und daß ich nur deshalb » ach Grcnna reiste»
um etwas von der Persönlichkeit der zwei Frauen zu erfahre » .
. Sie werde » finden, " sagte Frau Spanbcrg , „ daß wir durch,
aus nicht anstauncnswert sind . Wir sind Schwedinnen , wie
alle anderen , und all das , was Sie i» unserem Hause finden
werden , können Sie in jedem anderen Hause des Ortes sehen.
Natürlich die Zimmer meines Bruders , die sind eine Ausnahme.
Eine Menge Bücher , » arten und Instrumente sind von hier
nach dem Museum in Stockholm gebracht worden , aber cs ist
noch immer genug darin , ui » Sic zu überzeugen , daß mein
Bruder kein Müßiggänger ist . Aber , bitte , sehen Sic doch
selbst ." Und mit diesen Worten ging sie voran in das Hans.
Thee wurde herumgereicht , und mit dem Gebräu kam die
Unterhaltung ^

in rechten Gang . So interessant wurde das
Gespräch , daß die Stunde , da mein Zug abging , verfloß , che
ich cs gewahr wurde , und ich nahm daher die freundliche
Einladung , über Nacht dort zu verweilen , mit Tank an.

Beide Tamen sind gebildet , sie kennen die Litteratur
neuerer Zeit ; beide lieben einen guten Witz , sind aber
keineswegs lustig oder übermütig . Lic sind sehr religiös,
und Frau Andröe erficht den Segen des Herrn für jede
Mahlzeit . Und „ O Herr , erhalte Deinen Diener , meinen
Sohn , und bringe ihn heim gesund und wohlcrhalte » ",
schließt sie in jedes ihrer Gebete . „ Amen !" sagt Frau Span,
berg , und ehe ich cs recht wußte , sagte ich auch inbrünstig:
„Amen !" Worte können cs nicht beschreiben , wie das Ant¬
litz der Frau Andröe sich erhellt , wen » sie den ersten
Schuh zeigt , den ihr Sohn getragen , wenn sic ehrerbietig
das kleine Gebetbuch küßt , das ihr Sohn zur noiisicmatioii
benutzt, und wenn sic die weiße Halsbinde hcriwrfucht , die
er am Einscgnuligstage trug . Und wenn sie die Schublade
öffnet , wenn sie die verschiedenen Zeugnisse und Medaillen
hervorholt , die ihr Sohn während seiner Studienjahre er¬
hielt , wenn sic die Briefe und Tiploine verliest , mit denen

Purch Weckten bürg.
Wanderskizzen von Georg Nuseler.

sNcchdcuckverboten .)
7 . Mecklenburger Verhältnisse.

Ich wunderte mich immer , daß mir so wenig Leute aus
der Landstraße begegneten ; schließlich bin ich dahintergckorninen,
daß keine da sein können . Tas Königreich Sachten ist mit
seinen 15000 glrw noch etwas kleiner als die beiden Meck¬
lenburg , hat aber mit 4,200,000 Einwohnern sechsmal soviel
Volk als diese ; auf den Quadratkilometer kommen ini Tnrch.
schnitt 230 gegen 44 . Tas sind gewaltige Unterschiede , und
an diesen Zahlen wird eS klar , was heutzutage der Gegensatz
zwischen Industriestaat und Ackerbaustaat bedeutet . Sehen
wir uns einmal die Verteilung von Grund und Boden in
diesem Ackerbaustaat , die darauf beruhende Verfassung und
die Stellung der Bauern und der übrigen Landbevölkerung
etwas näher an.

Ter Einfachheit halber wollen wir jetzt nur von Mecklen¬
burg -Schwerin reden . 5600 gkm mit rund 200 000 Einw.
sind herrschaftlich und bilden das Tomanium . Tics gehört
thatsächlich dem Großhcrzog , und er ist in der Regierung des¬
selben unumschränkt ; es »st aber nicht der unglücklichste Teil
des Landes . Von den Einkünften mußte früher noch wohl
mehr wie jetzt der größte Teil der Staatsausgaben bestritten
werden . Seit 1843 ist eine bestimmte Anzahl von Gütern als
Haus - und Krongut ausgeschiedeu . ( In Mccklenburg -Strclitz
ist der Gesamtfläche Tomanium .) Andere 5600 gkm,
also mehr wie das Herzogtum Oldenburg , entfallen auf die
ritterschaftlichcn Güter ; die Zahl ihrer Einwohner beträgt
aber nur 120000 . Im Jahre 1893 kamen auf 615 Guts¬
besitzer 1041 Güter , unter diesen waren 308 Gutsbesitzer mit
471 Gütern adelig und 303 mit 340 Gütern bürgerlich . In
schlechten Zeiten werden die Güter ziemlich leicht veräußert,
und reiche Kauflcnte oder Fabrikanten setzen sich darauf ; so
dringt da - bürgerliche Element immer weiter vor , aber auch
die Zahl der Fideikommisse hat im vergangenen Jahrhundert
»»genommen und beträgt jetzt über 130 . Tic meisten Güter
besitzen die Grasen Hahn , Plcssen , Bcriistorff und der Fürst
von Schauniburg -Lippe . Sechs befinden sich auch im Bcsitze
oon Bauernschaften ; hier ist also auch einmal der umgekehrte
Fall vorhanden : der Bauer bat den Ritter gelegt . Neben

die verschiedenste» Gesellschaften ibv Kind ehrten — dann,
ja dann glüht in ihrem Gesicht der höchste Mutterstolz.
„Gab es je eine Mutter , die mehr gesegnet war . als ich '/"
fragte sic , und in ihre » leuchtenden Augen steht die Ant-
wort . „Bon Kindheit a» hat mein Lohn gesühlt , daß er
nach unbekannten Gegenden gehen müsse, um das Evangc-
liu » , zu verkünden . Nicht i» der Weise, ivie die gewöhn-
licke » Missionare . Nein ! Er war » » geeignet , viel zu
sprechen. Aber der Herr gab ihm die Fähigkeit und die
Gelegenheit , zu studieren , und das ist blos eine andere
Art , Gottes Güte kund zu thun . Ja , er sollte den Nord¬
pol sinden , und durch die Enldcckung des Nordpols sollte
er Zl iigeiischaft geben für die Größe des Herrn ." Es ist
möglich, daß die Mutter im Irr,um ist . es ist möglich —
und rcrlüßlickw Leute behaupte » es — d .' st Andröe nicht
religiös war ; aber iver hätte das Herz , seiner Mutter zu
widersprechen oder an ihrem Glauben zu rütteln ?

AIS me, » Wagen mich a» , nächsten Morgen zur Eisen-
bahnstation fuhr , wü » bte ich säst so sehnlich wie die
beide» Frauen , daß Andröe ivi»derkehren möge , aus daß
der Glaube seiner Mutter und Schwester gerechtfertigt
würde , ihre hoffkiiiligsfrciidigeii Erwartungen nicht ent¬
täuscht würde » . Mit n>elcher ansrichligen Freude würde
cS die gesamte » nlturwclt begrüße » , sollte je der Tag
anbrechen , an dem diese gute » Frauen sage» köiiittcn : „ Han
lcgver och liaS otervand — Er lebt und ist zurückgekehrl ."

Ans aller Welt.
Eine Tienslherri » . die ihr T ienstmädchen

bestohlen,
stand vorgestern i» der Peison der Handelssraii Anna
Böttcher vor der 129 , Abteilung des SchösfcngcrichlS in
Berlin , Tic Angcschuldigtc hatte am l . April d . I . ein
Mädchen angcnoinmc » . Dasselbe hatte sich eine goldene Uhr
für 32 Mk . gekauft , hielt die ihm angewiesenen Behältnisse
zur Aufbewahrung dieses Wertstückes nicht sür sicher genug
und bat seine Herrin , cs in deren Wäscheschrank unlcrbringen
zu dürfe » . Tie Erlaubnis wurde erteilt . Tic Angcklagle
geriet bald darauf in Geldverlegenheit . Sie entnahm dem
Wäscheschrank die Uhr des Mädchens und brachte sie zum
Psandlcihcr . Tic Angeklagte vertrat im Termin die sonder¬
bare Ansicht , daß sic als Herrschaft das Recht habe , ffo zu
handeln , wie sic gclha » , » nd der Verteidiger machte gellend,
daß kein Ticbstahl , sondern nur eine Unterschlagung vorlicge.
Tas Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Tiebslechls , beließ
es aber mit Rücksicht darauf , daß das Mädchen wieder in den
Besitz seiner Uhr gelangt ist, bei einer Gesängnisslrase von jünf
Tagen.

» » »

Tie beide » reichste » Menschen des Erdballs
sind gegenwärtig ein Engländer und ein Ehinese . Ter Eng¬
länder ist, wie der . Matin " »urteilt , Herr I . Beit , der Ehef
des Hauses Vcrnhcr , Beit u , Cie . Tie Hälfte der Bergwerke
von Südafrika » nd besonders die Bergwerke von Kimbcliei,
gehöre » ihm . Er besitzt i » runden Zahlen zwei Milliarden
Mark . Ter Chinese , der ihm Konkurrenz macht , ist Li -Hnng-
Tschang , der gleichfalls seine runde » zwei Milliarden Mark
hal . Er liebt es nur nicht , daß man cs sagt , weil er immer
Furcht hat , daß die Kaiserin -Witwe davon erfährt . 'Aber a » ch
an dritter Stelle kommt » och kein Amcrikancr , sondern ein
anderer südafrikanischer Potentat , I . Robinson , der einem
Bergwerk seinen Namen gegeben hat ; er besitzt 1600 Millionen.
Mit 1200 Millionen kommt nnnmchr I . D . Rockescllcr in
Ncivyork , der Petrolcumkönig , mit 800 Millionen Waldors-
Astor in England und der Fürst Tcmidow in Rußland.
Ebenso viel halte , aber hal nicht mehr Andrew Carnegie , der
einen Cid abgelegt hat , vor seinem Tode seine ungeheuren
Reichtümer , die er während seines Lebens anigehänst hatte,
ausziigebc » . Sein gegenwärtiges Vermögen überschreitet » och

großen Riesengütcril gicbt eS auch wahre Zwcrgrillcrgüler , z.
B . BössowWesthof , das reichlich 5 In groß ist und von einem
Schmiedcmcistcr sür 20000 Mk . gelaust wurde . In den
Händen der Städte liegen 1500 glrm mit 280000 Einw ., die
Stadtbnrgcc natürlich milgcrechne . , und den schon früher er¬
wähnten Klöstern gehören 450 gkm mn 8000 Einw.

Wie sind nun diese verschiedenen Landcsteile und ihre
Bevölkerung im Landtage vertrete » ? Tie Bevölkerung ist gar
nicht vcitretcn , einen Landtag in nnscrm Sinne gicbt es nicht,
und Wahle » dazu kennt man nicht . Glückliches Mecklenburg!
Könnte man ihm nicht auch die Reichstagswahlcn ersparen?
Man sieht doch in Tciitschland immer mehr ein , daß sic rinnötig
sind . Wen » die wirllich guten Slaatsbürgcr nicht schon jahre¬
lang vorher bearbeitet werden , gehen sic überhaupt nicht hin.
Ter Gang zur Urne ist schwerer als den Montblanc erklettern,
und bei den ganz wertlosen indirekten Landtagswalilc » bleibt
man ohne Vorwurf zu Hause . Man gebe uns die Stände
wieder , wie Mecklenburg sie noch besitzt ! Z » 'Anfang des
sechszchntcn Jahrhunderts waren eS drei , Prälaten , Mannen
und Slädte , letzt gicbt cS noch zwei , die Ritterschaft und die
Landschaft . Zur Ritterschaft gehören ohne weiteres die Be¬
sitzer von sog . Hauptgütern , etwa 700 an der Zahl,
seien sie nun adelig oder bürgerlich , Christ oder Jude ; auch
die gedachte » sechs Baucrschaflcn können sich durch Abgesandte
vertreten lassen . Zur Landschaft gehören 47 Statik , meistens
durch ihren Bürgermeister ; 20 sind aus dein mccklcnburgischc » ,
20 ans dem wendischen und 7 ans dem stargardischcn kreise,
und ihre Vordcrstädle sind Parchim , Güstrow und Neu-
Brandenburg . Außerdem kommt » och Rostock hinzu , das eine
bevorzugte Stellung cinnimmt . Aus allem erhellt , daß die
Landstände nicht eine Vertretung des »iccklcnbnrgischcn
Volkes sind . Tas Tonianinm hat überhaupt keine Ver¬
tretung , ebenso nicht Wismar , weil cS noch schwedisch , » nd
Nc » - Strclitz , weil cs noch zu jung ist . Auch alle die Dörfer
und Güter , die in städtischen und riltcrschastlichcn Händen
sind , haben nicht den geringsten Einfluß ; denn die Landstand¬
schaft haftet an der bestimmten Stadt und dem bestimmten
Gut . Tie Landstände sind sür beide Großhcrzogtümer ge¬
meinsam , haben aber iiber daS Tomanium nicht zu ent¬
scheiden . Ratzcburg hat seit 1869 seinen besonderen Landtag,
dessen Mitglieder sich zwar wählen lasse » , aber nie z»
beraten brauchen ; den » die 12 Vertreter der Bürger und
Bauern kommen « iukach nicht , weil der Landtag nach ihrer

650 Millionen . Carnegie muß sich also beeilen , sonst gelangt
er nickil an sei» Ziel . Schließlich kennen Pierponl 'Morgan,
Vandcrlnlr nnd William Rockes , lftr zwischen .

' -' >>> und 6m»

Millionen — eine Lappalie , verglichen nut den Ersten.
» »

»
S o in in e r inäd ehc n k ü ssetan - ch elächcll >eichte.

(In der geschwollenen neue » Aiorlkoppelwell ' .)

An der Murnielrieselplanderplalschcrimell .'

Saß ich sehnsnchislhränenlröpsellraneebang:
Trat herzu ein Aiigenblinzcljiinggescl!
In verwegnem Hnsleschivingeschlent . egang.
Zog mit Schateeeh >si >rchlsbittegr » ßverl >eugnng
deinen Federeannielriesenlränipenhiit
Gleich velsviiri

' ich Liebeszanl 'erleiniene .gnnfl,
War ihm zitterittbelschanderhelzensglil!

Nabm er Plitz >» it Spitzbnhglückeliickelicher » ,
Schlang nin nnch de» Cisenllaniniermuskelarnr:
Vor dem Gruft Gm graiisegriiselsiegesicher » .
Wurde mir so iappelseligsiedeivann!
Und er ries : „ Mein ZnelAschnnckelpntzelkmdchc » ,
Welch ' ein Schmiegeschivatzeschwelgehvchgeiiiisi !"

Gab mir auf mei » Schnlachleschniollerosenniüiidchcn
Einen Lchnurrbarlslachellihelkoseknsi.

Ta burchsnln mich Wonnelodeislaekerseucr —
'Ach , das war sa übernnnderionndervoll . . .
Riistt ' ich seihst das Siachelkitzelnngehener.
Soininersvnnenlausäiverivilrnngsraseloll!
Schilt nicht , Hnslelleisewackellrainpellanie,
'Wenn Tein Nichlche » >etzt nicht Inickelmrschcliiict,
Ten » der Plaudeiplälschergncllemlnbelannlc
küßte uiirlUch ivetlerpompenexgiusil!

(Münchener Jugend .)
« »»

Eine Milliardärhciral mit Hindernissen.
Ter 72jährige Oelttnstmagnat Henri ) Ri . Flagler in

Newtzvrk hat sich am 2l . August mit einer berühmten süd¬
lichen Schönheit , Mari , Liln kena » , vermählt . Diese Heirat
hat ans mehreren Gründen eine Sensation hervorgernsen . Ter
Ehegatte ist gerade doppelt so all wie seine 'Braut und deckle
diesen 'Altersnnlerschied dadurch , dass er seiner Braut als
Morgengabe eine Million Dollar in Vere .niglen Staalcn-
ohligalioncn und eine wcilere Million in einem heglanhigle»
Banlcheck überwies , zusammen also die selbst in Amerika höchst
ansehnliche Summe von >>,500,000 Reichsmark , lim aher
überhaupt heiraten zu lönne » , mußte Herr Flagler , der bei
Larchinont im Staate Ncw >>ork ans einem stattlichen Schlosse
seinen Wohnsitz hak , sich l , ein zweites Tomizil im Staate
Florida etablieren , 2 , in diesem Staate den Erlast eines
Gesetzes veranlassen , das wegen Geisteskrankheit die Ehescheidung
- nläßl , und 3 . auf Grund dieser lex biu ^ Ieir seine eigene
Scheidung vornehmen lasse » . In den Zcilnngen wird ganz
genau ausgerechncl , was diese Prozeduren Herrn Flagler ge¬
kostet haben Cm besonders mleressanler Posten in dieser
'Ausstellung sind diejenigen 30,000 Dollar , die cs ihn kostete,
sich die Mehrheil der Gesetzgeber des deinolralischen Staates
Florida zu erkaufen . Ter niedrigste Preis für eine Slinune
waren 500 Tollar , doch waren Einzelne gegen derartige
„ kleine Beleidigungen " » neinpsänglich und verlangten weit
mehr . Ein Stzndilat von siins wackeren Volksvertretern be¬
rechnete und erhielt allein 10,000 Tollar sür seine Milivirknng.
Tie Opposition erblickte in diesem Gesetz aus Bestellung eine
Schmach für den ganzen Staat , das dazu sichren müsse,
Florida direkt in Verruf z» bringen , doch vermochte sie den
Gouverneur nicht zu bestimmen , das , er sein Velo gegen das
Gesetz cinlcgle . Tas Vorgehen Flaglcrs crössnel jedenfalls
für alle Milliardäre , die sich einen derartigen „ Spaß " leisten
löiwcn , eine crsrenliche Perspcllive , wie sic alle ihre Privat

Ansicht zu wenig Rechte hat . nnd so überttissl er » och den
Reichstag , er ist nie beschlußfähig . Glückliches Ratzel ' nrg,
wo die Journalisten ( falls cs dort diese All Giftschlangen
gicbi ) leine Parlaiiicnlsbcrichle zu schreiben und die Leute sie
nicht zu lesen brauchen.

Tie Großherzöge haben zwar das R . hl . den Stände,
landtag einziibcruse » , aber ihre Komm . ff . . '. .en dnrsen de»
Verhandlungen nicht weiter benvohncn , nachdem sie ihn in
der Kirche crössnel habe » . Sie verhandeln mit den Ver¬
tretern des Landtages außerhalb der Sitzungen , meiftcnS
schriftlich , Tiesc Vertreter des Landlags sind die acht Land-
räte » nd die drei Erblandniar ' chäilc . Tie Landrälc werden
von de » Laiidessürste » auf Lebenszeit erwählt ans je drei
Personen , die der Landtag vorschlägt . Landrälc » nd Erb«
laiidmarschällc und ein Vertreter der Cladt Rostock bilde»
das Tircltorium dcS Landtags . Alißeroeni gicbt cS noch einen
engeren Ausschuß außerhalb der Session , der ans zwei Land-
räte » , drei landschaftlichen , drei riltcrschastlichcn „ nd einem
rostocker Bevollinächligtcn besieht und unler anderem auch die
ständische Kasse , den Landlasteu , verwaltet . In de » Sitzungen
des Landtags präsidiert ein Landral , » ncingcschrüiikl durch
eine Geschäftsordnung , ohne das , vorher eine Tagesordnung
bekannt gemacht würde ; die Verhandlungen sind nicht öffent¬
lich . Bei de » Abstimmungen cnlschcidcl die Mehrzahl der
Anwesenden , aber cS wird nur dann abgestimml , wenn man
sich sonst nicht einigen kann . Jeder Stand kann auch sür sich
selber beschließen , » » d wen » die 'Meinungen der beiden Stände
anscinaiidcrgchcn , kommt eben kein Beschluß zustande . Ohne
dieses Nüttel würde » alürlich die Landschaft der ttebcrzahl
der Ritterschaft jedesmal erliege » . So aber kann cs keine
parlanicnlarischci » Uebcrraschunge » gebe » ; oft wird die Gesetz,
gcbnngsniaschinc slillslchc » , nnd gütliche Ilclicrrcdung ist da -Z
einzige Ocl , « m sie wieder zu schmiere » . Tic Vertreter der
Landschaft bekommen Tiälcn . die Ritterschaftlichcn nicht,
und sie werde » auch wobl viel , » Hause bleiben . Wurden fte
alle kommen , so müßte Mecklenburg den größten Parlainenrs-
saal in Europa haben.

Tie Union der Stände datiert schon von 1523 ; später
versuchten einzelne Laiidessürste » , nimcnuich Karl Leopold
im 18 , Jahrhundert , die Macht der Stände z» brechen und sich
nach der Weise der anderen deutschen Fürgen zu absoluten
Herrschern zu machen . ES mißlang , und Karl Leopold , st



640

s gelegenheiken , di» dahenn an gesetzlichen Echwiengkeilen la<
doneren, durch »ine Reise mit enlsprechendcm Kosleaclal
bequem reguixren können . Im vorliegenden Falle stand
allerdings der Ehescheidung Flagtcrs nur das verrollele new.
vorker Ltaalsgrsey gegenüber , wonach eine Scheidung nur
wegen nachgeimesrne » Ehebruchs gcslallek ist.

Der Streit um Mozarts Schädel
ist neu eiilbrannt : Das sterblich? Teil des Unsterblichen,
dem wir den . .Ton Juan " verdanlen , war bekanntlich lange
Jahre nach dem Tode des herrlichen Tondichters vom Ge¬
heimnis umhüllt . Aus dem Schachtgrabe, in das Mozarts
Körper versenkt wurde, hat man einen Schädel ans Licht
gezogen, der — ob mit Recht, ist ziveisclhasi — für den
des Meisters gilt . Zu diesem Problem für Anatomen und
pieiätvoolle Kunslsorscker gesellt sich nun auch ein Streit
um den Besch des Schädels , der wahrscheinlich die Ge¬
richte in Anspruch nehmen wird . Ter berühmte wiener
Anatom , Joses Hnril, der Musikfreund und begeisterter
Mozartvercbrcr war, behauptet, den Schädel zu

"
besitzen,er balle ihn, wie er mitkeilte . von seine ::, Bruder , dem

Kupferstecher Jacobus Hnrll , der seinerseits durch einen
Nachtommen des ToiengräbceS vom Sk . Marrcr Friedhof
zu der Reliquie gelangt war . erhalten . Ter Gelehrte zeigteden Schädel wiederholt den Besuchern, wie dem Dichter
und Arzte Ludwig August Frankl . Tem letzteren diktierte
er auch eine Beschreibung des wertvollen Besches. Ter
Unterkiefer war (nach diesem Berichte an den Gesickts-
sckädcl mit Trabt angesügt . Tie Spitz- und Schncidezäkne
fehlten Diese sind jedoch erst im Grabe ausgefallen , da
nach der Erklärung HyrtlS die Alveolen sonn nicht kon¬
serviert worden wären . Ter Obcrlieser enthielt an der
rechten Seite drei Mahl - und zwei Back . nzSlme, links einen
Mahl - und einen Backenzahn, der Unterkiefer rechts zwei
und links drei Mahlzähnc . Tas Profil slimmre. mit dem
Profilvorträl Mozarts verglichen , vollständig überein.
Der Sckädcl war geräumig und zeigte eine zwischen Kurz-und Langschädel stehende wohlgernndcte orale Form.
Hyrtl hat die von Frankl später veröffentlichte Beschreibung
durch seine Unterschrift bekräftigt. Roch zu Lebzeiten Hyrtls
(1891 erklärte dessen Gattin in seinem Namen , das; der
Schädel vorhanden und der Stadt Salzburg vermacht sei.
Nach' dem Tode des Forschers aber ( 1894 ) beantwortete
die Witwe eine Anfrage der Stadt Salzburg mit der Er-
klärung. daß der Sckädcl ebensowenig im .Hanse gefunden
sei, wie eine testamentarische Verfügung über ihn . J .-tzttaucht die Reliquie wieder auf . Sie wurde den Mitgliedern
der wiener Anthropologischen Gesellschaft und des wis¬
senschaftlichen Klubs , die gelegcmlick einer Erkursion das
von Hvrtl begründete Waisenhaus in Ncn -Mörling be¬
suchten , daselbst gezeigt . In seinem jetzigen Zustande weicht
der fragwürdige Mozartsckädcl, wie das , N . w . Tgbl ."
berichtet, von der von Hnrtl versastcn Beschreibung we¬
sentlich ab ; diese Abweichungen werden teils au? Ver¬
änderungen zurückgeführt, die Hartl selbst am Schädel
späterhin rvrgenommen haben soll , teils aus Ungenauig-keilcn der Beschreibung. So icblr setzt der Unterkiefer -,er soll schadhaft und von .Hnrtl cnlferin worden - ein : dsc
Gehöreingongsiellen sind abgesagt , und die Zahl der im
OberkiefervorhandenenZSbne stimmt nicht mit dcnAngaben
der Beschreibung überein . Ter Schädel trägt an der reckten
Hinterseite die Bezeichnung : . . wol ' geng Amadeus Mozart,
f- 1791 , geb . 1756. Zlu - a vetat mari . Horar", die gleich-
alls ron Hartls Hand herzurührcn scheint. — Hyrtl soll
n seinen letzten Lebensjahren yn der Echtheit der Reli¬

quien gezweiselt haben und damit will man — unwahr¬
scheinlich genug — die Veränderungen , die von ik>m an-
geblick vorgenommcn wurden , erklären. Tie Echtheit und
die Eiacntnmsirage sind in Fluß geraten , und Forscher
und Richter werden in der Angelegenheit zu urteilen haben.
Die Stadt Salzburg pocht auf Hvrtl -s Vermächtnis und
will ihre Ansprüche geltend machen.

earüber vertrieben worden , Wiederum versuchte cs m unserer
Zeit der treffliche Großhcrzog Friedrich Franz I I ., Aenderungen
berbeizuführen . Ter Swrmrvind von 1444 wehte die allen
Stände über den Hansen; im nächsten Jahre gab der Fürst
rin Slaalsgrnndgesctz und trat die Tvmäncn an den Staat
ab , und ein Landtag ans allgemeinen Wahlen konnte zu-
sammentrcten. Aber Mecklenburg - Streliy und die frühere
Ritterschaft klagten beim Deutschen Bunde. Ter Großherzcg
muhte stch einem Schiedsgericht unterwerfen, das von den
Königen von Preußen und Hannover gestellt wurde, und
dieses — Kob die neue Versagung auf. So wurden die
Stände wieder hcrgcsielll , sowie der deutsche Bundestag in
Frankfurt a . M . Als das neue deutsche Reich gegründet war,
stellte die liberale Partei wiederholt Anträge im Reichstag,
Mecklenburg zur Einführung einer Verfassung zu veranlassen.
Ter Antrag wurde auch angenommen, aber der Bundesrat
lieh es bei einer milden Mahnung bewenden . Ter Grcßherzog
ließ wieder verschiedene Verschlüge machen , z. B . sollten das
Domanium und die Landgemeinden vertreten werden ; aber
die Ritterschaft wollte die ständische Grundlage nicht anigeben,
obgleich auch sie Reformen nicht abgeneigt war, und in den»
Widerstreit der Meinungen scheiterte alles . Jetzt werden An
träge auf Verfassungsänderungim Reichstage schon abgclchnt,
und die Union der Stände steht fest gegründet, wie sür ewige
Zeilen. Unter solchen Verhältnissen wächst selbstverständlich
die Zahl der Sozialdemokratenganz bedeutend ; schon bei der
Reickskagswahl von 1495 bekamen ihre Kandidaten über
32,000 Stimmen.

Mecklenburg hat erst zuletzt von den deutschen Ländern
die Leibeigenschaft aukgchob :n, im Jahre l 420. Bis zur Zeit
der Reformation waren die Verhältnisse der Bauern ganz
erträglich gewesen . Sie hatten ursprünglich Ern »d und Boden
aus Leihe bekommen , waren aber allmählich in eine Art von
Erbpacht hineingewachftn . Turchdas Vordringendes römischen
Rechts, namentlich aber , seitdem nach dein 30jäh: :gcn Kriege
die zu Großbauern gewordenen Ac . l gen bestrebt waun , ihre
Güter zu vergrößern , remden sie jedcch aus Pachtbaucru zuTicnstbauern. Ihre Ländereien hat man ihren ferr-
während verkleinert und sie selbst mit ur.rrbrrlen Froh r-
den belastet , Ta wurden sie denn dem Vaterland«

ram und wandcrtcn heimlich au- bis nach dem
erneu Astrachan . Landcskindcr, di « ircglauscn nach Ruß¬

land. um Mecklenburg zu entgehe :! ? Tas ist die schärfste
Satire, die man über die Ritterschaft schreiben kan » . Ver¬
geblich widerletzten sich die Herzoge den Vznernlegungen; sie
waren gesetzlich „ ur imstande , daß Legen ganzer Törscr zu
verhindern . Ter Leibeigene gehört « als zivangspfiichligrr

Aust»,a Kasdojeff.
Roman von I - Rrdaw.

(Kachtruik verdoten.)
-20) ( Fortsetzung .)

4 Kapitel. „ ^ .Rusa hatte einen Augenotick benutzt, als alle z>uch-
uerofl zuhönen , war leise auigestanden und in ihr Zim¬
mer geeilt . Hier veroreiiele die ck inesische Ampel ein an«
gencliines , rosiges Halblicht. Zart röllich schimmerte iir
der Beleuchtung der glänzende Körper der Venus , und das
Antlitz des Christus und der Madonna erschien noch sanf¬
ter. noch weickier als gewöhnlich . Hier erholten sich Nerven
und Äugen von der blendend weißen Helligkeit im Gast¬
zimmer und im Saal . Aber zur Erholung war Rusa n,cht
bicrhergekommcn. Sie verschloß die Thür und erbrach den
Brief . Ein Blatt , das etwas kleiner war als di ? übrigen,
loste sich los und siel aus di? Erde Auf ihm stand mit
groben Zügen:

„ Alles weiter unten Angeführte lesen Sie in Ihren
Musesrnndcn: cs ist die Antwort auf einige Ihrer Fragen.
In Anbetracht der llnniöglickk . ir längerer regelmäßiger
llnierl alttingeii und der übermäßigen Zeilvcrichwendung
sür die oft vergeblich erwartete iRstegenöeir zu solchen
Unterhaltungen und endlich in Anbetracht dessen , daß
ineine Gegenwart auch von anderen verlangt wird , bitte
ich Sie . mir die Möglichkeit zu gewähren , mit Ihnen allein
zu sprechen. Bedeutung messe ich nur einer mündlichen
Unterhaltung bei ; schriftliche Darlegungen und Ueber-
rcdungcn tragen den Charakter des Leblosen an sich . We¬
gen der Entfernung meines Wohnortes . und um
etwaigen Argwohn im Entstehen zu vermeiden , erlaube
ich mir nicht. Sie zu bitten , mich zu besuchen: aber Sie
haben einmal in meiner Gegenwart gejagt , daß jie zu¬
weilen frühmorgens im Sommcrgarte » ipazieren gehen.
Ta hält sich um diese Zeit gewöhnlich niemand aus . Er¬
lauben Sie mir . mit Ihnen morgen dort zusammen zu
treffen . Denn das Wetter diesen Spaziergang verhindert,
so werde ich Sie übermorgen ebendort erwarten ; ich werde
so lange warten , bis ick ein Zu ' ammenrreffen nicht mehr
roraussetzcn kann Zu antworten bitte ich aus diese Frage
durch ein einfaches mündliches ia "

Ru >
' a stand unentschlossen unter der rosa Ampel , wel¬

che sic herabgelaisen batte , um den Brief zu lesen. Sie
war bestürzt, nicht über die Bitte selbst, nicht durch den
Ton des Briefes , der eher befehlend als bittend klang —
deraur gab sie nichr acht — sondern über das geheimnis¬
volle Anerbieten eines Zusammentreffens . Tiefe Begeg¬
nung mußie vor den anderen verborgen bleiben . Rusa
muß ^ einen Vorwand cr>inne :i . um allein aus dem .Hause
zu gehen , ohne Lotte , die rast immer und überall sie be-
gleiierc . Sie mußte folglich ihr ? Zuflucht zu einer Lüg:
nehmen , während tbrc Gewohnheit war , stets offen zu
handeln : sie haßte di : Lüge, haßte auch die Geheimnis¬
krämerei!

. Ohne große Lpfer kann inan ein großes Ziel nicht
erreichen ?" fielen ihr JuchnerolfS Worte ein

Ihr würden solche bevorstchen.
Aber Harle Juchncroff ihr nicht beigestimmt , daß er¬

schwer sei. im Verborgenen zu handeln ? Er selbst halteein- sür allemal persönlichen Gefühlen und Erwägungen
entsagt . Er harre nur das Ziel vor Augen , und nnr dieses
zu erreichen, scheute er sich nicht, seine Zuflucht selbst zu
widerwärtigen und erniedrigenden Mitteln zu nehmen.War man am Ziele angclangt , so wurde alles wieder gut
gemacht. Wer sich schonen wollte , durste Nicht in die
Reih . n der Kämpfer irewn.

Mit selchen und ähnlichen Erwägungen sucht : Rusa
ihr zartes Gewissen zu beruhigen . Si : stand noch in Ge¬
danken, den offenen Brief in der Hand, mitten im Zimmer,
als ein leises Geräusch an der Thür sie am ganzen Leibe
erzittern ließ . Schnell schob sie den Brief zusammen¬
geballt in die Tasche , aber tonnte vor Erregung nicht so¬
fort die Thür auftcl,ließen.

Ticnstbsle zu dem Gute, wo er geboren war , und durste ohne
Erlaubnis der Herrschaft nichr heiraten; freilich war diese
auch im Falle der Not verpflichtet , ihn zu unterhalten. Tiefe
Verpflichtung fiel weg bei der Aushebung der Leibeigenschaft,und nun batten die Freigewordenen beinahe noch weniger als
vorher . So sind sie denn größtenteils besitzlose Tagelöhner
geworden, die keinen Anteil an Grund und Boden haben und
deshalb auch keine Anhänglichkeitdaran fühlen; als der Auf¬
schwung der deutschen Industrie beginnt und das Gesetz der
Frei- ügigkeit gegeben wird, strömen sie in Scharen nach den
Städten , oder sie wandern aus nach Amerika. Bewegliche
Klagen aber ertönen auf dm Rittergütern wegen der Leulc-
not. und die Polen kommen . Jegliche Schuld rächt sich aufErden!

Trotzdem haben sich durch das Verdienst der Regierung,
namentlich unter Friedrich Franz ll . , die Verhältnisse auf dem
Lande gebessert . In der schlimmsten Zeit des Bauernlegensum 1740 begann man schon auf dcnjTomänen, die Leibeigen¬
schaft zu mildem und ausznhebcn und statt der Zcitpacht die
Erbpacht cin -.usührcn . 1460 aber räumte man gründlich mit
den alten Verhältnissenauf, und etwa 3900 Bauernhöfe wurden
gegen einen jährlichen Zins in Erbpacht gegeben . Auch halteman schon seit langem viele Büdn:r- oder Kolomstenstellenge¬
schaffen ; außerdem gab man kleine Haus - und Gartensteüenin Erbpacht , so daß der besondere Stand der Häusler entstand
der Loch wenigstens eine Wohnung sein eigen nannte. Im
RiNerschafilichcnwurden diese Reformen ebenfalls nachgeahmt,
aber in durchaus imgcnügcndein Maßstabe. Tie Folge davon
ist die geringere Bevölkerung dieser Landesteile und der
stärkere Arbeiterin angel. Viele größere Höfe in den Tomänen
und auch manche ritterschaftliche werden ans die Tauer von
14 oder 21 Jahren rcrpachket ; und diese GutspSchlcr bilden
cincn beachtenswertenStand . Um eine Vorstellung zu gebenvon der Verteilung der großen und kleinen Betriebe, sei eine
Ucb ;rs>chl gegeben , die aus der Mitte der 90er Jahre stammt.

Im Domanium gab cs damals an größerenBetrieben(über
100 H» , 229 Pacht- und 104 Er '

opachthöse , an mittleren (von
2 >— l > > h ») 5341 Erbrachlstellcn , und an kleineren (unter20 Hz , 7772 Büdner- und 7461 Häuslcrstcllcn. Auf die
gröse. cn Betrieb« würden 30, auf die andern 70°/» des land-
w .rlschaftlich benutzte !, Bodens kommen . Ta die entsprechenden
Zahlen für ganz Deutschland 25>', und 74 ' , sind , so müßten
danach in den Domänen noch ziemlich gesunde Verhältnisse
sein . Aber im ganzen kommen in Mecklenburg- Schwerin ansdie Großbetriebe 62 '/. und aus die mittleren n »d kleineren
3 - '/ . ','« Im Rilterschaftlichen. das 1021 Hauptgütrr umfaßt,
zähste man damals 34 Packthöse 829 Erbpachlstelle», 708

„ Wozu schließt Tu Dich denn ein , Mädchen?" fragt:
Arscnius lachend. „Juchnerosf wünscht Tir Adieu zu sa-
gen . er geht fort !"

Tamit legte er vergnügt ihren Arm in de » seinen
„Tu scheinst nicht recht wohl zu sein, Kind," suhr er

fort und beugte sich nieder , uin ihr in die Augen zu sehen,
„Teine Finger sind eiskalt . Mein Mädchen sängt doch
nicht an . nervös zu werden , wie eine richtige Dame ? Das
überlaß gefälligst den anoercn . Bislang hat mein Sckive-
sterchen gerade dadurch mciuen Stolz erregt , daß sie
nichts diesen Tarnen gleicht."

Arscnius küßte ferne Schwester auf die Stirn . Ruf,
lächelte ihm zu . ihre Finger legten sich fester aus sei¬nen Arm.

„Ich habe etwas Kopfweh. Vielleicht deswegen , weil
ich beständig sitze und wenig gehe," sägte sic stockend und
errötend hinzu.

„ Wer hindert Tick denn , mehr zu gehen ?"
„Es ist so langweilig , Loli ? hinter sich herzuscklepp; -,,und allein giebr Maina mir leine Erlaubnis . . ."
„ Wirklich hohe Zeit , Tich an Selbständigkeit zu ge-

wähnen ; ich will mich bemühen , Mama zu überreden.
Nachts schliffst Tu nicht, gehst oabei ivenig ; das kann un-
möglich gut feilt."

Rusa ließ den Kops tief herabsinken. Umsonst warf sie
sich rtleinmur vor ; die Notwendigkeit der Lüge legte sichmit unerträglichem Gewicht auf ihr Gewissen. Sie brachte
cs nicht fertig , ihren Bruder anzusehen.

...Warum gehst Tu nicht mehr wie früher bei gutemWetter morgens im Sommergarren spazieren ? Aus der
einen Seile ist er recht hübsch ." sagte Arsenius , als sie schondas Speisezimmer betraten . „ Jung die körperliche Be-
wcgung dock wieder an ! Wenn Tu willst , svreche ich noch
heute mit Mama . Aul diese Weise rettest Tu wenigstens
eine Stunde vor der Hauspolizei !" raunte er ihr fröhlich
zu . „ Sied , ich weiß ja, daß man Tir armen Mädchen keine
Ruhe läßt !"

Rusa hob die Augen voll Thränen zu ihm auf ; sprechenkonnte sie nicht. Arscnius las Tankbarkeit in diesem Blick
und lächelte sie freundlich an.

„Wie das Mädchen nervös geworden war, " dachte er.
„ Ob sie sich wirklich verliebt hat ?"

Er schaute nickt besonders freundlich auf Juchnerosf,der, die Mütze in der .Hand, vor einem Stich stand und
denselben aufmerksam betrachtete.

Arscnius trat zu ihm . Rusa blieb am Theetische
stehen

„Ein ziemlich schlechter Stich !" bemerkte Arscnius.
„ Ick bemühe mich," begann Juchnerosf , „ mir das Sri-

ginal ins Gedächtnis zurückzurufen ; wenn ich nicht irre,
habe ich eS in der dresdner Galerie gesehen."

„ Sind Sie denn ein Freund von Gemälden ?" fragte
Arscnius erstaunt.

„ Ein Freund gerade nicht. Malerei übt wenig Wir¬
kung auf mich aus . Gemäldegalerien besehe ich nur aus
Neugierde . Bei diesem Bild erschütterte mich der Aus¬
druck der Augen einer abgehetzten, von Jägern und Hunden
umringten .Hirschkuh . Schreck , Qual und Flehen um Gnade
lag in ihnen . Sie hatten so viel Menschliches. Ick weiß
übrigens nicht, ob das Bild in technischer Hinsicht gut
war," schloß er gleichgültig.

„ Es ist ein berühmtes Gemälde, " erwiderte Arsenius.
„ Ich kann mich de -S Zusammenhanges zwischen ihmuick meinen Gedanken augenblicklich nicht erinnern , vor¬

handen muß ein solcher gewesen sein , sonst wäre ich vor
dem Bilde nicht stehen geblieben . Die bedeutenostsn Ge¬
mälde ließen mich vollständig kalt. Weder von Farben,
noch von der Beleuchtung verstehe ich etwas ."

„ Und dagegen lehnst Tn Dich gar nicht auf , Rusa '?"
meinte Arsenius . „ Wahrscheinlich ist Ihnen nicht bekannt,
Herr Juchnerosf , daß meine Schwester Malerei und Bild¬
hauerkunst glühend verehrt ."

„Im Geschmack folgen wir unseren Vorfahren, " er¬
widerte Juckncrosf trocken . „ Meine Vorfahren verstanden

kleinere Stellen verschiedenen Charakters, 142 Büdner- und
74 Häuslerstcllen. Tie Städte hatten auf ihrem Landbesitz56 Pachthöfe, 22 Erbpachthöfe. 237 Erbpachtsicllen, 65 sonstige
Stellen , 261 Büdner- und 236 Häuslerstellen.

Tem Fernstehendenwird es außerordentlich schwer , über
mecklenburger Verhältnisse im allgemeinen zu urteilen, weil sie
so unendlich verschieden sind und ein Generalisieren nicht zu¬
lassen . Als die treibende, fortschrittliche Kraft erscheint mehr
die Regierung als die Stände ; das verzögernde Element ist
immer die Ritterschaft. Taß diese oft ein Derdammungsurtcilverdient, zeigt der Gegensatz zwischen ihren Gütern und den
Tomänen, der auch durch die Schulverhältnisseschars beleuchtet
wird. Tie Lehrer werden im Ritterschastlichenweit schlechter
besoldet als anderswo. Tie Regierung ist immer wieder mit
Dcrbcfferungsanträgen gekommen , aber alles wurde abgelehnt,
so noch im Jahre 1495. Erst seit 1497 sind die Verhältnisse
etwas günstiger geworden. Nun steigt das Gehalt in
25 Jahren von 800 Mk. auf 1300 Mk., indem alle 5 Jahre
eine Zulage von 100 Mk. erfolgt. Tie Sache hat aber noch
« inen Halen : nur die größere Hälfte des Einkommens wird
in bar bezahlt , alles andere dagegen in nützlichen Gegenständen
geliefert. Worin diese etwa bestehen , ergiebt sich aus folgendem.Bis dahin sollte jeder ritterschaftliche Lehrer mindestens er¬
halten : freie Wohnung und reichlich 20 » Gartenland, an
Feuerung 1 >', mal soviel als ein Tagelöhner, Weid« und
Wintcrfntter für eine Kuh , Weide sür l — 2 Schweine und
einige Gänse, ferner 728 kg Roggen, 392 kg Gerste, 72 kg
Hafer und 128 kg Erbsen und an bar 90 Mk. (Organisten345 Mk.) und 3 Mk. Schulgeld für jede- Kind . Auch konnten
noch um 1495 die Lehrer aus den Gütern mit Ausnahme der
Organisten jederzeit im Herbst ohne Angabe von Gründen aus
dcm Dienst entlasten werden. Manche Güter sorgen allerdings
für die Schulen in hinreichender Weise; aber noch bleibt viel
zu thun. Man braucht bloß die Schulhäuser anzusehen und
die Klagen der Lehrer anznhören, um eine Ahnung davon zu
bekommen . Tie Lehrer für die Tomänen und die Städte
werden in Neukloster ausgebildel, die ritterschastlichen in
Lübtheen . Beide Seminare haben einen zweijährigen Kursus,
aber diesem gehen in Neuklostrr drei , in Lübtheen (erst seitIbl'O) zwei Präparandcnjahre und eine 2 — 3jährige Assistcnten-
zeit vorauf, d . h . die nnvollkammcnauSgebildelenPräparanden
müssen schon Nebenlehrerdienst« thun, wie rS im oldenburger
Lande noch in den 70er Jahren üblich war. Im allgemeinen
sehen die mecklenburger Lehrer sehnsüchlig über die Grenze,und wenn sie können , schütteln sie den Staub der Heimat von
ihren Füßen und wandern aus ins freiere Gefilde des größerenVaterlandes, ob auch dis nach Astrachan, — ich weiß es nickt.
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nicht? von Malerei ; eine bedeutende Borliebe für dieselbe
gaben sie mir also nicht hinrerlassen . Ich bin aber zu der
llcberzeuaung gelang », daß die plastische Kunst sich ziem¬
lich überlebt hat"

Er trat zu Rusa.
„ Zuweilen stimmen Sie mir mir überein , Fräulein.

Jetzt hat die Herrschaft de» Wortes begonnen , und um die
je» zu ergänzen und zu ersehen , kann etwa nur die Musik
dienen . . . . Wir hatten heute ein wichtiges Beispiel da¬
für , ja ?"

Er schäme Rusa bedeutungsvoll an . Sie versärbte sich
leicht- Dieses „ ja " , von dem unverwandten Blick begleitet,
halte für «ie eine doppelte Bedeutung.

„ Ja, " sagte sie unsicher , mit abgeivandtem Blick.
Juchnerois drückte ihr ehrerbietig die .Hand und trat,

von Arsenius begleitet , ans den Flur.
- 5. Kapitel.
„ Ich mus; unbedingt mit dem Mädchen reden " dachte

Arsenius , als er Juchncross hinausgelcitere.
Vergnügen machte ihm diese Notwendigkeit nicht . Er

vermied aus Trägheit oder anderen Gründen gänzlich , sich
in das Leben seiner Hausgenossen einzumischen . Stets
freundlich , rücksichtsvoll gegen seine Schwester und Mut¬
ter , lebte er doch sein eigenes Leben und ließ die andern
auf ihre Art leben . Nach den Beobachtungen aber , die
er diesen Abend gemacht hatte und infolge des Eindruckes,
welchen Lottes Worte aus ihn hervorgcbracht , sah er sich
veranlaßt , von seiner gewöhnlichen Handlungsweise ab¬
zuweichen.

Alsj abends die Mutter sich in ihr Schlafzimmer
begeben, klopfte er leise an Rufas Thür , in deren Zimmer
noch Licht war . Rusa öffnete , sie lmtte das Tagckleid mit
der Flancllkapotte vertauscht und hielt in der Hand einen
großen Kamm ; ihr langes ausgelöstes haar umhüllte ihre
Schultern mit einem dichten , glänzenden , dunkel » Mantel,
und fiel den Körper entlang bis unter die Knie herab.

„ Nun , Tu kannst morgen mit Deinen Spaziergängen
beginnen , sagte er , die Schwelle überschreitend . „ Mama
hat ihre Einwilligung gegeben . Wir haben uns etwas
gezankt, aber sonst ist alles glücklich abgclaufen ."

Arsenius zog die Schwester zu sich heran und küßte
sie aus die Stirn . Rusa dankte ihm durch einen Blick.
Ihre gewöhnliche Heiterkeit kam nicht zum Durchbruch.
Ter Arm des Bruders umschlang ihre Taille ; sie entwand
sich ihm langsam , als wollte sic ihr Haar von seinen
Fingern befreien.

„Das muß nicht leicht sein , diese Last auf dem Kopie
zu tragen !" scherzte Arsenius , indem er die dichte Masse
in der Hand wog und mit ihrem Glanz liebäugelte.

Rusa zog ihm den Haarbüschel aus der Hand . Sie war
seine Scherze und sein Entzücken gewöhnt und erwartete,
er würde sich, nachdem er ihr das Resultat seiner Unter,
redung mit der Mutter übcrbracht hatte , entfernen . Aber
ArseniuS ging nicht.

„Kämm Dein haar nur ruhig auS " , sagte er . und
ließ sich aus einen Sessel am S -tircibtisch nieder . „ Wie
kominsr Du nur damit zurecht ? Ich würde verrückt , lvenn
»ch jede» Tag diese Massen durchzulämmen l-atte.

„ Und mir will man nicht erlauben , es abzusct,neiden !"

meime Rusa . „ Gott bewahre ! Das wäre ,a Barbarei l"
ries er in komischer Entrüstung.

Rusa lachte ebenfalls.
„Mama hört Dich und kommt !" versuckle Arsenius sie

zu erschrecken.
Rusa biß sich aus die Lip 1>en . Tie Haarmcnge wurde

in zwei gleicye Teile geteilt und mit schnellen geschickten
Bewegungen in zwei Zöpfe geflochten . Die Länge des
Haares nötigte sie. den Kops und den Körper znrückzn-
biegen . Arsenius konnte sich nicht satt sehen an der Ge-
schineidigkcil ihres jungen Körpers . Vor seiner Phantasie
stand Iuchnerosss Gestalt mit lange » dünnen Armen und
blassem , runzeligen Gesicht. Aergerlich wandte Arseniu?
sich von der Schwester ab, und nahm das erste beste Buch
vom Tisch . ES war dcr Roman von George Sand »I-e
compaxnan ciu tour <Ie kravoe " .

„Versieht Dich Juchnervff mit dem Unsinn ?" fragte
er scharf.

Rusa schwang den fertig geflochtenen Zopf über die
Schulter ; ihre Stimme zitterte leicht , als sie antwortete:

„ Die Bücher sind von Juchncross ."

„ Und Du hast sie alle durchgclesen ?"

„ Jawohl ."
„ Run und? . . ."
„ Und habe nicht gesunden , daß sie Unsinn enthalten ",

erwiderte sie leise , aber bestinnnt.
Arsenius warf das Buch Iwftig aus den Tisch.
„ Um so schlimmer " , sagte er ebenso scharf. „Von Juch-

nerosss Seite ist es gewissenlos . Dir solche Werke zu
bringen ."

„Warum ? " fragte Rusa , ihre Schüchternheit zu be-
meistern suchend, welche sie stets bei einer ernsten Unter¬
haltung mit ihrem Bruder crgriss.

„Weil solche Werke für ein unerfahrenes Wesen, wie
Du bist, einfach schädlich sind , und zwar umsomehr , lvenn
man sie in dcr einseitigen Beleuchtung liest, die Juchncross
ihnen giebt ."

„ Juchncross ist: gar uicht mit allen Folgerungen aus
den Büchern einverstanden , unterbrach Rusa ihn schüchtern.

„ Natürlich ist er das uicht ! Juchncross ist ein ver¬
ständiger Mensch . Er weiß ohne Zweifel , daß die Dame
Sand sich viel zusainineugelogen hat . Aber Juchncross ist
ein verbissener Mensch ! Er hat eine Manie , die die ganze
Ordnung seines Denlens in Verwirrung bringt . Er sicht
das Leben durch eine schwarze Brille an . Sehr bedauerlich,
lvenn vr diese auch anderen , noch dazu jungen , uner«
sahrcnen Mädchen ausdrüngen will.

„ Ich halte Juchncross nicht für verbissen . :

„Daß Du ihn nicht dafür hältst , tu-lveist noch gar
nichts , unterbrach Arsenius jeine Schwester trocken

(Fortsetzung folgt . » _
Kirchlnimchnchicu.

Lambertikirche.
Am Sonnabend , den 7. September:

AbendmahlSgottesdienst 6 Uhr : Pastor Willen » .
Am Sonntag , den 8 . Seplbr . :

1 . Hauptgottesdienst 8 ' /, Ül >r : Pastor Eclardt.
2. Hauptgottesdicnst lO> , Uhr : Pastor Willen « .

T >c Kirchenbücherwerden geführt u» Bureau dcr zweiten
Pastorci Auialienstraße 20, und zivar nur an Werktagen von
in - 1 Ukr.

Sonnlag . den 8 . Seplbr , lS . Trin . :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Siemer.
Kmderlehre l l Uhr : Hüssprediger Siemer.

Sprechstunden : vori» . 8— ll Uhr, » achin . 8 — 1 Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag , den 8 . Scpt . : Gottesdienst I0 > , Uhr : Pastor Tkicn.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militär»

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen». 3 . Gottesdienst 0 Uhr
4 . Hochamt I0 >/, Uhr. 5 . Nachinillagsandachl 3 Uhr.

Arirdrnslirchr.
Coiuitag : Gottesdienst morgen? :>>/- Uhr und abend? 7 Uhr

Baptistcu -Kapcllc , Wilhelmftr . N.
Sonntag : Gottesdienst morgens !»/, und nachm. 4 Uhr

Grohh. <?rsparungskasfe zu Oldenburg.
Bestand rer Einlagen am l . Ang . l !»0l 17 .052,827 Mk. 28 Pf.
Im Monat Aug . 190l sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 200,718 „ 76 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 160,778 , 83 ,

sonnl Bestandder Einlagen am 1 . Scpl.
1001 . 17,092,267 , 71 ,

Bestand der ^ cüvs (zinslich belegte
Kapitalien und Kailciibestänve . . . 18,808,474 * 73 ,

5ekl8uel»e
stl . 4 . so

VoerÜLliOic . p -rurptr - ttiillk Mil rr«i>» 0 »rv>likl

LonUnsntal-
voalteemsnnPrem !»». I. gj

dlicdteonvenierenzlavinl deeeitvillixrl ruruc^ knomme»

Mnlel

Anzeigen.

ÄMckilf
z«

Hbertethe.
Herr Rechtsanwalt Miss er in

Oldenburg, als Verwalter im
Konkurse des Kaufmann ? Georg
Millers in Lberlethe läßt am

Mtmch, l!t» II . Teilt .,
DoniMlig . de» 12. Teilt .,

M emll. Freitag,
ileii 13. -echt. ils. Zs .,

jedeSmal präzise
« Mag- um IS Uhr ans .,
im Hause des Gemeinschuldncrs:

I . Das gesamte vorhandene

Warenlager,
als namentlich:

1 großen Posten Buckskin, englisch
Leder, Tichtgut , Kattune , Parchend,
Kleider- und Mantelstoffe , Baum-
wollenzeug, Köper, Hemdenparchend,
blau und grau Molton , Kittelzeug,
Unterrockstoffe. grauen Lüster,
Flanell , Piqu6 , Jnlitte , weiße und
graue Watte , Futter und Wattier-
leinen, graues und schwarzesLeinen,
Glanzfutter , Nessel, Kaputzcn, Um¬
schläge -, Hals - und Taschentücher,
Shtipse , Moll - , Baumwoll - , Häkcl-
und Maschinengarn , Nähseide und
Zwirn , leinene und Gummi -Vor¬
hemde und Kragen , wollene und
baumw . Socken, Strümpfe , Hand¬
schuh« « ., schwarze und andere
Schürzen, Unterjacken und Unter¬
hosen für Männer , Frauen , Knaben
u . Mädchen, div. Rüschen, Spitzen,
Litzen , Klciderbcsatz, Band re ., ver¬
schiedene Reste Plüsch, Sammet u.
Seide , viele KartonS div. Knöpfe,
1 Partie Hosenträger , Spiclwarcn,
Brillen , Haken und Augen, Hcrren-
und Knaben - Mühen , Stroh - und
Filzhüte , fertige Kittel , Arbcit»-
blousen, Hemde, Dichtguthoscn für
Männer , Knaben u . Kinder, fertige
Untcrröcke, fertige Knaben -Anzügc
« . re.,

ferner : l Posten Lampen-Evlmder

Flaschen , Gläser . Teller : e ., Tülc »,
Zündhölzer , Tabak und Eignere»,
Lichte, Stärke , Soda , Zucker, Kaffee,
Mehl , Syrup , Bohnen , Graupen,
Seife , Wagen - und Lcdcrfctt , ver¬
schiedene Seiler -, Eisen - und Färb-
waren , 1 Posten Griffel , Bleistifte,
Messer, Broschen, Nadel » , Zink¬
eimer, Spiclwarcn, Peitschen,
Stöcke rc ., diverse Kämme, diverse
Lampen rc .. überhaupt alles , was
in einem kompletten Kaufmanns-
gcschäste auf dem Lande geführt
wird.
II . Das g . samtc vorhandene

Mobiliar,
als:

eine Zimmereinrichtung , enthaltend
1 Sofa , 2 Sessel, 4

"
Stühle (mit

grünem Plüschbczug), 2 Fußbänke,
I Sofatisch , I Spiegel , 1 Svicgcl-
schrank , 1 Dertikow, 2 gr . Bilder,
1 Kaffeetisch und 1 Rauchtisch,

ferner : 1 Wasch- u . I Wringmaschine,
1 Dutzend Stühle , vcrsch . Tische , 1
Kleider- , 1 Küchen- und 1 Spicgel-
schrank, 2 vollständige Bette » , 2
Bettstellen, davon 1 mit Sprung¬
federrahmen und Malratze , 6 silb.
Thcclöffcl, verschied . Haurhaltungs-
gegenstände, mehrere Fach Gardinen
und Roulcaux . sowie viele hier nicht
genannte Sachen,

öffentlich meistbietend auf Zahlung ? ,
srist verkaufen.

Ich bemerke noch , daß am Mittwoch
mit dem Verkaufe von Waren , am
Tonnerstag mit dem Verkaufe dcr
Möbel begonnen wird.

Sämtliche unter II aufgeführten
Gegenstände sind wenig gebraucht und
so gut wie neu.

Käufer ladet frcundlichst ein
W . Gloystcin , Aukt.

Bol,ne »t!
Erstes Bremer Import - HauS

aalizischcr Bohnen,äußerst leistungs¬
fähig, sucht Abnehmer. Händler Vor¬
zugspreise. Interessenten wollen ihre
Adresse nicderlegcn nnlcr A . Vit 0 t»
bei dcr Ann . - Expedition von Herrn.
Wülker , Breme n.

Edewecht . Tie Ausübung der
Jagd auf der dcr mindcrj . Martha
Hermine zn Iiihren gehörenden, zu
Osterscheps bclegcncn Hansmanns-
ftelle untersagen hicnnil strengstens.

Die Vormünder.
H . O . Oellien . M . zu Jiihren.

^ rei gut erhaltene Pumpen zn
kaufen gesucht.

Jantzen , Amalienstr . 12 » .

Oldenbrok Altendorf . Frau Ww
Hillmer das. läßt wegen 'Aufgabe dcS
eigenen Betriebes

Tanabt«), 11. Tkgt. cr.,
nachmittags 2 Uhr anfangd .,

10 milchende und ticdige Kühe und
Quenen,

IO zwcijähr. Ochsen,
18 Kuh- und Ochsrindcr,
18 Kuh - und Ochskälbcr,
3 Schafe,
1 Njähr . Wallach,
I Hengstfüllen , M . Sardelle , V.

Freibeuter,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . E . Haake , Aukt.

ff. plockumrst,
ff. Mettwurst,
ff. Leöerwurk,
ff. Wippenspeck,

aus bestem Rohmaterial gearbeitet,
offeriert billigst

Oai' l Vemecläv.
Marklhnllt stand k

8r >MS kxrdvIiiikiU,

Streichs. Oelfarlieit
insjcdem gcwünschlcn Tone,

Geruchlosen Hfenlack
empfiehlt

' "

kr. SpkmIMe,
Kl . Kirchenstr . 7 . b . d . Markthalle.

Speciasgcschäst
in Sarben und ^kacken.

(sin stark gebautes
Fahrrad,

passend für einen Arbeiter , ist billig
zu verkaufen.

_ Nadorfter Ehausser 12 ^
Ig . Kauinchrn lbcla . R .j ziUcr-

kaufen. Aiilchbrink-weg tv.

Nordcrnioor . Hausniann I . H.
Vogelfang das. läßt wegen Ausgabe
dcr Landwirtschaft

DamrStag, IS . Teilt , er.,
nachm. 2 Uhr anfang .,

11 milchende und tiedige Kühe,
4 fette Kühe,
8 2jähr . belegte Quencn,

ll Riiidquenen,
20 Rindochscn,

1 Rindsticr,
13 Kuh - und Bullenkälber,

1 Iljähr . Stute Asia (Nr . 2865)
m,t Hengstfüllen vom Asmar,

1 kjähr . Stute Aland « (Nr.
101 ll ) Mit Stutsiillcn vom
Freibeuter,

beide flotte Gänger,
1 2jähr . Stute , Ni . Asia,
I Stutenter , M . Alidc, 2». Asmar,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . E . Haake , Aukt.

Loyermoor . Witwe Ar . Hanken
daselbst läßt

TmllbkllS , 21 . Tkgt. kt-,
nachm. 2 Uhr ansang ..

3 junge milchende Kühe,
1 nahe am Kalben stehende Qucne,
1 Klchrnid,
2 Bullenkälber,
4 Znchlschivcinc, 3 schwere Borg-

scrkcl,
24 Hühner , I Hahn,

l Staubmühle , 2 Borskarrcn , Back
trog , Wanne , Scheffel, l Kcssclofc » ,
Dezimalwage mit Gcwichlcn, l
Echalcnwage , l Bohncnmaschinc,
eis . Töpfe , Kaffeebrcnncr, 1 eichen.
Klcidcrschrank, 2 Koffer. 1 Tisch, 6
Stühle , Wanduhr , Weckuhr. 1
Toppelslinte (noch neu), 1 Küken-
korb, Küpen und Tonnen , Kisten
und Kaste» , Waschbaljc, Karne,
Eimer und Stoppen , l gr . Leiter,
l kl . Egge. Tragcjoch, Axt u. Beil,
Sägen , Bohren, Hobel, Hammer,
Sensen , Haumesser . Lothe » ,
Schuppen , Treschslcgcl. Forken,
Harken , Säcke, Tauivcrk » sw .,

auch 2 tannene Balken,
öffentlich mcistbictend verkaufen.

Großenmeer . E . Haake , Aukt.

Ur BiOriliker.
Eine gnt eingcnchtclcBuchdrulkerei

mit Gasmotor ist bei acr>ngcr An¬
zahlung billig zu verkaufe».

Nähere » bei Scheele» »»Hotel
Roland " , Bremen.

Hkkusndcnde . Zu verkaufe» ei»
Knhkald , 8 Tage alt.

Wilh . Wallrick ».

Zwischenahn.
Junge HieMiyner,

Steinpilze,
Z'stffcrtiiige,
Eininachlürnen,
Jalläpfet,
Awetsche»

kaufen

Hodor8l L ko ..
_ Konservenfabrik.

Wiefelstede.
Herren - ll . MaIitil-

Gardtrsbe»
liefere i» gauz vorzüglicher Qualität

billigst.
Anfertigung nach Matz

in kurzer Zeit uutcr Garantie
des Gulsitzcns.

ö . H . kl'SSlloi'Il.
Wiefelstede.
Anter)ikh;euge

aller Art
trafen soeben ein n » L empfehle solche

billigst.

z. n . vrsslloi 'll.
Wiefelstede.
Psd . I .

'i Pfg . , bei mehr billiger, bei

1. II. Krssdora.
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der Züchter
de»LId««durHek elegante«
schweren Kutschpferdes.

Ter Berband wird am Moiriag,
den 9 September d . I ., vormittags
II ff, Uhr . in Oldenburg vor dem
. Hotel zum Neuen Haus« ' 8 biS 1U
beWe Ewer »»er öffentlich meistbietend
gegen Banadlung verkaufen lassen.

Ter «Vorstand.
Ed . Lübben.

LkßtNtl . Ptckllf
einer

Landstelle.
Im Aufträge der Erben des weil.

Landmanns RolfMünnich zu
Bürgerfelde werde ich die zum
Nachlaß gehörigen Immobilien zum
öffentlich meinblclenden Verkauf
bringen. Derkaussrermin steht an auf

Montag,
den 0 . Sept. d. I . ,

nachm , v Nhr,
im Lokale des Herrn Wirt Georg
Luvenhorst zu Bürgerselde.
Scheideweg.

Tie Immobilien bestehen au» der
zu Bürgerselde belegenen früheren
Tiedr , Ticrksschen Stelle (Größe ca.
50 Schemels .) mir im besten Zustande
befindlichen Gebäulichkeiten und ca.
15 Scheffel ' , am Brook- wcg in Bürger«
ield« belegenem Wiesenland . Tie
Ländereien sind sämtlich guter Bonität
and in bestem Stande . Ter Aufsatz
vcr beidenImmobilien erfolgt getrennt.Ter Antritt soll möglichst zuml . Ncvbr . d . I .. evcntl. zu Frühjahroder Mai nächsten Jahres erfolgen.

Kaustiebhaber ladet ein

Bttjlßl. z. kulj . ^ 6> 6k-
,

Fernsprecher 536. Auktionator.

Nachlaß - Aktion.
Im Aufträge der Erben des werk.

Landmanns Rolf Möunich zu
Nadorst H ( früher Tiedr . Tierks
Stelle) werde ich am

Areilag,
den 13 . Sept. d. I .-

nachmittag » 2 Uhr anfangd .,in und bei der Wohnung des Erb¬
lassers öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Pferd,
2 Kühe.
L Kalb,
7 Schweine,

1 Ackerwagen mir Auszeug, l do.
ohne Auszcug (neu). 1 kl. Hand¬
wagen, 2 Einspännerdeichsel, l
Siaubmühle , 1 Jauchcpumpe , 1
Jauchetonne , l Eropenkarre , 1
Bindebrum , l Schneidelade mit
Messer, l Pferdegeschirr, 1 Trcsch-
maschine mit Göpel, 1 Schweine¬
kasten , 2 Karren , l Haarzeng , I
Tezimalwage mit Gewichten, ver¬
schiedene kleine Wagen , l Buiter-
karne, 2 Fulterballien , I Art , 2
Sensen , Schaukeln, Forken, Spaten,
Reepe, Eimer,

1 Geldschrank, 1 zweith. Klcrdcr-
schrank , 1 Milchschrank, 2 vollständ.
Betten , l Bettstelle, I Tischlampe,
2 Spiegel, 2 Fach Gardinen mir
Bogen, 1 Barometer , I emaillierten
Waschtoxf, I emaillierten Kocfftopf,
1 großen Kochkessel , l Tbeekessel , 1
Fleischgaffel, vieles sonstige Haus¬und Küchengerät,

1 neuen Kammgarn -Anzug, 1
Winter - Ucberzieher , 2 Röcke , 14
Rollen Hausmacherleinen , 4
Rollen Bükirenbezüge , 1 Rolle
Tischlaken , 1 Stück ungebleichtes
Leinen,

1 Partie Roggen , ge¬
droschen.

1 Partie Hafer, ge¬
droschen.

1 Partie Heu.
90 Körbe Ltandbienen.

150 do . Honig.
15 Töpfe do.
Kaust,ebhaiur lodet e .,

KtM . Z. kuci.
Fernsprecher 536. Auktionator.

OlllvUdlLI '
SSI'

Gtempelmartcn , höhere Werte , kaust
K . Lambrecht , Staustraße 18.

Zlimbil -Maiif.
Muadrrlob. Ter Brink,»,er

I . Witte daselbst beabsichtigt, seine

Brink,hkrstkllt.
bestehend ausWohnbaus , neuer- cheune.
ca. K) Scheffelsaal Ackerland, sowie
5,36,85 k » unkultiviertes Land und
Torfmoor , unmittelbar beim Wohn¬
haus« belegen, mit möglichst baldigem
Antritt , eventl . auch I . Mai 1962, zu
verkaufen.

Termin ist auf

Sonnabend,
dm 14 . Sepibr . d. 3^

nachm . 1 Nhr.
in seiner Wohnung angesenr und soll
bei irgend annehmbarem Gebote der
Zuschlag gleich erfolgen.

H . Risiken . A » kt

Eine erstklassige Exportbrauerei
Kulmbachs,

leistungsfähig in jeder Beziehung, deren vorzügliche» Produkt überall großen
AnNang findet, sucht unter günstigen Bedingungen zuverlässige Vertretung
in Oldenburg einzurichlen.

Rcfieklanlen, die auf eigene feste Rechnung arbeiten , bevor,
Offerten erbeten unter R . S . 8 « an Rudolf Moste » Olde nburg i.

Ettlsrüil - Bkrkllilf.
Gross enmrer. Hausmann L.

Bunneman « zu Kuhlen hiers. läßt
Moiitliz , S. Lt- llmbtt cr .,

nachm. 3 Uhr ans . :

H ! li- ki»ktl « t dcsktztks
Gttftrün

öffentlich meistbietend verkaufen.
E . Haake , Aust.

Jmmobilverkanf.
Tie Erben des weil. Wirts H . I.

Lohmann hiers. beabsichtigen, das
zum Nachlaß gehörige, am

MWrinksW Nr. 18
bclcgene Immobil durch den Unter¬
zeichneten öffentlich meistbietend zuverkaufen, und steht zu dem Zweckdritter Pcrkaufslermin an aus

Sonnabend,
den 7. Sept . d. H,

nachm . 8 Uhr,
an Ort und Stelle.

Tas Immobil besteht aus einem zu4 Wohnungen eingerichteten fast neuen
Hause und einem großen Garten , von
dem noch ein schöner Bauplatz ab-
getrennr werden kann.

In dem Haui
'
e ist seit Jahren eine

stollgehende Wirtschaft betrieben.
Kaustiebhader ladet ein

Bttgjlr. ö . Kuli.
Fernsprecher 536. Auktionator.

Auktion..
. d . II . d . N .,

nachm. 2 Akr ansgd . ,
werde ich im großen Saale des
Toodlichcn Etablissements (Inh.
3 . Baseler) hiers. . Aleranderstr . 1,
für Rechnung mehrerer div. Nach¬
laß - rc . , auch neue Sachen , u. a- :

2 PlüschmöblemealS , 1 Kleider-
schrank . 1 Lcinenlchrank. 1 Eß¬
tisch . 6 Bettstelle « mit Sprung-
federrahmen . 3Thd . Rohrstühle.
1 Moquette - Sofa. 2 schwarze
SoraS. 2 kompl. Betten,

ferner I kl. Tisch , 1 Tellerborte.
1 Wirtschaftsborte . 1 gr . Laterne,
1 Cigaretteokaken . 1 komplettes
Bett. 2 Garderoben . 1 Wiuter-
uud 1 Sommer-Palelot. Bilder,
Wandteller . Schuhe. 1 Reise¬
tasche . div. HauS - und Küchen¬
gerät und verschiedene hier nicht
benannte Sachen

öffentlich meistbietcndaufZahlungS-
srist verkaufen, wozu Kauffiebhaber
eingeladen werden.
^ Verganter,^ «tl UdLVI, x̂ aarrnstr 5

Bauplatz
an der Zeughausstrasse , schon ge¬
legen , gross ca . ll av mit li » nr
Front , steht unter mrinrr Nach-
tvrisung zum Verkauf.
A . Paruffel , Rcchstllr., Haarenstr . 5.

Wer di « Absicht hat . rin neue » Rad zu kaufr » , besehe
und fahre erst mein

S00 ÄLTcrrk DZetoknLLircz
dem Käufer ei

'nes Patent -Bornssia -Rades ?"
der nicht, »geben muß, daß

WM » kein andere » Rad ' WH denselben leichten, geräuschlosenGang auf-
weist und «in Kvnkurrenzsabrikal liefert, welche « genau dieselben Vorteile in
sich vereinigt , wie mein

T . R . -P . 10,058. 101,651. 2 Jabrc Garantie . Besichtigung» .Probefahrt gratis bei
_ Ösi -l

Rastede. Witwe Gerd Vahlen-
kamp in Beckhauseu beabsichtigt
ihre daselbst belegen»

Besitz,tag,
aus guten Gebäuden u 1t Hektar
Ländereien bestehend, mit Antritt
zum 1 . Mai 1V02 auf S Jahre zu
verpachten.

Tie Ländereien befinden sich in
bester Kultur , namentlich sind die
Grünländereie » mit Kleierde über-
fahren und daher sehr ertragreich.

Pächter erhält 30 2ch. - S . ausgc-
säeten Roggen mit in Pacht.

Pachtlustige wollen sich bald an
mich wenden. I . Tegen , Aukl.

Zu verlaufen
Zieaenlamui.

c .ii fst-oncs ivelyes
Röuiekamp 18.

Jmmobilverkllllf.
Ter Lagcrmeister Ludwig Willcrs

hierselbst will sein an der

KOo-tch Nr. II
belcgenes Immobil durch den Unter¬
zeichneten öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen, und steht zu dem Zwecke
zweiter Derkaufstcrmin an auf

Dienstag,
den 10 . Sept . d. J . ,

nachm . 6 Uhr,
im Lokale des Gastwirts Georg
Struthoff hiers., Alexanders«:. 14.

Tas Haus ist in gutem baulichen
Zustande ; es ist zu 3 Wohnungen
eingerichtet und würde seiner Lage
wegen besonders einem Bahnbeamlen
z» m Ankauf zu empfehlen sein.

Tie Bedingungen sind besonders
günstige ; Anzahlung gering.

Kauflicbhaber ladet ein

LkM . 3 . Kurl . ^6^61-,
^ - rnsprecher 536. Auktionator.

Möbel - Magazin,
Gaftftratze Nr . O,
— empfiehlt sein großes Lager —

fertiger Möbel
von den einfachsten bis zu den

elegantesten.

Sofas, Tische , Stühle,
Dertikows usw.

zu bekannt billigen Preisen.
Franko - Lieferung jeder Bahnstation.

8illk lLimiilMinitil
und Zivetsche«

kaufe nach Minier.

Anhobst
wird No . ,) fortwährend angenommen.

1 . vrims,
Kow'crvcn - Fabrik.

Gristcdr . Zu verkaufen zwei im
September kalbende

HlLSIRSH.
B . Lchwarting.

bltc Räder vo » ttt Mark an

Kursus in Oldenburg
für Stotterer.

« lsll « «GtUel » .
Leitung nur durch Unterricht für
Kinder und Erwachsene. Kinder
nach der Schulzeit. Eltern können
gerne zuhören. Anmeldung bei
der Direktion Bodtheia,
Theatcrwall S, part ., bei Aukl.
Memmen.

kmr. Wmteäi!
Hkdenburg, 20, Mottenlir LO,

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl
Reisekoffer.

Handkoffer. HandarbeitSlaschen,
Reisetaschen, vinkenkarlentaschen
Tameutaschen . Plaidlaschen.
Courierlaschcn . Markttasche».

Hosenträger,
Auhängetascheo, Tourislentaschen
Brieftaschen . Aktentaschen.
Baoknoteukascheu. Notentaschen.
Reiserollen . ReiienezenaireS,

Portemonnaies,
Plaidriemen, Leibriemen,
Schreibmappen , Schreibunterlagen.

Tornister.
Aus einem Stück gearbeitet.

Auch als Büchertasche zu tragen.
Beschädigung der Kleiderausgeschlossen

Muster aeseylich geschützt.
Tornister.

Klavpe mit Scehundsicll oder Plüsch.
Büchertaschen, Bücherträger.
Matten . Bürslcnwaren.

Gummitischdelkcn,
abgepaßt und vom Stück in den

modernsten Mustern.
20 , Klottvoslrsssv 20.

Lindenstrasse 31 » .

> Sllllt- ll . tzeslhltlhtskr., W
Blasen - , Nieren - u . Francnleid . .
auch veraltete , sowie Schwäche-
znstände heilt nach langj . Erfahr,
schnell u . sicher ohne Berufsstör , diskret

jpMlM Heuiliaim,
Berlin , Ritterstr . 1196.

Ausw . briefl. m. gleich . Erfolge.

errang sich in Deutschland seit
einem > Jahre das

vr. msä . l.ö1»o >i 'scht

KilWiveißmittel
ES unterdrückt nichtdie Schweiß-

bildung , sondern macht dieselbe
zu einer normalen ; vertreibt
unter Garantie sofort jeden un¬
angenehmen Geruch schon nach
einmaliger Einpinselung und
ist völlig unschädlich. Viele Tank¬
schreiben bestätigen einen geradezu
verblüffenden Erfolg selbst da,
wo alle bisher angewandten
Mittel versagten.
Preis pro Fläschchen - ck l .50,

gegen Nachnahme durch
A . Bachmer » München,

Gabelsbergerstr . 10.

1 - 2 Schüler
oder Schülerinnen, auch junge
Mädchen zur Erlern , des Haushalts
finden freundliche Aufnahme und sorg¬
fältige Pflege.

Elise Luken , ged . Jngenohl,
Oldenburg . Stau ll.

I neues und 1 gut erhattcnrs
Sofa billig.

Tapezier Firck . Nadorstcrftr . 8.

Kt, » ! 4 ! Sinh«
«srik - llWet,

ein balsam . Pfianzen -Exlrakt , zieht er
gewissermaßen die Haare magnelffch
heraus . Von überraschender Wirkung
bei Haarausfall , Kahlköpfigkeitund Echinuen . Erprobt zur Erlang,eines üppigen Kopf - u. Barchaare » .
Flasche 2 .— , 3 Fl . 5 .50 exkl.
Porto geg. Nach», od. Voreinsend. d.
Betrages . Versandhaus hygieu.
Bedarfsartikel L . Levi » , Berlin,
Elsaffcrftrasse IS.

vmUMlAlINllW

trttst )sä«r , ävr »t»tt » »ttdlo»«»
d'sekadwuvgvaoar >! »« sU«io « kt«

l-iedig '.> 1 »> Nk!llkj » ll»
<v . 8 k . < Ko. 740S>

Nsins L l-ivdig, «annovsi'.
stell. ? aäillogxulv. ? »dr. vsowobl.

WKerlinge
und

Steinpilze
kauft

1. vrinis,
Konlerven-Fabrik.

auf Kinder¬
wagen, Sport¬
wagen,Puppen¬
wagen : ferner
billigst : Lehn¬
stühle , Reise¬
körbe , Waschtörde
uud alle möglichen

Haushaltung ; .
_ Körbe.

Verandenmöbel , Bettstellen,Baby
Körbe und Kindcrffühle.

kr . LvkMami,
Korbmacher, Gaftftratze I« .

Größtes Special -Eeschaft am P >.. . . .

I » LLX

^

'S

Z«
» -
L V
«
V

Schreibniaschrnen aller Sy¬
steme nebst sämtlichem Zubehör,wieFarbbänder , Schreibmaschinrn-
Papiei » Wachspapier , Kohlen¬
papier usw.

Minieograph - Eyclostyle,
bester Vervielfältiger.

Schapirographr « , Quart 17
mit Zubehör . Ersayrollen dazul
za Fabrikpreisen.

Schreibtische amerikanischerArt
mit und ohne Rolljalousien und
andere Kontor -Möbel , modernste
Ausführung , deutsches Fabrikat zu
billigen Preisen.

Mjtige
"

.

' !
Im Aufträge habe ich mehrere

wertvolle Immobilien , u . a.
grössere n . kleinere

WM" rentable

Wirtschaften
preiswürdig , z» verkaufe «.
tl . Paruffel , Rechslllr. Haarenstr 5.

.1« »« laust « « üi
alte Tachpsannrn, Brrttrr,

I lhüre « und Richelhölzcr.> I . Lübbers , Lindrnftr . 2l.
Veranttueltlich für den revakttonrllen Test: W v. Busch , sur den Jnserateme »i : P . Radomsky . Rotationsdruck und Verlag : B . Schars . Oldenburg.
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